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Ausgabe A
Landesausgabe
Zwei HauplauSgadcnr

Zweimalige NuSgadc : BczuaSpreis X)t 2,20
jujüfllicD äü '4*fa. 2täflctflclD . Poiivezug
auäflcftfjloffcn . lirfctjcint 12 mal wöchcnl -

lich als Morgen - und AöcudauSgaöe
LandrSauSgade : 'Zczukisyrcis moiiatlich
xn 1.90 zuzüglich Posizittlcligcbittir oder
Trögcrgcld . ^ iir Erwerbslose XU 1,50 zu¬
züglich ,'lm

'tcUflclb. Poslbczug zu » , Er -
wcrbSloscnpreiS ausgci 'chiosle » . Erscheint
7mal wöchcull . aiS Morgcnzcila . Abbcslcll .
muss. bis spül. 20. s. d . solg . Monat crsolg .

D r c t BezirlSauSgaben :
„ La „dcri>a » v >Nad >" : zur den Stadtbezirk
KarlSruve sowie Ämisbezirie Karlsruhe ,
Ettltngen , Psorzhetm , Brette » , Bruchsal ,
sowie llnierbczirk Evbingen . — „Merkur -
Rundschau " : sür die SlmlSbczlikc Raslatt -
Siaden -Baden und Bnbl . , .2luS der Or-
tcnau " : für die Aniisbczlrkc Ottenburg .

Kehl. Lahr , Lvce .' irch und Wolfach.
Bel Rlchlcrschclncn lusolge böbcrcr Gewalt ,
bei Störungen . Streiks oder dcrgl . besteht
kein Ausbruch aus 2tcsern » g der Zcttung
oder Niickerslalluug des Bezugspreises .
Bcrbrctlung oder Wiedergabe unterer als
„Eigene Berichte " oder „ Sonderbcrtchte "
gckennzctchnclcn Rachrichleu ili nur bel ge¬

nauer Quellenangabe gesianct .
Für unverlangt übersandte Manuskripte
üverntulml die Schrisllci »ung keine Haltung .

Das baöilclie ^ ampfblatt *
für natioaalfojialiftifch & ^ P Politik und deutscheKultur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

AmtsverkündLger - er Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe , Bretten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Lehl , lvberkirch, Offenburg , Lahr , wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .

« » » elgenpreis lt. Tarts Rr . 3:
DI » ISgefp . MIlllmetcrzcile lKlelnfpakte 22
mm) tm Anzeigenteil 11 Pfa . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzeigen nach
Tarif . Im Terttcil : dle 4 gesp. 70 Milli -
meter breite Zelle 55 Pfg . WtederholungS -
rabatle nach Tarif , für Mcngenabschlüff «
Staffel 6 . Anzcigcnschlutz : Morgen - und
Landcsausgabe : 2 Uhr nachm, sür den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm ,
für den folgenden Abend : MontagauS -

gabe : 6 Uhr SamStag abend .

Verlag :
Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I. B „
Waldstr . 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post -
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 79«.
Ablcllung Buchverlrieb : Karlsruhe , Katser-
stratze 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schästsstunden von Verlag und Expedition
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schriftlettung :

Anschrift : Karlsruhe 1. B „ Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Nedaktlonsschluß 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm. Sprechstun¬
den täglich von 11—12 Uhr. — Berliner
Schrlftleilung : Hans Gras Relschach, Ber¬
it» SW . 68, Chailoltcnslr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Versailles legt auch den Anderen Pflichten auf :

Der Vertragsbruch in Südafrika
Deutschland gibt sein Recht aus Kolonien nicht aus - Machenschasien interessierier WirtschaMretse

istBcrlin , 24. Mai . ( Drahtbericht inlscrcr
Bert . Schriftlcitungj . Tie Bcstrcbnngcn , die
in der Entschließung des südivestafrikanischcn
Parlaments ans Eingliederung der ehemali¬
gen deutschen Kolonie Dcntschsüdivcstafrika in
die südafrikanische Union als fünfte Provinz
zum Ausdruck kommen , sind nicht ganz neu .
Mau kann annchmen , daß

die treibenden Kräfte in der Hauptsache
interessierte Wirtschastskreise

sind , die sich von einer solchen Anglicdcrung
einen Vorteil für ihre Interessen versprechen .
Der demonstrative Auszug der deutschen Ver¬
treter des südivest - afrikanischen Parlaments
zeigt , wie das Deutschtum in Südwcstafrika
über derartige Bestrebungen denkt , und be¬
weist , daß die dciltschcn Pioniere in Südwest -
afrika , die in den langen Jahren unter frem¬
der Flagge einen schweren Kampf für ihre
ivirtschaftlichc und nationale Existenz geführt
haben , nicht gewillt sind , zu kapitulieren .

Das nationalsozialistische Deutschland ver¬
folgt diesen Kampf mit dem Interesse der un¬
zertrennlichen Verbundenheit . Es muß in die¬
sem Zusammenhang vor allem betont werden ,
daß die Dnrchführnng einer derartigen For¬
derung

in eklatantem Widerspruch zu den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages

stände . Es handelt sich in diesem Fall nicht um
wirtschaftliche Belange , sondern um das Recht
Deutschlands auf seine Kolonien , das cs nicht
ausgcgebcn hat und nicht aufzngebcn denkt .

Die Parallele zu diesem Vorgehen kann zwei¬
fellos in den Bestrebungen Englands gesehen
werden , das Gebiet Tentschostafrikas der Ver¬
waltung der ostafrikanischen englischen Kolo¬
nien einzuglicdcrn . Was hierüber von deutscher
Seite fcstgcstcllt wurde , muß in gleicher Weise
für Südivcstasrika gelten .

Teutschsüdwest war gewiß nicht die reichste
Kolonie Deutschlands , aber dafür ist dieses
Land um so enger verbunden mit deutscher
Pionierarbeit . Alles , was hier geschaffen
wurde , Städte und Siedlungen tragen bis zum
letzten den deutschen Eharaktex ihrer Erbauer .
iTtröine deutschen Blutes sind in diesem Lande
geflossen . Jeder Strich der unendlichen Steppe ,
jedes Sandkorn der Kalahari weiß noch heute
von dem Kampf deutscher Soldaten und An¬
siedler .

Diese Tatsache allein verpflichtet , den deut¬
schen Rechtsanspruch auch weiterhin nicht preis -
zugebcn . Selbstverständlich bedeutet die Ent¬
schließung des südafrikanischen Parlaments
noch keine Entscheidung , da es überhaupt nicht
das Recht besitzt , eine solche Entscheidung zu
fällen . Man darf annehmcn , daß die südafri¬
kanische Union , die zu Deutschland die besten
Beziehungen unterhält , ihre Hand zu einem
Rechtsbruch nicht hergebcn wird . Trotzdem
scheint cS angebracht , an die Adresse gewisser
Kreise in Südafrika die ernste Warnung zu
richten , das Ansehen Südafrikas mit der offe¬
nen Proklamierung von Vertragsbrüchen nicht
weiter unnötig zu schädigen .

„Lin gewonnener Prozeß"
.Hs Madrid , 24 . Mai . jEigcnc Meldung . ) Der

bekannte spanische Journalist Garcia Tiaz
schreibt in dem spanischen Blatt „ El Sol " über
die Saarfrage folgendes : „In der Saarfrage ist
die deutsche Stellung durchaus klar und so
gerecht wie klar . Ohne die Allmacht Clcmen -

ceaus in den Beratungen von Versailles wäre
di« tz«ar nie zu einem Friedensproblem ge¬

worden . Die 1.10 000 Franzosen , die Clemen -
ecan entdeckt hatte , und die dazu dienten , eine
Jrridcnta in einem Gebiet zu konstruieren ,das

zudem reich an Mineralien war , sind nicht
mehr als 100, erklärte Goebbels in seiner Rede

zu Zweibrücken , um sich zu unterbrechen und

zu sagen : „Es sind 2.1 ." Jedenfalls sprechen
heute veröffentlichte Telegramme von 4.10 000
Saarländern , die der deutschen Front ange -
hvten , d . h . 02 Prozent der Stimmberechtigten
für den Volksentscheid , den Pcrtinax — nach
einer Notiz , die infolge des Berichtes aus Zwci -
brückcn veröffentlicht wurde — verschoben ha¬
ben möchte .

* München , 24 . Mai . Gauleiter Frauen -
fclb , Wien , der mit seinem Stellvertreter
Ncnmann am Dienstag in München eintraf ,
gab am Donnerstag Vertretern der Münchener
Presse eine Unterredung über seine Tätigkeit
in Wien sowie insbesondere über seine „Flucht "

in Gemeinschaft mit seinem Stellvertreter nach
Deutschland .

Grundsätzlich , so führte Fraucnscld aus ,
müsse er sagen , daß das in der Presse ge¬
brauchte Wort „ Flucht " in keiner Weise zntrifft .
Er habe sich auf freiem Fuße befunden , sei zu
keiner Strafe verurteilt , sondern lediglich in
Wien festgelcgt gewesen , habe die Stadt nicht
verlassen dürfen und ein Verbot jeglicher Par -
tcitätigkcit gehabt . Am 4. Dezember sei er
wegen eines Flugblattes , als dessen Verfasser
man ihn bezeichnet habe ,

unter dem Verdacht des Hochverrats
polizeilich cingeliescrt

worden . Das Verfahren sei aber eingestellt
worben , weil man ihm keine Schuld habe Nach¬
weisen können . Später habe er den Besuch des
Herrn Alberti gehabt , wobei die Kriminal¬
polizei erschienen sei, ihn in Gewahrsam ge¬
bracht , und später in das Anhaltelagcr Wöl -
lerSdorf eingclicfcrt habe . Vom 10 . Januar
an fei er in WollerSborf gewesen . Dort sei er ,
ivjc alle Insassen seiner Baracke , an der Ruhr
erkrankt . Als Letzter sei er nach zwei Mona¬
ten aus dem Spital entlassen morden . Vor
die Polizei gebracht , habe er den Befehl er¬
halten , kein Telefon und kein Auto zu bc -
nutzen sowie jedes Verlassen seiner Wohnung
der Polizei mitzntcilcn , also eine nach der
österreichischen Verfassung völlig ungesetzliche
Behandlung .

Das sei aber gerade der gewöhnliche Zu¬
stand in Oesterreich , daß man nicht wisse ,
was gesetzlich und was ungesetzlich sei.
Er habe nicht die geringste Bewegungsfrei¬

heit gehabt und habe sich deshalb und ans ver¬
schiedenen anderen Gründen entschlossen ,
Oesterreich zn verlassen . Nochmals betone er ,
daß er nicht geflohen sei,' er habe gar nicht
fliehen können , da er ja nicht verhaftet gewe¬
sen sei , und er habe nur vergessen , sich bet der
Polizei abzumelden . „Wir beide , Neumann
und ich , sind ziemlich offen durch Oesterreich ge¬
reist , an vielen Orten von der Bevölkerung
erkannt und gerade deshalb nicht selten unter¬
stützt worden . Wenn die Regicrungsleute in

Angesichts der Tatsache , daß die Saar

deutsch ist , begreift man völlig die absolute
.Hartnäckigkeit der nationalsozialistischen Regie¬
rung und mit ihr der ganzen Nation . Deutsch¬
land hat an der Saar das Argument für sich
mit dem der Deputierte Andre Fribourg es be¬

kämpfte : das dcmokrarische Argument . Wäh¬
rend Fribourg die Demokratie anrief , um der

Rückkehr der Saar zn Deutschland zn wider¬
stehen , konnte Goebbels dasselbe demokratische
Prinzip der Majorität aufstellcn , um die Wic -

dcreinberlcibnng des abgctrcnnten Stückes zu
verlangen . Ter Prozeß der Saar ist
moralisch gewonnen .

"

Oesterreich reisen , dann müssen 300 Beamte zu
ihrem Schutz asifgcboten werden , während wir
höchstens einen Schutz vor der Begeisterung
unserer Anhänger brauchen ".

Auf Fragen der Pressevertreter antwortete
Fraucnfeld : „Nach Wölkersdorf wurde zwar die
auswärtige Presse zur Besichtigung cingcladen ,
aber cs wurden ihr dort potcmkinsche Dörfer
gezeigt . Nach ansänglich geradezu fürchterlichen
Zuständen ivurden einige Besserungen im La¬
ger getroffen , aber nicht etwa den National¬
sozialisten zuliebe , sondern wegen der dort in -
tcrniertcn Sozialdemokraten . Unseren Partei¬
genossen scheint das nicht zn gelten , denn vor
unserer Abreise brach ncnerdings im Lager ein
Hungerstreik ans . Es soll auch zur Brandlegung
einer Baracke gekommen sein . Verschiedene
Leute mußten ins Spital cingeliescrt werden .

Ich hosse , in nicht allzu ferner Zeit nach
Oesterreich znriickzukommcn denn schließlich
sind doch wir Nationalsozialisten mit unseren
7« — 80, ja in manchen Gegenden sogar bis
zn 0» vom Hundert Anhängern allein berech¬
tigt , die Regierung in die Hand zn nehmen .

"

Auf die Frage , ob aus Anlaß der „ Flucht "

wieder Vcrhaftnngcn votgciiommen worden
seien , antivortete Fraucnfeld , daß er darüber
noch nichts Näheres wisse . Falls aber sein
Bruder Eduard verhaftet worden sein sollte ,
so wäre das ein ganz ungesetzliches Vorgehen .

Sein Bruder habe ans dem Feld ein Lun -
gcnlciden mitgcbracht und sei sür ständig haft -
unsühig erklärt . Sollte er nun doch verhaftet
ivordcn sein , dann wäre dies eine der brutal¬
sten Maßnahmen , die die österreichische Regie¬
rung je getroffen habe .

Gruß der Sauleltertagung an den
Führer

Berlin , 24 . Mai . IRS -Funk .j Die in Bad
Zippendorf versammelten Reichsleitcr und Gau¬
leiter haben an den Führer folgendes Telegramm
gerichtet :

„An den Führer , Reichskanzlei Berlin . Die
Reichsleiter , Gauleiter und Gauleiterstellvertrc -
ier , die unter dem Vorsitz Jh . es Stellvertreters
Pg . Heß versammelt sind, grüßen den Führer .
Sieg Heil .

Dr . Robert L e h ."

Die russische Karte
Die französische Diplomatie ist mitten in der

Entlastungsoffcnsive . Wie wenn man in Pa¬
ris keine anderen Sorgen hätte , konzentriert
sich alles immer mehr auf die Befriedigung
des außenpolitischen Ehrgeizes . Mgn muß da¬
bei berücksichtigen , daß das neue französische
Kabinett , das den entscheidenden , scharfen
Kurswechsel nach den ersten Verständigungs -
bcmühnngen seiner Vorgänger herbeisührtc ,
empfindliche Schlappen hinter sich hat . Die
Av - Rüstungspolitik dieses Kabinetts hat mit
so zynischer Offenheit gezeigt , wie weit Frank¬
reich auf die Versailler Grundlinie zurück -
gekehrt ist , daß zumindest eine gewisse mora¬
lische Isolierung als vorhanden festgestellt
werden mußte . Die Abrüstungsfrage ist eben
heute kein Problem mehr , in dessen Mittel¬
punkt allein entscheidend das deutsch - franzö¬
sische Verhältnis stehen könnte . Sie ist eine
europäische Frage von entscheidendem Gewicht
und darüber hinaus ein brennendes Problem ,
das alle zivilisierten Völker der Erde in glei¬
cher Weise augcht . Frankreich hat sich durch
seine bewußte Sabotage einer Lösung dieses
Problems und durch seine andauernde Jn -
transigenz außerhalb der Gemeinschaft der
Völker gestellt , für die der Frieden ein höheres
Gut ist als die Rücksichtnahme auf die Divi¬
denden der Rüstungsindiistrie und die Sorgen
des Gcneralstabcs .

Von dieser Situation aus hat man in Paris
zum Gcgenschlag ausgeholt . Man erklärte Ein -
zelvcrhandlungen , so weit sie die Weiterfüh¬
rung des Abrüstungsgespräches zwischen den
hauptinteressicrten Mächten anging , für ge¬
genstandslos , während am Quai d 'Orsay fie¬
berhafte Reiscdispositioncn getroffen wurden .
Herr Barthon ist zwar von seiner ersten
Bündnisrcise nicht mit Erfolgen überladen
nach Paris heimgckehrt , aber nichts hat daran
gehindert , daß die einmal festgclegte Marsch¬
route weiter cingehalten wurde . Die eng¬
lischen Mahnungen zur Einsicht wurden brüsk
beiseite geschoben . Alle Angstträume schienen
mit einem Mal ausgcträumt , und alle Sicher -
heitswünschc , die bis dahin jeweils die pri¬
mären Forderungen der französischen Politik
waren , schienen mit einem Mal vergessen .
Vom ersten Augenblick an konnte schon kein
Zweifel daran sein , daß die tieferen Gründe
für dieses über Stacht wicdergcwonuene Seibst -
vertranen in ganz bestimmten Absichten und
allem Anschein nach für sie auch gefundenen
Voraussetzungen zn suchen sind .

Das selbständige Vorgehen in der Ab -
riistungsfrage mit der gleichzeitigen starken
Propagierung der alten Genfer Ideale ließ ge-
wisse Verdachtsmomente für den 20. Mai , den
Zusammentritt des Hauptausschusjcs Ser Ab -
rüstiiiigskonfercnz , aufkommen , wobei vor
allem sehr eindeutige Warnungen von eng¬
lischer , belgischer , wie auch italienischer Seite
beachtcnswcrk und nicht ohne Widerhall waren .
Immerhin ist in dieser Beziehung noch alle ?
in ein tiefes Dunkel gehüllt . Dafür brennt auf
einem anderen Teil der Bühne schon ein Bril -
lantfencrwerk , Herr L i t w i n o w hat den be¬
schwerlichen , zeitraubenden Weg zu seinen
französischen Kollegen gefunden und zwar
sicherlich nicht ohne entsprechend intensive dip¬
lomatische Vorarbeit . Die Begleitumstände
lassen darauf schließen , daß auch nach dieser
interessanten und sicherlich auch bedeutenden
Zusammenkunft die Verbindung nicht gerissen ,
sondern im Gegenteil zur Erörterung sehr

Frauenfelds „Flucht" aus Wien
Ser Wiener Sauleiter vor der Münchener Preise - Sas wahre Seiicht

des NolliußRegimeS



heikler Fragen genutzt wurde. Die diplomati¬
schen Missionen der Kleinen Entente in Paris
sind vollauf beschäftigt, und zuerst ein Pariser
und dann ein englisches Blatt brachte schon die
Sensation oder besser die neue phantastisch«
Kombination in fetten Schlagzeilen : Mili¬
tärbündnis mit Rußland ! Es ist un¬
nötig, bas in der Zwischenzeit erfolgte nnd
wenig inhaltsreiche Dementi ernster zu neh¬
men , als es notwendig ivüre , und es bedarf
noch viel weniger eines Hinweises, da » ein
Militärbündnis und dazu noch ein französisch -
russisches nicht « in fait accompli einer andert-
halbstiindigen Unterredung sein kann . Bei
allen unbegrenzten Möglichkeiten , deren man
sich in Paris sicher zu sein wähnt, wird das
immer eine militärtechnische und politische Un¬
möglichkeit bleiben . Aber die Mine ist hochge¬
flogen , und die Regisseure werden wissen
warum .

Die französische Politik »eigt di« russische
Karte schon seit einiger Zeit . Sie hält sie für
zwei Fälle bereit : einmal für Genf nnd bas
andere Mal allem Anschein nach , um unter
Beweis zu stellen, dafi d i e Z e i t d e r M t l i -
türallianzcn und der Konspira¬
tion hinter verschlossenen Türen
k e i n c s w e g s . v o r ü b e r ist . Die Möglich¬
keit eines eventuellen Eintritts Rußlands in
den Bölkcrbund ist bekanntlich schon seit eini¬
ger Zeit Gegenstand lebhafter Erörterungen .
Die Absichten , die dabei auf französischer Seite
verfolgt werden , liegen selbstverständlich voll¬
kommen klar : Man hvsst , aus diesem Wege
eine Regeneration vornehmen zu können , die
das offizielle Ende der Genfer Institutionen
noch eine möglichst ausgedehnte Zeitspanne
hinausschicbt .

An sich ist dieser Gedanke so absurd , daß eS
eigentlich der französischen Politik Vorbehalten
bleiben mußte , ihn dem Stadium der Ber-
wirklichung näher zu bringen. Soivjctrnßland
war der Staat , der mir unerbittlich erschei¬
nender Konsegnenz den Völkerbund und alles,
was mit ihm znsam 'inenhängt, in Bausch nnd
Bogen als ein gefährliches Werkzeug der kapi¬
talistischen Gesellschaft charakterisierte . Er . war
« s , der bei jeder passenden oder unpassenden
Gelegenheit feierlich erklärte, baß er sich nie¬
mals einem Schiedsgerichtsverfahren der in
Ge>E vereinigten „kapitalistischen Mächte" un¬
terwerfen werde . Die weiter der sowjetrussi -
schcn Außenpolitik haben iviederholt erklärt,
daß sie sich den Sanktionsbestimmungen der
Bölkcrbundssahung ebensowenig unteriverfen
würden wie der Regelung der Mandatsfrage .
Schließlich liegt Genf , der Sitz deS Völker¬
bundes, um noch eine zwar nicht bedeutende
aber ' reizvolle Einzelheit hinzuznfügen, in
einem Lande , das sich bisher geweigert hat und
auch weigern wirb, die Sowjetunion anzuer-
kennen .

. . .̂ Allcs das ist sicherlich schwerlich geeignet , die
" plöhliche Liebe, die man in Moskau für Genf

entdeckt hat , als eine aufrichtige Zuneigung
erscheinen zu lassen. Ebenso wie die sranzösi-
schön Absichten aber vollkommen offensichtlich
find nnd wie es zum mindest nicht eines ge¬
wisse » Reizes entbehrt, daß ausgerechnet
Frankreich, das Jahre hindurch der deutschen
Politik im Rainen der Zivilisation ihre gere¬
gelten Beziehungen zu Rußland vorhielt, heute

, der Wortführer einer Annäherung Rußlands
an den Völkerbund ist, so liegt sclbstverständ -

'
lich auch auf russischer Seite alles völlig klar :
die sowjetrussische Politik ist sich der Schwäche
ihrer Position sowohl nach innen wie nach
außen so sehr bewußt , baß sie längst alles ver¬
leugnet hat , iva » ursprünglich der Ausgangs¬
punkt alles Handelns ivar . Die Gewitterschwüle
im Fernen lösten hat längst zu einer Beweg -
lichkcit geführt, die gerne ausreichende Siche¬
rungen au der Westfront , von wem sie auch
immer geboten werden , cntgegennimmt. Was
ihre innerpolitischen Sorgen anbelangt , so
kann sie es dabei dankbar begrüßen, wenn ihre
internationale Hoffähigkctt auf so einfache
Weise unter Beweis gestellt wird. Diese Dinge
Spielen natürlich auch in den zweiten Fall
hinüber.

Allerdings liegen die Dinge hier nnendlich
komplizierter. Ein französisch- russisches Militär¬
bündnis würde - - so unvorstellbar dieser Be¬
griff heute überhaupt erscheint — zu einer
Kräiteverschlebnng führen, die auch für Frank -
reich weitreichende Folgen haben ivürde . Abge¬
sehen davon , daß es nur gegen D e u t s ch -
l a n d g c r i ch t c t sein könnte , würde schon des¬
halb beispielsweise das französisch-polnische
Verhältnis in eine von Grund auf so verän¬
derte Situation hineingcstellt sein , daß schwer -
wiegende Entscheidungen nach der einen oder
anderen Seite die unausbleibliche Folge wären.
Marschiert Frankreich mit der Soivictunion,
so ist Polen in jedem Falle Aufmarsch - und
mit tödlicher Sicherheit Kriegsschauplatz .
Schließt sich Polen diesem Bündnis an , so ist es
zum mindesten Aufinarschplatz für die Rote
Armee . Fn jedem Falle aber ist es bedingungs¬
los ausgeliefertes Objekt der sraiizösischcn Po-
litik und vollkommener Tummelplatz der bol¬
schewistischen Agitation, Es ist allzu natürlich,
daß die neuen französischen Ambitionen in
Warschau eine »och stärkere Reaktion anSlüsen
müssen, als sic schon in der ziemlich fortge¬
schrittenen llmorienticrnng der polnischen Po¬
litik ihren realpvlitischen Niederschlag gesun¬
den hat.

Es würde zu weit führen, außer dem polni¬
schen Beispiel noch andere Kombinationen, die

Die rmMie ln der «endel des „Bnrllih ven SWeld"
Kit hat sie sich abgespielt? - Ein Fachmann äußert seine Ansicht

Bei Höhensalsrteu tm Freiballon gibt «S zwei
für den Menschen kritische Höhen . Die « ine
liegt in etwa fi—70fH) Meter Höhe. Hier muß
spätestens tm offenen Freiballonkorbe mit der
künstlichen Sanerstofiatmung begonnen wer¬
den , um den Körper aktionSsähig zu halten. Die
zweite kritische Höhe befindet sich in etwa 14 01)0
Meter , wie der bekannte Berliner Mediziner
Dr . Geliert durch persönliche Experimente fest¬
stellte. Bon dieser Höhe ab nach oben nutzt
wegen deS äußeren immer niedriger werden -
den Luftdruckes und des inneren Körperdruckes
keine Sauerstoffatinung mehr , da der Sauer¬
stoff nicht mehr das nötige Gefälle hat , um in
die Lunge einzndringen. Sollen also Höhen
über 14 00t) Meter erreicht werden, wie bei
de» Piccardschen Stratosphären - Ausstiegen nnd
denjenigen der Russen und Amerikaner, so muß
eine luftdicht abaeschlossene Gondel verwendet
werden , in der der Luftdruck höher als außen
gehalten wird. In dieser Gondel selbst kann

» Berlin , 24. Mat . Bon zuständiger Stelle
wird mitgeteilt, daß der Ministerialrat im
ReichSarbcitsministerium Dr . Kar sie dt in
dem demnächst erscheinenden Heft deS ReichS-
arbeitsblattes ausführlich über „Die Dnrchsnh -
rnng der Arier - nnd Kommnnistengesetzgebnng
bei den Kassenärzten , -zahnärzten usw ." sich
äußern werde . Die letzte Instanz , der Reichs¬
arbeitsminister, habe nach Prüfung der Be¬
schwerden insgesamt

827 Kassenärzte nicht znr weiteren Kassen«
praxis zngelaffen.

Darunter befinden sich 01 , deren Nichtzukaffung
wegen kommun Mischer Betätigung erfolgte .
Wetter schloß die letzte Instanz 174 Zahnärzte
( 16 wegen kommunistischer Betätigungj und 62
Zahntechniker (8 ) aus . Insgesamt sind also
nach Dnrchlausen des Beschwerdeweges rund
1000 nichtarische bezw. kommunistische Acrzte
von der Kassenpraxis ansgcmerzt worden . Da
nur in etwa der Hälfte aller Fälle die Be¬
schwerde eingelegt sei, ergebe sich also, daß

bann VIS zu beliebigen Höhen Sauerstoff ge¬
atmet werden .

Der Unglücksfall deS russischen Stratosphä¬
renballons vor einigen Monaten, bei dem alle
drei Insassen ums Leben kamen , ist nicht genau
in seinen Ursachen geklärt worden . Jedenfalls
haben eine Reihe von Faktoren nilglücklich
zufammengewirkt. Er ist mit dem jetzigen Un¬
fall unseres deutschen Höhenballons, der ja nur
9 500 Kubikmeter groß ist gegenüber dem Bal¬
lon Piccardö von 14 000 und dem der Russen
von 18 000 Kubikmeter , nicht vergleichbar .
WaK kann die Ursache de» Unglücks gewesen

sein ?
Mit unserem Höhenballon „Bartsch von

Sigsfeld " sollte unter Leitung des Höhenfor-
schnngslaboratorinms Potsdam lProscssor
Kolhörster ) ein Höhenaufstteg mit offenem
Ballonkorbe zur Höbenstrablnngsforschung
unternommen werden . Zunächst war das Aus¬
bleiben der Landemeldung des am Sonntag

rnnd roll« Nichtarier bezw. Kommunisten
aus der Kassenpraxis in Deutschland ans¬

gemerzt
wurden. Aus den Einzelheiten , die der Refe¬
rent von der Aktion erwähnt, fei hervor¬
gehoben, daß in einem süddeutschen Ort die
Zugehörigkeit zu einer jüdisch -konfessionellen
Freimaurerloge als Beweis für Betätigung in
kommunistischem Sinne angesehen wurde. Tie
letzte Instanz habe diese Anffassung ebenso¬
wenig bejahen können wie die Dessaner Pra¬
xis , wo alle Aerzte als Kommnnisten betrach¬
tet wurden, die dem Kreise der Freunde des
Bauhauses angehörten. Ebenso wenig sei die
letzte Instanz der Auffassung beigetretcn, daß
jede Zugehörigkeit zu sozialdemokratischen Or¬
ganisationen als komimjnistische Betätigung im
Sinne der Ausschließungsbestimmungen zu
werten sei . Große Schmierigkeiten habe noch
die richtige Definition des Begriffes „Front¬
kämpfer" bei den Ausnahmen für Nichtarier
gemacht.

früh anfgestiegenen BallonS RS Montag
Abend noch nicht beunruhigend, weil man bei
dem herrschenden Westwinde mit einer Lan¬
dung in Polen rechnete nnd eine vorläufige
Festnahme der Insassen die Berzögerung Her¬
vorrufen konnte . Als jedoch am Montag eine
Sichtmeldung ans Königsberg (Preußens ein¬
ging , wonach man den Ballon um 3 Uhr nach¬
mittags am Sonntag , und zwar tn außer¬
ordentlich großen Höhen gesehen hatte, mußte
diese Feststellung sehr stutzig machen, denn ver¬
abredungsgemäß sollte die Landung schon um
3 Uhr mittags erfolgt sein . Zweifellos trieb
zu dieser Stunde der Ballon, der die erhebliche
Geschwindigkeit von fast 100 Kilometer in der
Stunde erreicht hatte, schon führerlos in
Höhen über 10 Kilometer . Die In¬
sassen waren mindestens schon ohnmächtig .

Unsere Höhenspezialwissenschaftler wollten
mit dem Ballon eine Höchsthöhe von 12 000
Meter erreichen , also in die Substrato -
sphüre vorstvßen,- sie halten diese Höhe für
ihre Feststellung für durchaus ausreichend .

Wie auch die entsandte NntersuchnngSkom -
mission festgestellt hat , kann die Ursache deS
Unfalls nicht im Ballongcrät selbst gelegen
haben . Die Füllung und der Aufstieg erfolgte
in Bitterfeld am Sonntag durchaus programm¬
gemäß und ohne Reibung, die Witterung war
für eine solche Höhenfahrt bestens geeignet .
Die Insassen, der Führer und sein wissen¬
schaftlicher Beobachter , waren in mehreren
.Höhenausstiegen geschult nnd mit dem Saner -
stoffatmungsgerüt wohl vertraut . Alle Vor¬
bedingungen für ein gutes Gelingen waren
also gegeben . Auch ein Verzagen des Ventils
käme praktisch nicht in Frage , denn dann wären
die Insassen infolge der Gasabkühlnng nur
sehr spät am Abend gelandet, der Sanerstois
hätte aber unbedingt für die Atmung ausge¬
reicht.

Als Todesursache für die Insassen war eine
Ueberschreitnng der eingangs erwähnten kriti¬
schen Höhe von 14 WO Metern auch nicht anzu-
nehmen , denn diese Höhe ist von dem Ballon
nicht erreicht worden . Er stieg nur mit 4000
Kubikmeter gefüllt aus nnd hatte 40 Tack Ballast
an Bord. 16 Sack davon waren für die Lan¬
dung reserviert. Durch Abgabe der restlichen
24 Sack konnte er aber kaum über 12 000 Me¬
ter steigen, wie sich schon rechnerisch seststellcn
läßt.

Als einzige Ursache der Katastrophe des deut¬
schen BallonS bleibt daher nnr ein

Arier- und Kommuniftengefetz bei den
Kassenärzten -urüMWrt
Rund 2000 Ausschlüsse aus der KassenprarlS

Echwrrbeschäöivte können für
2. Klaffe -Fahrpreis fliegen

Kettherzlgkelt bei Benukungöerlaubnis der 2 . Klasse
* Berlin , 24 . Mai . Zu der vor einiger Zeit

geschossenen Möglichkeit für Schwerkriegsbe¬
schädigte und gewisse Gruppen von Zivilbeschä¬
digten mit Fahrtausweisen der 8 . Klasse
die 2 . Wagcnklasje zu benutzen , hat der Reichs -
arbeitsminister neuerlich Stellung genommen .
Zur Behebung von Zweifeln nnd Beschwerden
erklärt der Minister, daß die Vergünsti¬
gung den Sch iv erbe schädigten mög¬
lich st weitgehend zugute kommen solle .
Es sei davon anszngehen, daß . der ans KriegS -
beschäöignng beruhende körperliche Zustand die
Boranssetzungen der Tarifvergünstignng in der
Regel bei allen Krlegsverletzten erfülle , deren
Erwerbsunfähigkeit nm !>0 Prozent nnd mehr
gemindert sei . Dfr Minister ersucht, unter Be¬
achtung seiner neuen Anweisungen auch die
Fälle, bei denen sich das vcrsorgnngsürztliche
Zengniö verneinend ausgesprochen hat, noch
einmal nachznprüfen .

Zngleich wird bekannt , daß die Deutsche
L n ' t h a n s a AG . die Bestimmungen über
die Ermäßigung nen gefaßt hat, die sie den

auf der Hand liegen , heranznziehen. Das eine
Beispiel genügt schon, nm zu zeigen , baß Frank¬
reich ans dein jetzt beschrlttenen Wege nicht aus
ein Ziel hlnsienert, das dte Verständigung und
lie Sichernnq des Friedens bringen könnte .
Die französische Politik spielt ohne Zweifel
ein großes undgewagtesTptel und «S
könnte sogar der Verdacht anskoinmen , daß
alles, waS setzt an billigen Sensationen gebo¬
ten wird, Mittel zum Zweck Ist . Vielleicht trifft
das sogar auf die Eventualität einer sranzö -
sisth - rnssischen Militärallianz zn . Es ist vom
französischen Tiandpiinkt ans immerhin ein
sehr deutlicher Wink mit dem Zaunpsahl, wenn
über eine derartige miliärpolitiiche Kombina¬
tion mit rein machtvolitischer Tendenz in eini -
aen Hauptstädten demonstriert wird, wie
selbständig sich die französische Politik zur Zeit
fühlt . Man wird also zunächst abwarten müs¬
sen , welche Snmpgthien man an anderer Stelle
diesen neue » Manövern entgegenbringt. Sie
müssen vorläufig znr Kenntnis genommen
werden als eine bewußte Demonstra¬
tion , die sich mit dem Untertan einer kaum
verhaltenen Drohung gegen alle richtet , nnd
die unter Umständen für alle nicht ungefähr¬
lich ist.

Schwerkrlegsbrschäbigten , Krieg » , und Zivil-
blinden gewährt. Bon nun an können die ge¬
nannten Personengrnppen alle Flugverbindun¬
gen, die aus dem innerdeutschen Streckennetz
möglich sind , für ihre Flüge zum Eisen »
bahnsahrpreis 2 . Klasse D - Zug be¬
nutzen . Ans den von der Deutschen Lufthansa
allein betriebenen Strecken kann diese Ermäßi¬
gung auch für Flüge nach dem Ausland in
Anspruch genommen werden . Zur Erlangung
der Vergünstigung ist künftig ein amtlicher Aus¬
weis vorznzeigen , ans dem ersichtlich ist , daß der
Betreffende mehr als SO Prozent beschädigt ist.

plötzliches Versagen der SauerstossatmungS-
gcräte

tm offenen Korb in den großen Höhen übrig,
wie ja auch die Untersuchung der Kommission
bewiesen hat. Als nninittelbare Folge davon
sind beide Insassen sofort ohnmächtig geworden
und der Tob ist dann in diesen Höhen , in denen
ersahrungsgcmäst der Ballon sich stundenlang
ausgezeichnet hält , sehr bald durch Ersticken
mangels Sauerstosfatmnng eingetreten.

Inzwischen trieb der Ballon führerlos wei¬
ter nach Nordosten , bis sich da» GaK bet un-
tergebender Sonne so weit abgekühlt hatte ,
daß selbsttätig der Fall des Ballons etntrat .
Bei dem ersten Aufprall ans den Erdboden ist
dann der schon tote Führer an » dem Korb
heransgeschleudert worden . Der Ballon er¬
hielt noch einmal etivas Dtcigkraft und kam
16 Kilometer weiter bis Scbesh , wo er mit
dem toten Mitfahrer nach einer Schleiffahrt
endgültig strandete .

St&iitiiofie Tluifßeücfite
Der Reichspräsident empfing gestern pormit,

tag den Reichsaußenminister von Neurath zum
Vortrag . *

Der französische Außenminister hat am Don¬
nerstagabend das angekündigte Blaubuch über
die Verhandlungen über die Herabsetzung nnd
Beschränkung dex Rüstungen veröffentlicht.
Das Blanbuch enthält 24 Schriftstücke aus der
Zelt «om 14. Oktober 1988 bis zum 17. April
1934, die im wesentlichen bekannt sind.

*
Die Geschäftsführer bzw . Ausstchtsratsmit-

glieder einer Siedlungsgescllschast» Dr . Loskant
und Direktor Friedrichsen aus Rostock nnd
Konsul Hagen aus Lübeck, sind verhaftet mor¬
den weil sie sich als Leiter eines gemein¬
nützigen Unternehmens zum Nachteil der
Siedlung bereichert haben.

*

Ministerpräsident Göring ist gestern mittag
von Athen kommend , in Budapest eiugctrossen.

*
In einer Anordnung des Organisations¬

amtes der DAF . wird bestimmt, daß ehemalige
Angehörige der Freimaurerlogen als Mitglie¬
der in die DAF . ausgenommen tperden kön¬
nen, wenn sie schriftlich die eidesstattliche Ver¬
sicherung abgeben, daß sie irgendwelchen Nach¬
folgeorganisationen der frühere« Logen nicht
angehöre«. Die Bekleidung von Führerstellen

tn der DAF . durch ehemalige Freimaurer ist
unzulässig. *

In einer Versammlung einer jüdische« Ju¬
gendorganisation in Teschcn iPolenj. an v:t
auch zahlreiche Juden aus Bielitz und RiallaS
teilnahmen , fielen zwei Schüsse ans einer
Schreckschubpistole . Die Teilnehmer verließen
daraus in großem Schrecken daß Lokal . Auf der
Straße gerieten jüdische Jugendliche mit Mit¬
glieder « der polnischen Ingendbewegnng inS
Handgemenge. Dabei gab es aus beiden Seiten
eine -lnzahl Verletzter. Zwcj Personen wurde»
schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliesert .

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
yhef vom Dienst! Dr . « r» rg Brtzner .

Verantwortlich : gstir Poltttk , Allgemeine Nachrichten ,
Unterhaltung . Beilagen : Dr . Karl Neuscheler . sWr
„ DaS badtlche Land ' und Hel >i>alttlll Wilhelm reich ,
mann , gltir Knltnrpoltttk : Helmut Hammer . Hvr
Wirtschaft, Turnen und Dporl : Karl Walter « liiert .
Mir vokaler : H » lio Büchler. Mir Bewegung nnd Par -
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mut Lehr . — Sämtliche t» Karlsruhe .
Berlag FNhrer .Verlag « . m . b . H ., Karlsruhe
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SM den jugcnMidtcn Arbkilern!
Reue Plane zur sozialen Sicherung der Sungarbeiter und Lehrlinge

" Berlin , 24. Mai . lDrahtbericht unserer
Berliner Schristleitung .) Der Marxismus hat
in den vergangenen Jahren das Schlagwort
vom „Kampf gegen Lehrlingszüchtcrci " ge¬
prägt . Die Praxis der gleichen Jahre aber hat
eindeutig unter Beweis gestellt, daß man in
Wirklichkeit niemals daran dachte , dem jugend¬
lichen Arbeiter , dem Lehrling oder dem Ge¬
sellen einen ausreichenden sozialen und ge¬
sundheitlichen Schutz zu bieten und damit jene
Grundlage unseres Volkstums sichcrzustellen,
die den Fortbestand unseres Volkes , seine wei¬
tere Aufwärtsentwicklung und körperliche und
moralische Kräftigung erst ermöglicht . Es ist
nicht allein mit ideeller und weltanschaulicher
Schulung getan , denn Nationalsozialismus
wird sich da»über hinaus auch in die Praxis
des täglichen Lebens verpflanzen und hier hel¬
fend , fördernd und leitend eingreifcn .

Daß cs den maßgebenden Männern mit der
praktischen Hilse und einem weitgehenden
Ausbau des gesundheitlichen und sozialen
Schutzes für die arbeitende deutsche Jugend
ernst ist , geht aus der verantwortungsvollen
und tiefgreifenden Arbeit aller der Stellen
hervor , denen die Betreuung der deutschen
Jungarbeitcrschaft obliegt . Wenn in dem von
dem Leiter des Sozialamtes der Deutschen
Arbeitsfront herausgegcbenen Blatt „NS .-
Sozialpolitik " Vorschläge für einen
großzügigen Ausbau dieser sozial¬
pol i t i s ch e n S ch n tz m a ß n a h m c n für die
Jugendlichen unterbreitet werden , die weit
über bas bfshcrige Maß der Hilfsleistung und
der sanitären und gesundheitlichen Ucvcrwa -
chung hinausgehen , so zeigt dies mit aller
Deutlichkeit , daß man entschlossen ist, auch auf
diesem Gebiet sich mit Erreichtem nicht zufrie¬
den zu geben und schon jetzt für die Zukunft
Maßnahmen in Ansatz zu bringen , deren Ver¬
wirklichung selbstverständlich im Laufe , der
künftigen Zeit nur Schritt für Schritt erfolgen
kann .

Ter Kasseler Mitarbeiter , der „NS -Sozial -

politik" bringt den Vorschlag , daß über die
bestehenden staatlichen Schutzbcstimmungen für
jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen hinaus
noch eine Anzahl weiterer Forderungen ge¬
setzlich gesichert werden müßten . Ties bezieht sich
in erster Linie auf die Gewährung eines
mindestens dreiwöchentlichen be «

MflJfcs .iv jLh .rl ich . e .n .u .r. lgu .b § -Kr Lghx- .
lingr und jugendliche Arbeiter und die Herbei¬
führung einer pflichtmäßigcn ständigen schul¬
ärztlichen Ueberwachung aller Berufs - und Fori -
bildungsschüler während ihrer Schulpflichtze>t .

-^Auch -dik Nutzung rvett ' j c lt ’ -fjil
nicht der Willkür und dem Zufall überlassen
werden, sondern hier hat , wie es weiter heißt,
die Arbeit *der Hitlerjugend einzusctzcn , der
eS dann obliegt, die Zusammenfassung der zur
gleichen Zeit beurlaubten Jugendlichen in Fe¬
rienlagern und zu Wanderfahrten zu organi¬
sieren . Die laufende ärztliche Betreuung müsse
ferner auf alle Ungelernten , auf alle Arbeits »
burschen , jugendliche Fabrikhilfsarbciter und
landwirtschaftliche Arbeiter ausgedehnt werden.

Auch eine Bcrbcsscrung des Kost- und Woh¬
nungswesens für die jugendlichen Lehrlinge
und Arbeiter , die bei ihrem Lehrmeister oder
Betriebsführer wohnen , muß erreicht werden .
Vor allem seien noch vielfach gewisse sanitäre
Grundbedingungen zn erfüllen , sauber gehal ->
tene Einzelschlafstellen , angemessene Zimmcr -
größc mit einwandfreien Zimmcrkameradschaf -
ten . Ferner ausreichende Zeit für die Ein¬
nahme der Mahlzeiten und Nücksichtnahmeauf
das Nachtschlasbedürfnis , auf das Wachsen des
jugendlichen Körpers , sowie die Gewährung
eines gewissen Maßes vollständiger Freizeit .

Alle diese Maßnahmen laufen — als Ganzes
betrachtet — auf eine weitgehende Entprivati -
siernng des Lehrlingswescns hinaus . Jedem ,
der junge deutsche Menschen für Leben und
Beruf schulen und erziehen darf , sind damit
Pflichten auferlegt , bei deren Erfüllung er
nicht nur sich und seinem Lehrling oder Ge¬
sellen , sondern in jedem Einzelfall dem gesam¬
ten deutschen Volke verantwortlich ist.

Segen Lohnzuschüsse aus öffentlichen
Mitteln

* Berlin , 24. Mai . In einem Rundschreiben
an die Negierungen der Länder wendet sich der
Rcichsarbcitsministcr im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Finanzen und dem
Reichswirtschaftsminister gegen die Versuche
örtlicher oder regionaler Stellen , Neueinstel -
lungcn von Arbeitslosen in der Privatwirt¬
schaft durch Gewährung von Lohnbeihilfen ans
öffentlichen Mitteln zu fördern . Durch ein
solches Verfahren würden keine . zusätzlichen
Absatzmöglichkeiten und somit — gesamtwirt¬
schaftlich gesehen — auch keine zusätzliche Ar¬
beitsgelegenheit geschaffen , vielmehr trete nur
eine ungesunde Verschiebung der Wettbewerbs¬
grundlagen zugunsten der mit Zuschüssen bc-
dnchtcn Betriebe ein . Den durch die Lohnbci -
hilfen ermöglichten Neueinstellungcn stünden
also Entlassungen in anderen Bezirken , in
denen keine Lohnbeihilscn gezahlt würden , ge¬
genüber . Auch sei es zweifelhaft , ob das Ber -

fahren wirklich eine Entlastung ber beteiligten
Fttrsorgeträger mit sich bringe , da im Einzel -
fall nicht einwandfrei entschieden werden
könne, ob die Einstellungen nicht auch ohne die
Gewährung von Lohnbeihilscn erfolgt wären .

Aus diesen Gründen ersucht der Reichsar¬
beitsminister die Regierungen der Länder ,
Versuchen mit Lohnbeihilscn aus öffentlichen
Mitteln in jedem Fall entgcgenzutreten .

Die Sahne ber Seutschen Arbeitsfront
* Berlin , 24 . Mai . TaS Propaganda - und

Presseamt der Tcntschcn Arbeitsfront gibt fol¬
gende Anordnung bekannt : In Ergänzung der

* St . Paul (Minnesota ) , 24. Mai . Der Streik
der La st k r a f t iv a g e n ch a n f f c u r e . in
Minncapolis hat sich verschärft . Der Gouver¬
neur hat die Mobilisierung von drei Regimen¬
tern Nationalgarde angeordnet . Wie aus To¬
ledo (Ohio ) gemeldet wird , hat sich die Streik¬
lage dort so bedrohlich entwickelt , daß acht
Kompagnien Infanterie und drei Ma -
s ch i n e n g c iv c h r k o m p a g n i e n mobili¬
siert werden mußten , nachdem die streikenden
Arbeiter dazu übcrgcgaugcn waren , eine Fa¬
brik elektrischer Apparate regelrecht zn bela¬
gern . Zwischen den Streikenden und der Poli¬
zei kam es zu weiteren heftigen Zusammen¬
stößen. Erst am Tonnerstagvormittag konnte
die Ruhe wicdcrhcrgestellt werden , als 700
Mann Nationalgarde mit Maschinengewehren
in die Stadt cinrncktcn und die Umgebung der
von den Streikenden belagerten Apparatefa¬
brik säuberten . Die 1300 Arbeitswilligen , die

18 Stunden lang von etwa 3000 Streikende »
belagert

wurden , konnten darauf die Fabrik verlassen .
In der Nacht war das Fabrikgebäude zeitweise
von rund 13 000 Menschen umlagert .

Bei den nächtlichen Unruhen sind etwa IV »
Personen verletzt worden . Tie belagerten Ar¬
beitswilligen verteidigten sich mit Tränengas -
bombcn . Wiederholt kam cs zu Schießereien .
' Der Sachschaden beträgt etwa 375 000 Mark .
Tie Nationalgarbe bewacht mit Maschinenge -

früheren Anordnung über Me Fahne der Deut¬
schen Arbeitsfront und Absatz 14 der Dienstord¬
nung der Deutschen Arbeitsfront wird hiermit
bestimmt!

Berechtigt, die Fahne der DAF . mit Spitze
und Metallschild zu führen , sind bis auf wei¬
teres die Ortsgruppen der DAF . und die Be¬
triebe über 200 Mann . Das schwarze Zahnrad
im weißen Feld darf nicht durchbrochen sein .
Genau wie beim Abzeichen der DAF . muß
auch da ? Zahnrad in den Fahnen 14 Zähne
haben . Die Originalfahnen können von der
Reichszcugmcisterei bezogen werden . ES ist da¬
für Sorge zu tragen , daß bis zum 18 . Juni , dem
Beginn der sechswöchigen Propagandaaktion der
DAF . , wenigstens die Ortsgruppen unter den
Fahnen der DAF . marschieren.

( gez .) Busch , Leiter des Presse - und Propa -
gandaamtS der DAF .

wehren die Fabrik , die im wetten Umkreis
abgcspcrrt ist . Aus Arbcitcrkrcisen wird we¬
gen der Ausbietung von Militär mit dem Ge¬
neralstreik gedroht .

Am Tonncrstagnachmittag wuchs die Zahl
der Streikenden in den Straßen Toledos an .
Unter Führung von radikalen Gewerkschafts¬
führern wurde

die Haltung der Menge gegenüber der
Nationalgarde immer drohender .

Schließlich warf die Nationalgarde einige Trä -
ncngasbombcn in die Menge , die jedoch nicht
zurückwich und nicht explodierte Gasbomben
ans das Militär zurückwarf . Auch Steine wur -
den auf die Nationalgardistcn geschleudert.
Sechs Soldaten wurden verwundet .

"
in Bombay

* Bombay , 24 . Mai . Zwischen Polizcibeam -
tcn und streikenden Spinnerciarbcitern ist e8
am Mittwoch zu schweren Zusammenstößen ge¬
kommen. Nachdem die Polizei den Versuch ge¬
macht hatte , « tiva 2000 Streikende mit den Po -
lizciknüppcl zu zerstreuen , wobei zwölf De¬
monstranten ' leicht verletzt wurden , gingen die
Streikenden zum Gegenangriff vor . Die Po¬
lizei sah sich genötigt , von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen, um die Streikenden endgül¬
tig zu zerstreuen . Sechs Personen erlitten
Schußverletzungen .

Wegen unflätiger Aeußerungen gegen
den Reichskanzler verurteilt

Kehl, 24. Mai . Der Htlfsheizcr Reimelt von
Straßburg , der den Kursdienst Straßburg —
Kehl macht, hatte sich auf dem Bahnhof Kehl
unflätige Aeußerungen gegen den Reichskanz¬
ler und gegen die Reichsregicrung zuschulden
kommen lassen. Diese Aeußerungen wurden
von Kehler Beamten auf dem Bahnhof gehört .
Rcimclt wurde dann aus dem Kursöienst
Straßburg —Kehl zurückgezogen und nicht mehr
nach Kehl eingetcilt . Nur durch Versehen sei-
ncr Werklcitung ist er vor etwa acht Tagen
wieder mit der Lokomotive nach Kehl geschickt
worden . Bei seiner Ankunft wurde er bemerkt
und seine Verhaftung vorgenommen . Vor dem
Schncllrichtcr in Kehl wurde Rermelt wegen
Vergehen gegen 8 134a des Rcichsftrafgesctz-
buches zu vier Wochen Gefängnis ab-
züglich fünf Tagen Untersuchungshaft verur¬
teilt . Rcimclt hat am Donnerstag früh unter
Verzicht auf jegliches Rechtsmittel die Strafe
angenommen . Der elsaß - lothringische Eisen -
bahncrvcrband hat gegen die Verhaftung Rei -
melts Protest eingelegt .

Verbot des NSDFB . in Frankfurt
aufgehoben

Frankfurt (Main ) , 24. Mai . Der Polizei »
Präsident von Frankfurt - Main gibt bekannt :
Nachdem der Kreisverbandsführer des NSD -
FB ., Janecke , eine Erklärung darüber abgege¬
ben hat , daß er die Verantwortung dasiir über¬
nimmt , daß ber Kreisvcrband des NSDFB
(Stahlhelm ) , Frankfurt - Main , sich genau an
die in den Anordnungen des Bnndesführcrs
enthaltenen Kompetenzen halten wird , hebe ich
das für den Polizeibezirk Franksnrt -Main ver -
hängte Verbot des Auftretens de? NSDFB in
der Oeffcntlichkeit oder in Versammlungen so¬
wie des Tragens ber Bundcsnniform hiermit
wieder auf .

Sprittveber am Kurfürstendamm
verhaftet

* Berlin , 24 . Mai . Die überraschende Fest¬
nahme des berüchtigten Tpritweber gelang am
Donnerstag früh einem Beamten der Zoll -
fahndungSstcllc . In der Zeit , als Berlin noch
den traurigen Ruhm hatte , als Paradies der
Schieber zu gelten , spielte der jetzt 40jährige
Hermann Weber , der sogenannte Spritwebcr ,
in jenen Kreisen , die im trüben fischten , eine
ganz besonders führende Rolle . Der große
Spritwebcr - Prozcß vor mehreren Jahren be¬
leuchtete damals deutlich die Verhältnisie in
der ReichShanptstadt . Im Jahre 1032 machte
Spritwebcr noch einmal von sich reden , als er
Millionenwertc in Effekten im Aufträge eines
holländischen Konsortiums inS Ausland ver -
schob . DaS Berliner Schöffengericht verurteilte
Spritwebcr deshalb wegen Dcviscnvergehen
am 2. November 1032 zu der milden Strafe
von einem Jahr Gefängnis und ließ sogar den
Angeklagten nach Schluß der Verhandlung auf
freiem Fuß . Gegen das unverständlich milde
Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung ein¬
gelegt . Während der Frist bis zur neuen Ver¬
handlung zog cs Spritwebcr vor , nach Holland
zu entfliehen . Heute morgen erkannte ein Be¬
amter der Zollfahndungsstclle an einer
Straßeiibahnhalteftelle den flüchtigen Sprit¬
webcr . tpritweber warf ihm seine Aktentasche
vor die Füße und versuchte zu entfliehen . Es
gelang jedoch , ihn zu stellen und in Unter¬
suchungshaft zu bringen .

Schlagwetterexplosion
in Sstoberschlesien

Zwei Tote , drei Schwerverletzte
Rybnik , 24 . Mai . Auf der Annagrube in

Pschow wurden durch eine Explosion schlagen¬
der Wetter zwei Bergleute getötet und drei
schwer verletzt

Selbstmörderin
verursacht Gasexplosion

* Saarbrücken , 24. Mai . Als Folge eine-
Selbstmordes ereignete sich am Donncrstag -
vormittag in der französischen Tominialschule
in Dudweiler eine Gasexplosion , die ein Men¬
schenleben forderte . Der Schuldiener Wag¬
ner wurde gegen Vr4 Uhr früh wach . Er stellte
starken Gasgeruch in der Wohnung fest . Im
Pförtnerzimmer fand er seine Frau auf dem
Boden liegend ans . Als er das elektrische Licht
cinschaltctc , erfolgte eine heftige Explosion , die
im ganzen Ort zn hören war . Am SchnlhauS
gingen die Fenster in Trümmer und auch
einige Türen wurden eingedrückt . Wagner lief ,
am ganzen Körper brennend , aus dem Pfört -
ncrzimmer auf den Hof znm Brunnen , wo er
versuchte, die Flammen mit Wasser zu er¬
sticken. Ihm kam der Direktor der Schule zu
Hilfe , der auch den Gashahn zudrehte . Polizei
konnte den Brand im Zimmer schnell löschen .
D^er Schuldiencr ist seinen Verletzungen im
Krankenhaus erlegen . Tie Frau wir nach den
Feststellungen der Aerzte bereits vor der Ex¬
plosion an Gasvergiftung gestorben . Wagner
konnte vor seinem Tode noch angcben , daß
seine Frau schwer nervenkrank gewesen sei
und bereits vor drei Jahren einen Selbst¬
mordversuch unternommen hatte .

'Menn Sie in %U6au&
nicht vergessen, sich Sen »führer« nachfenüen ;u lassen. Senn heute
möchte man doch keinen lag mehr ohne den „Lührer " fein !

Leber 500 eigene Agenturen
in ganz Baden sorgen für pünktliche und sorgfältige Bedienung unserer Leserschaft! Die

Umbcstcllung von Agentur zu Agentur ist daher mit keinen besonderen Kosten verknüpft ,
bzw. zahlen Sie in diesem Falle lediglich 30 Pfg . für Portokosten .
Für die Ucberweisung der Zeitung nach außerbadischen und solchen Orten , in denen wir

keine eigene Agentur haben , gelten folgende Zuschlagsgcbührcn :

Etreifbandversand :
Landesausgabe : Zweimalige Ausgabe :

Im Inland :
für eine Woche . RM . - .60 RM . - .90
für den Monat . RM . 2 .40 RM '

. 3 .60
In das Ausland :

für eine Woche . RM . —.80 nur Lanbcsausgabe
für den Monat . RM . 3.— für den Monat RM . 3.—

Einweisung :
Trägerbezieher :

können während der Reiscnachlicferung die Zeitung auch per Post eingcwicicn erhalten , falls nach¬
stehend« Termine zutrrsscn :

Landesausgabe Zweimalige Ausgabe
vom 1. bis 30. des Mts . XU 1.— (nur der ganze Monat) M 1 .50
vom 15. bis 30 . de» Mts . X)t —.50 (nur die letzte Hälfte ) X)l 0 .75
vom 20. bis 30. des Mts . Xtl — .35 (nur das letzte Drittel) xn 0.50

Postbezieher beantragen die Ueberwcisung des „Führer " nach ihrer Reiseanschrift bet der zu¬
ständigen Po .stanstalt gegen eine Gebühr von RM . —.50.

Benützen Sie den anhängcnden Nachlieferungs -Schein !

. . — ■ Ausschneiden und cinscnden ! —— — — — — ——

Reife -Nachlieferung

Vor - und Zuname : .

Ort und Wohnung : -

wünscht den „Führer "
Ausgabe .

vom . bis

nach . -. '•. — .
(Ort ) (Wohnung )

Die Zustellung an die Hetmatabref ^e soll — nicht — weiter erfolgen .

Stteiknnruhrn in Amerika
Streikende belagern eine Fabrik - Nationalgarde mobilisiert
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Stlmtsbahnen, die Schiffahrt betreiben
Sie Betriebsverteilung auf dem Bodenfee

Die Vetriebsform der Bodenseeschiff- > lometer ) .
fahrt ist bis auf den heutigen Tag k

Schiff - > lometer ) . Auf Untcrsee und Rhein hat die
eine Schweizerische Dampfbootverwaltung 49 Kilo -

Einheit , sondern eine Vielheit geblieben .
Daran tragt einmal die Teilhaberschaft von
drei Hoheiten am See die Schuld , nämlich
Deutschland , Oesterreich und die Schweiz , in¬
nerhalb der deutschen Bereiche aber wieder die
Teilung in Länder , deren Betriebsbeauftragte
fast eifersüchtig darüber wachen, daß keine der
beteiligten Reichsbahndtrektionen — eS sind
dies Karlsruhe , Stuttgart und Augsburg —
mit ihren Wasserbelangcn — vertreten durch
die Uferplätze Konstanz , Friedrichshofen und
Lindau — irgendwie gekürzt werde . Die Ma¬
schinenämter der betreffenden Städte , denen
die Schiffahrt unterstellt ist , halten auf un¬
geschmälerte Reputation , was man nicht nur
historisch, sondern auch modern wirtschaftlich
absolut verstehen kann.

Die Vielheit der Vetriebsform
wird aber dadurch noch erhöht , daß neben die¬
sen staatlichen Linien doch wieder auch solche
von reinen Privatgesellschaften bestehen, aller¬
dings in so beschränktem Maße , daß 90 Pro¬
zent der Gesamtfahrten durch Staatsunterneh¬
men dargestellt werben . Die erwähnten Reichs¬
bahndirektionen Karlsruhe , Stuttgart und
Augsburg mit ihren zuständigen Maschinen¬
ämtern Konstanz , Friedrichshafen und Lindau
sehen neben sich noch die Schweizerische Dampf¬
bootgesellschaft Untersee -Rhein für die Strecke
Konstanz —Kreuzlingen —Stein a. Rh .—Schaff -
Hausen, an der allerdings die Reichsbahn maß¬
geblich beteiligt ist , und die Motorbootgesell -
schaft in Bodman für den Zipfel deS Ueber -
linger SecteilS . Aus dem Ausland treten die
Oesterreichische Bundesbahn und die Schweizer
Bundesbahnen hinzu . Das sind insgesamt
fünf Verwaltungen , die hier am Bobensee
„wassern " . Dazu kommt noch als sechste die
Stadt Konstanz mit dem Fährbetrieb Kon¬
stanz -Staad —Meersburg .

Die Verteilung selber ist sehr u n -
gleich . Die Reichsbahn hat die Längskurse
des Obersees inne , Konstanz —Friedrichsha¬
fen—Lindau , wobei die Reichsbahndirektion
Karlsruhe zwischen Konstanz und Friedrichs -
Hafen , die Direktion Stuttgart von da bis
Kreßbronn , die Direktion Augsburg von Non¬
nenhorn bis Lindau bestimmend ist . Stuttgart
führt außerdem noch als einzige deutsche Qucr -
strccke die Fährknrse der „Schüssen" zwischen
Friedrichshafen —Romanshorn aus . Karls¬
ruhe nimmt ferner den Ueberlinger See wahr ,
außerdem im Untersee noch die Fahrten Ra¬
dolfzell—Reichenau —Ochningen . Die Oester -
reichischen Bundesbahnen verwalten durch Bre¬
genz die Ostecke Lindau —Bregenz , die Schwei¬
zerischen Bundesbahnen haben — außer der
genannten Fährkursc — alle Qnerkurse Fried¬
richshafen — Rorschach, Frieörichshafen — Ro¬
manshorn und Lindau —Rorschach und Lin¬
dau—Romanshorn in ihrem Betrieb , dazu
noch eine Längsfahrt am eigenen Ufer Ro¬
manshorn —Arbon —Rorschach, die aber weni¬
ger von Bedeutung ist . Auf dem Untersee und
Rhein ist die Schweizerische Dampfbootgesell -
fchaft in Schaffhausen Träger des Wasserver -
kehrs Konstanz —Schafshausen .

Die Entfernungsanteile der einzel¬
nen BetriebSausftthrer sind ganz verschieden.
Die Linien der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe umfaffen rund 70 Kilometer Länge (Kon-
stanz—Friedrichshafen 27, Konstanz —Ludwigs -
Hafen (Bodensee ) 20 Kilometer , Radolfzell -
Reichenau —Oehningen 17 Kilometer ) , auf die
Direktion Stuttgart entfallen 25 Kilometer
(Friedrichshafen —Kreßbronn 13, Friedrichsha¬
sen—Romanshorn (Fähre ) 12 Kilometer ) ,
Augsburg hat 12 Kilometer unter sich (Krcß -
bronn/Nonnenhorn —Lindau ) , Oesterreich be¬
treibt 7 Kilometer (Lindau —Bregenz ) , die
Schweiz (Bundesbahnen ) 91 Kilometer ( Fricd -
richshafcn —Romanshorn 12 Kilometer , Fried¬
richshafen —Rorschach 21 Kilometer , Lindau —
Romanshorn 23 Kilometer , Lindau —Rorschach
21 Kilometer , Romanshorn —Rorschach 14 Ki-

meter unter sich (Krcuzlingen/Konstanz —Schaff¬
hausen ) , wovon 20 Kilometer Flußschiffahrt
(Schaffhausen —Stein a . Rh .) und 29 Kilome¬
ter Seeschiffahrt (Stein a . Rh —Konstanz /
Kreuzlingen ) sind . Die "Liliputstrecke fällt an
die Motorbootgesellschaft in Bodman , deren
Betriebsstrecke 2 Kilometer lang ist . Die Fähre -
strecke der Stadt Konstanz nach Meersburg
mißt 8 Kilometer , dazu kommen aber noch die
Motorbootkurse der Stadt Konstanz im Nach¬
barortsverkehr , die mit 7 Kilometer Länge an -
gesetzt werden können , insgesamt für Konstanz
also 10 Kilometer . Die Gesamtlänge der
Schiffahrtslinien beträgt damit die
Entfernung von 266 Kilometer . Das entspricht
fast genau der Bahncntfernung der badischen
Rheinhauptbahn Mannheim —Heidelberg —Ba¬
sel oder Konstanz —Villingen —Karlsruhe oder
Ueberlingen/Bodensec —Karlsruhe , Karlsruhe -
Nürnberg , Friedrichshafen —Bad Mergentheim ,
Freiburg —Frankfurt a . M ., Friedrichshafen —
München .

Auf die H o h e i t s l ä n d e r verteilt , er¬
gibt sich für die deutschen Linien eine
Unterlegenheit mit 119 Kilometer gegen die
Schweiz mit 140 Kilometer . Der
österreichische A n t c i l wirkt daneben
mit 7

' Kilometern rudimentär . In den gefah¬
renen Kilometern steht dagegen die deutsche
Schiffahrt vor der schweizerischen, da sie den
dichteren Fahrplan zu erfüllen hat .

W . Ro m b e r g.

Bruchsal im Mai
Die Weinberge leuchten in sattem Grün auf

unsere Stadt herunter , als wollten sie sagen :
„Eine Stadt , die Weinberge hat , ist geadelt .
Seid stolz !"

Das können wir aber auch sein ans unsere
liebe alte Barockstadt , auf deren vielen Plätzen
cs grünt und blüht , wo selbst aus den engsten
Winkeln noch Strauch und Baum hcrvor -
drängen , wo grüne Kastanienallcen sich hinzie -
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Heu und dem Menschen Stille und Besinnlich¬
keit schenken . Ganz zart beginnen schon die
Linden zu blühen und zu duften . Die grau¬
grünen Saalbachwässerlein betreuen wispernde
Pappeln und aus den braunen Acckcrn und
den schimmernden Wiesen kommt ein Hauch von
Gras und Kraut , von Werden und Wachsen,
herb und gesund. Am schönsten aber ist es im

Gastliches Ba - en
Sremdenverkebrstchau in Berlin

Im Berliner Columbus -HauS , der reichS -
hauptstädtischen Zentrale der deutschen Frem -
dcnverkehrspflcge , eröffnet der LandcSver -
kehrsverband Baden Ende Mai eine Ausstel¬
lung : „Gastliches Baden ". Die Leitung der
Aufklärungs -Schan liegt in den bewährten
Händen des Direktors der Hochschule der bil¬
denden Künste und der Kunsthalle in Karls¬
ruhe , Prof . Hans Adolf Btthler . Sie strebt an ,
das oft gerühmte herrliche Reiseland der deut¬
schen Sttdwestmark in der überwältigenden
Fülle seiner landschaftlichen Schönheiten , sei¬
ner kulturhistorischen Eriunerungs - und
Knnststätten wie seine zahllosen Kurorte , Fe¬
rienplätze , Sommerfrischen , Bäder usw. dem
Besucher vorzuführen . Das romantische Bur -
gcnland am Rhein und Neckar mit den Schlös¬
sern Heidelberg , Mannheim , Schwetzingen ,
Bruchsal , Karlsruhe , Rastatt wird in wunder¬
vollen Bildern von Künstlern der Vergangen¬
heit und der Gegenwart sich wiederspiegeln .
Eine besondere Gruppe wird den Kur - und

Heilbädern aller Kategorien gewidmet . ES ge¬
nügt , die Namen Baden -Baden und Baden¬
weiler , Triberg und St . Blasien zu nennen .
Der Schwarzwald sendet neben neuer und al¬
ter Neisegraphik Erzeugnisse seiner ange¬
stammten Handwerkskunst und Dokumente sei¬
nes bäuerlichen Brauchtums . Eine Sammlung
seltener Uhren mit Singspiel , figürlichem
Schmuck usw. wird gezeigt . Die Einrichtung
des Bauernhofs veranschaulicht alter Hausrat .
Bodcnsee und Hegau werden sich in künstleri¬
schen Darstellungen von hohem Reiz in emp¬
fehlende Erinnerung bringen . Und die viel z»
wenig bekannte weinfrohe Landschaft des Kai -
scrstuhles mit dem unvergleichlichen Alt - Brei -
sach wurde von Prof . Haus Adolf Btthler und
seinen Schülern in ein Diorama von bestrik-
kender Anschauungskraft gebannt . So darf
man eine Schau erwarten , die das „Gastliche
Baden " als klassisches deutsches Reiscgcbiet in
ungemein anziehender Weise den Berlinern
nahe bringen wird .

Große Saarkundgebung ln Mannheim
-telchSttuttbalter Wagner spricht

Mannheim » 24 . Mai . Der Bund der Saar¬
vereine , Ortsgruppe Mannhcim -Ludwigshafen
und die NSDAP ., Kreis Mannheim , veran¬
stalten am SamStag , den 2. Juni am Waffer -
turm eine Saar -Knndgcbnng, an der auch
Volksgenossen ans dem Saargebiet tcilnehmen
werden . Der Führer des Saarvereins Düssel¬
dorf , Dr . Kill , spricht über das Thema : „Wa¬
rum bleibt die Saar deutsch? "

. Rcichsstatthalter
Robert Wagner spricht über : „Deutschlands
Kampf nm Gleichberechtigung, Arbeit und
Brot ."

Sämtliche Vereine —
vereine , Gesangvereine -
men geschlossen an der
die Verbundenheit mit
künden .

Sportvereine , Turn -
- und Innungen neh-
Kundgebung teil , nm
dem Saarland zu bc-

Weinhrini . (Schwerer Unfall .) Dem In¬
haber einer Fahrrad -Reparaturwerkstätte , der
mit einem Fahrrad durch die Hauptstraße hier
fuhr, brach beim Karlsberg die Gabel seines
Rades . Er überschlug sich und stürzte auf das
Pflaster . In bewußtlosem Zustand wurde er in
das Stadt . Krankenhaus verbracht, wo ein Schä¬
delbruch und eine Gehirnerschütterung festgestellt
wurde.

Stadtgarten hoch über der Stadt . Wie gold-
grüne Schleier wehen die langen Ruten der
Hängeweibe . Ein Klang von Gewesenem ,
schwingt um das Belvedere , als Schießhaus
von Fiirstbischof Hutten 1756 erbaut . In seiner
farbenfrohen Buntheit , mit den klaren Linien
strebt es freudevoll empor und blickt hinüber
in die weite Rheincbene , hinweg über die wel¬
ligen Kraichgauhttgel znm Odenwald und den
Haardtbergen . Die Kirchen und Türme der
Stadt blitzen im Sonnenschein , und bas Schloß
liegt , wie ein kostbares Juwel in dem grünen
Samt seines Schloßgartens eingebettet !

Die Kleinstadt mit dem intimen Reiz des
Kennens aller Bürgergcschlcchter hält die
Ueberlieferung alter Geschehnisse wach , regt an
zu familiengcschichtlichen und heimatkundlichen
Forschungen . Durch unsere umfangreichen
und besonders vielseitigen städt . Samm¬
lungen zu gehen, die im Untergeschoß des
Schlosses untergebracht , wird jedem inneren
Gewinn bringen . Ganz besonders aber sollte
man die Schuljugend hinftthren .

Wenn nach vorbereitenden Stunden , die sich
mit einem für unsere Gegend wichtigen Zeit¬
abschnitt befassen, die Kinder in der Alter¬
tumssammlung das Gehörte anschaulich vor sich
sehen, wenn leise auf Beziehungen zwischen
einst und heute , zivischen Heimat und Mensch
hingcwiescu wird , dann werden sich all diese
Dinge in die Kindcrherzen senken, Samenkör¬
ner , die blühen und Frucht tragen iverden .

In diesem Monat veranstaltet der hiesige
Kunstvcrcin eine Ausstellung im Schloß . Der
Kuustvcrein , der sich bemüht Gutes und Bestes
in der Malerei zu vermitteln , zeigt Bilder von
Prof . Graf - München , Kunstmaler - K -a stem- »
Karlsruhe und Kunstmaler G e itz - Bruchsal . >
Man sehe sich die Ausstellung an , sie ist sehens¬
wert .
> Auf - kulturellem -Gebiet wird vieles, .geleistet .
Die Schulungsabende der NSDAP , im Kampf - ...
buud für deutsche Kultur stehen auf beachtlicher
Höhe. Eine nationalsozialistische Feierstunde
aber wurde uns vor ein paar Tagen geschenkt .
Ncichsrcducr Pg . W i p p c r m a n n sprach an¬
schließend an ein Referat des Reichsredners
Pg . Bartsch (gegen Micsmachcrtum und
Reaktion ) über die geistigen und seeli -
s ch c » Grundlagen deS Nationalsozialis¬
mus . Niemals haben wir Bruchsaler derartiges
erlebt .

Singen und klingen wird es in ganz Bruch¬
sal , wenn das Bczirkssängerfest in
diesem Spätjahr bei uns stattfindet . Zuerst auf
den 26 . August gelegt , wurde cs auf Anregung
von Prof . M ü u ch in der letzten Hauptver¬
sammlung des Bruchsaler S ü n g e r g a u s , der
nun Süngcrbczirk heißt , auf einen etwas späte¬
ren Termin verschoben. Das Fest ist mit einem
Kritiksingen verbunden .

Ein Fcstzug , nationale Kundgebungen und
frohes Zusammensein füllen den Sängertag , an
dem ivir hauptsächlich das Volkslied , das
schlichte, zu Herzen gehende, hören werden . Wir
freuen uns darauf , die 42 Gauvereine mit ihren
2397 Sängern ( im letzten Jahre waren cs 2211)
singen zu hören .

Die Martnekameradschaft wird im
Rosenmonat auch etwas Besonderes haben :
Einweihung eines schlichten Denkmals für ihre
gefallenen Kameraden . In diesen Tagen fand
ein Konzert zum Besten des Denkmalfonds
statt, das wie alle Veranstaltungen der Marinc -
leute , auf beachtlicher Höhe stand, wirkten doch
Musikvcrcin , Kreiskapellc , Licderkranz und ein
paar bestens bekannte Solisten mit .

Mit der Erwähnung der innigen Feier deS
Muttertages , (Rektor L i n n c b a ch hielt die
ergreifende Festansprache ) , wollen wir unseren
Brief schließen, von dem wir hoffen , daß er zur
gerechteren Wertschätzung unserer lieben , schö¬
nen Gartenstadt beiträgt . Wer sich aber selber
von ihren Reizen überzeugen will , der sehe
sich „B r u ch s a l im Mai " an .

HanSpeter Moll .

Jetzt mit der Lauffläche
des bisheri g en und im
Preise höheren DUNLOP

Fortuna - Reifens !
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Das Witticher Farbwerk
Beltröge zur badischen WirtschattögeWchte

In der vielgestaltigen Bergwelt , in der die
Kinzig in ihrem Oberlauf die Wasser sam¬
melt, blühte einst Jahrhunderte lang ein re¬
ger Bergban auf Silber und Kobalt, auf
Kupfer und Blei . Es waren vorab die Re¬
viere in dem engen Witticher Waldtal nörd¬
lich von Schenkenzell , die mit reicher Aus¬
beute die Mühen des Bergmannes im dunklen
Schacht und Stollen lohnten. Während die
Silbererze zum größten Teil in auswärtigen
Werken zur Verhüttung kamen , verarbeitete
man den Kobalt im Witticher Blaufarbwerk,
auch die Farbmiihle genannt.

Die Ausbeutung der Witticher Gruben über¬
nahm 1708 die sog . „Nürnberger Bergwerk-
Verwandtschaft "

, die gleich mit ihrer Grün¬
dung auch das im Jahre 1702 zwischen dem
Dorfe Schenkenzcll und Wittichen im Tal der
kleinen Kinzig erstellte Werk zur Verarbei¬
tung der anfallenden Kobalterze an sich zog .
Kobalt ist ein Metall, das im Ktnzigtal nur in
Erzform als Kobaltglanz, als die farbenpräch¬
tige Kobaltbliite und dem stahlgrauen Speis¬
kobalt vorkommt . Alle sind Verbindungen mit
Arsen und bilden das Ausgangsprodukt für
das wertvolle Kobaltblau, das man hauptsäch¬
lich zur Porzellanmalerei und Glassärberei
verwendet. (Der Bergmann gab diesem Erz
den Namen „Kobold"

, da die Verwertung
desselben ursprünglich unbekannt war und er
sich um den erhofften Lohn betrogen fühlte .)
Freilich gelang es dieser Gewerkschaft nicht,
die einen Großteil ihres Kapitals in der kost¬
spieligen Anlage festlegte, den Betrieb beson¬
ders rentabel zu gestalten . Dies blieb ihrer
Nachfolgerin , der Calwer Gewerkschaft Vor¬
behalten, die vom Jahre 1721 ab über ein hal¬
bes Jahrhundert mit viel Geschick die Farb -
mühle leitete und ganz bedeutende wirtschaft¬
liche Erfolge erzielte.

Anfänglich lieferten die Witticher Gruben,
besonders das Werk „Gnade Gottes" am Sil -
berbcrg fast ausschließlich das Rohmaterial ,
das man nach einer einfachen Teilung in gute ,
mittlere und geringe Kobalte sortierte. Doch
das Werk blühte mächtig auf und man war
genötigt, ausländische Erze in größerer Menge
einzuführen, selbst , wenn sie um ein Vielfa¬
ches teurer zu stehen kamen , wie die einheimi¬
schen. Bevorzugt waren die spanischen und
böhmischen Kobalte , die etwa fünfmal so teuer
waren , wie die Witticher , während die eng¬
lischen fast das achtfache der Kinzigtäler Erze
kosteten, und dabei auch nicht viel besser waren.

auflösenden Ealwer Gewerkschaft baS Blau¬
farbwerk Wittichen und betrieb dasselbe auf
eigene Rechnung . Schon vorher, seit 1743, ob¬
lag demselben Haus der alleinige Verkauf der
anfallenden Farben .

Um die Jahrhundertwende hatte sich das
Unternehmen zu Wittichen zu einer bedeuten¬
den Industrie ausgewachsen , das seinerzeit
1 Farbmeister, 1 Buchhalter und etwa 70 Ar¬
beiter beschäftigte. Letztere kamen fast aus¬
schließlich von den kleinen Gütchen , die man im
oberen Kinzigtal so häufig antrifft , und fan¬
den in dem Werk eine willkommene Verdienst -
Möglichkeit, womit sie sich das harte Leben , das
ihnen die zu kleine Landwirtschaft in rauher

Pfingsten! Wer denkt da nicht an eine
Wanderung hinaus in die grüne, vorsommer¬
liche Natur , wenn dieses Fest herannaht ? Alle
Menschen, die sich an diesen Tagen treffen, sind
aufgeschlofsen in sorgloser Freude . Sie suchen
dort draußen am ewigen Quell des Lebens
neue Kraft zu neuer Arbeit.

In diesem Sinne war der kleine Nachmit¬
tags - Ausflug gedacht , zu dem die NS . - Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude "

, Kreis
Villingen am Pfingstsonntag eingeladen hatte.
Von St . Georgen spazierte man in bunten
Gruppen hinauf durch die schattigen Wälder
zur „Fuchsfalle " . Trotz bedrohlichen Wolken
konnte kein Regen aufkommen , ja durch den
frischen Frühlingswind hatten die Teilnehmer
ein geradezu ideales Ausflugswetter . Kurz
vor dem Gasthaus „Fuchsfalle " erwartete die
Unterkirnacher Kapelle den Zug der Arbeits¬
kameraden aus St . Georgen. Dann ging es
unter frohen Marschklängen bis auf die Wiese
vor dem Gasthaus. Die Ortsgruppe Triberg
war auch schon mit einer stattlichen Anzahl
Arbeitskamcraden eingetroffen.

Das Triberger Handharmontka- Orchester
wechselte sich in frohem Spiel mit den fleißigen
Unterkirnachern ab . Ferner erfreute der Tri¬
berger Arbeiter- Bildungsverein mit einigen
schön vorgctragcnen Liedern .

Gegend ermöglicht «, erträglicher gestalten
konnten .

Nach den napoleonischen Kriegen wurde der
Betrieb des Farbwerkes zeitweise eingestellt
und erst im Jahre 1828 kam dasselbe wieder
in richtigen Schwung . Doch leider nur für
kurze Zeit . Bereits 1833 wurde der Betrieb
ganz stillgelegt und 2 Jahre später veräußerte
das Haus Törtenbach die gesamte Industrie¬
anlage. Damit ging dieser Erwcrbszweig für
das kleine Kinzigtal endgültig verloren.

Die Verarbeitung der Witticher Erze über¬
nahm der neugegründete Bad. Bcrgwerks-
vercin, auf der 1710 in Alpirsbach erstellten
Farbmiihle . Auch dieser Betrieb ging im
Jahre 1845 ein . Die Erze wurden nunmehr
nach Sachsen verkauft . Es ist die Zeit des
Niederganges des Kinzigtaler Bergbaues , der
einst so mächtig blühte und in der Bevölke¬
rung manch unberechtigte Hoffnung auf grö¬
ßere Zukunft rege machte . R . F .

Trotzdem kann die Pfingst-Veranstaltung der
NSG . „Kraft durch Freude"

, Kreis Villingen,
als gut gelungen bezeichnet werden , als ge¬
lungen im Sinne dieses großen Fcierabenü-
werkcs des deutschen Volkes : In der Gemein¬
schaft aller Volksgenossen ohne Unterschied froh
und aufgeschlossen zu sein und dadurch Erho¬
lung zu finden und Kraft durch Freude zum
neuen Tagewerk.

MlnlstervrSllbent Köhler besucht öle
SanMliWelmer Miner

Heidelberg, 24 . Mai . Am kommenden Sonn¬
tag findet die U e b e r g a b e der Handschuhs -
heimer Nutzivasserbersorgung statt . AuS
diesem Anlaß veranstaltet die Handschuhshcimer
Gartenbaufachgruppe eine Werbeschau für ein¬
heimisches Gemüse , mit der auch gleichzeitig das
traditionelle H a n d s ch n h s h e i m e r Früh -
l i n g s f e st durchgcführt wurde . M i n i st e r-
präsident Walter Köhler hat sein Er¬
scheinen zugesagt und wird sich an Ort und
Stelle von dem Stand der heimischen Gemüse -
und Obstbaukultur überzeugen.

Folgenschwere Schießerei

„Kraft durch Freude" im Schwarzwald
Wilgstausflug zur „Fuchsfalle - mit „Kraft durch Freude-

Die Witticher Gruben lieferten die Erze meist
so an , wie sie sortiert zutage gefördert wurden.
Die gesamte Aufbereitung fand erst im Farb¬
werk statt.

Hier befanden sich mehrere Flammenöfen, in
denen die Erze in Mengen von je 2 Zentner
geröstet wurden. Was an verbrennbaren Stof¬
fen , wie Schwefel , Phosphor usw. ausgetrieben
wurde, zog man in besonderen Giftfängen ab.
Dabei gingen vielfach wertvolle Stoffe ver¬
loren, denen man heute ein besonderes Augen¬
merk schenken würde. In dem Röstprozetz ver¬
lor das Erz ungefähr ein Fünftel seines Ge¬
wichtes , war aber jetzt zur weiteren Verarbei¬
tung fertig . Dazu war Quarzsand, Pottasche
und Arsenik nötig.

Das Farbwerk unterhielt bei Schenkenzell an
der Kinzig ein Pochwerk : man nennt das Ge¬
wann heute noch die Poche. Dort wurde der
Flutzsand fein gewaschen und in einem Flam¬
menofen auch geröstet . Um ihn auf gleichmäßi¬
ges, feines Korn zu bringen, wurde er gepocht ,
d . h . in einer einfachen Stampfvorrichtung zer¬
kleinert. Diese Vorbereitungen machten zwar
den Sand etwas teuer, waren aber zur Er¬
zielung einer guten Farbe unerläßlich .

Die Pottasche lieferten die heimischen Wälder.
Da man zu einem Schmelzgang etwa 30 Pro¬
zent Pottasche den Erzen zusetzen mußte , ver¬
teuerte auch sie die ganze Verarbeitung be¬
trächtlich.

Mit etwas Arsenik wurde nun alles gemischt
und in größeren feuerfesten Tiegeln in einem
Ofen etwa 12 Stunden geschmolzen. Es ent¬
stand ein Glas , das mau erkalten ließ und
hierauf in kleine Stücke zerschlug. Dieselben
kamen alsdann in die Mahlgänge, deren die
Farbmühle 4 Stück besaß. In diesen Koller¬
gängen wurde das Material als Brei zur
größten Feinheit gemahlen und anschließend
geschlämmt. Die restlichen gröberen Bestand¬
teile machten wieder zusammen mit noch unge -
fchmolzenem Gut den ganzen Prozeß von vorn
mit. Die nun gutgeschlämmte und nochmals
gemahlene Farbe kam alsdann in den Handel .

Da die Ocsen ausschließlich mit Holz ge¬
feuert wurden, war das Farbwerk für die hei¬
mische Waldwirtschaft ein Großabnehmer ersten
Ranges , wurde doch während eines Jahres im
Durchschnitt 1000 Klafter Brennholz verbraucht .

Bei den damaligen niedrigen Holzpreisen
und Arbeitslöhnen war es dem Unternehmen
mit seinen gewaltigen Umsätzen möglich, ganz
bedeutende Gewinne zu erzielen . So stellte sich
z . B . in den Jahren 1720—22 der Selbstkosten¬
preis von 4574 Zentner erzeugter Farbe auf
58 718 ft . ; davon erzielte man bei einem Ver¬
kaufspreis von 80 731 fl . einen Reingewinn von
22 033 fl . oder rund 38 Prozent .

Mit dem Jahre 1775 übernahm das Ealwer
Handelshaus Dörtenbach & Cie . von der sich

Leider haben sich einige Ortsgruppen nicht
im gewünschten Maß beteiligt. Mag daran
einerseits die Vielseitigkeit von Veranstaltun¬
gen über Pfingsten schuld sein, so muß an¬
dererseits gesagt werden , daß viele Arbeits-
kameradcn immer noch nicht mit dem Sinn der
MSG. „Kraft durch Freude" vertraut sind . Sie
ist die Organisation der Deutschen Arbeits¬
front, die dem schaffenden Deutschen Urlaub
und Erholung jeder Art zu den denkbar bil¬
ligsten Preisen ermöglicht .

/2)e*
9 . X ., Ettlingen . Anträge aus Gewährung von KriegS-

renten find seit dem 27 . Juli 1930 nicht mehr zulässig .
I . H ., Bad PetcrStal . 1 . Zwangsbeilreibungen für

Forderungen der von Ihnen geschilderten Art sind
durchaus möglich . Allerdings können Pfändungen nur
insoweit durchgesllhrt werden, als er sich um Gegen¬
stände Handel «, die nicht stir den Erwerb und Haushalt
der Schuldners nötig find . Unbedingt ersorderliche und
notwendige Gegenständ« — sog . Kompetenzstllcke — sind
vsandsrci. — Der Gemeinde steht auch das Recht zu ,
das Wasser zu sperren, salls der Wasserzins nicht ent¬
richtet wird . Allerdings dars dies nur geschehen, wenn
die davon Betrossenen die Möglichkeit haben, sich
sonstwie Wasser zu beschassen , wenn auch aus weniger
leichte Weise (z . B . Dorsbrunnen und an einer ge¬
sundheitlich einwandsreicn Quelle ) . — 2. Inwieweit
die gesamte Gruppe der von Ihnen erwähnten Arbei¬
ter zur ArbeitSloscuverfichcrung versicherungSpflichtig ist
oder als Saisoiiarbeitcr zu gelten haben, kann ohne
genaue Unterlagen nicht beurteilt werden . ES dürste
sich empsehlen , datz Sie in dieser Angelegenheit sich
einmal an dar nächst« zuständige Bezirksamt (Abtlg.
VerstcherungSamt) oder an das Arbeitsamt wenden, da
dielen Aemtern di« Verhältnisse in Ihrer Gemeind«
sicherlich bekannt sind .

A . R ., Rnßheiin . 1 . Die Gemeinde G . ist berechtigt ,
Sie als Bürgen für die Forderung gegen di« Schuld-
ner 'n so lange in Anspruch zu nehmen, als Bürgschast
besteht . Ist die Schuld noch nicht erloschen oder ge¬
tilgt , so besteht auch noch dir Verpslichtung aus der
Bürgschaft, sallS letzter« nicht nur für «ins bestimmte
Zeit eingegangen oder diese Frist abgelausen ist. Nach
Ihren Angaben hat eS aber andererseits den Anschein ,
als ob die Forderung der Gemeind« G . bereits ver¬
jährt sei , da er sich bei der von Ihnen genannten Lie¬
ferung um « tue solch « im Sinne der $ 196 3 . 2 BGB .
handelt . Genauer Bescheid kann aber darüber deshalb
nicht gegeben werden , weil hierzu die nötigen Unter¬
lagen nicht vorliegen , insbesondere auch nicht bekannt
ist , was sich zwischen Gläubigerin und Schuldnerin ab -
gespielt hat . — 2 . Wenn Sie die Gläubigerin besriedi -
gen , so gebt der Anspruch gegen die Schuldnerin nach
8 774 BGB . ans Sie über . Für diese Forderung steht
Ihnen auch dar Recht zu , mit Hilfe einer vollstreck¬
baren Titels eine Taschenpsändung vorzunebmcn. —
3 . Zur Beantwortung der Frage , inwieweit die er¬
wähnt« VerstchernngSgrenz« psändbar ist , müßte die
genau« Fassung des Versicherungsvertrages vorliegen
Hierbei kommt es daraus an , zu westen Gunsten diese
Versicherung abgeschlossen ist, ob zugunsten der Schuld¬
nerin selbst oder eines ihrer Angehörigen . Im letzte¬
re» Falle erwirbt der im Versicherungsvertrag bezeich-
net« Dritte einen unmittelbaren Anspruch gegen dt«
VerstcherungSgesellschast auf Auszahlung der Verstchc-
rungsfumme , Io daß ein Zugriff Ihrerseits mit Ersolg
nicht durchgesührt werden könnt « .

K , B . , Rammersweier . In Iftrer Sache handelt es
sich um eine ForderungSabtretung zwischen Ihrer alten
und Ihrer neuen Gläubigerin im Sinn der § 388 BGB .

Straßburg , 24. Mai . Der 25 Jahre alte
Italiener Francesco B o n a t o rempelte
schwer betrunken den Negerboxer Son¬
ic y m a n in einer Straßburger Wirtschaft an
und geriet mit demselben in Streit . Der Wirt
setzte beide an die Luft . Der Italiener zog
vor dem Lokal plötzlich den Revolver und
feuerte sechs Schüsse auf den Neger ab. Der¬
selbe wurde schwer verletzt ins Spital gebracht,
wo an seinem Aufkommen gczweifclt wird.
Bonato wurde verhaftet.

qi&t Auskunft
Der Anspruch , welcher der Spar - und DarlehenSkast«
Goldscheuer gegen Sie bisher zustand, ist somit in vol¬
lem Umsang aus die Landwirtschaftliche GenosscnschastS -
beratung G .m .b .H , Karlsruhe llbcrgegangen. Ein Vor¬
oder Nachteil für Sie ist damit nicht verbunden . Ihre
Lage hat sich nur insofern geändert , als Sie nun nicht
mehr der Spar - und Darlehenskasse Goldscheuer ver¬
pflichtet sind , sondern der Landw . GenossenschastSbera -
tung G .m .b .H . Karlsruhe , Nur an die letztere können
und dürfen Sie in Zukunft Ihre Zahlungen richten . Die
haben gegen diese aber auch alle Einwendungen , di «
Ihnen gegen Ihr « bisherige Gläubigerin zugestanden
sind .

G . Sch ., Langensteinbach. AuS Ihrer Anfrage geht
nicht hervor , ob das ganze HauS oder nur Ihr Anteil
zwangsvcrsteigert wird . Wird nur Ihr Anteil verstei¬
gert, so berührt dies den Miteigcntumsanteil Ihrer
erste » Frau nicht . Andernfalls , d . h . wenn das ge¬
samte Haus , also auch der Miteigcntiimcranteil Ihrer
ersten grau , zur Zwangsversteigerung kommt , können
Sie oder auch Ihre jetzige Frau dar ganze Haus stei¬
gern. Damit ist dann das Recht der früheren Miteigen¬
tümerin erloschen . Ob Sie oder Ihre jetzige Frau das
HauS steigern sollen , kann von hier aus nicht mit nn-
bedingter Sicherheit beurteilt werden. Es hängt im
wesentlichen davon ab , ob Sie schuldenfrei sind oder
nicht . Nur im erstercn Fall dürfte es sich empfehlen,
selbst das Haus zu steigern, da andernsallz die Gefahr
besteht , daß Ihre wetteren Gläubiger Hand darauf
legen. — Ein Ehevertrag mit dem Güterstand der
Gütertrennung dürste für Sie als Gewerbetreibender
auf jeden Fall zu empfehlen sein . Sollen aber aus die¬
sem Ehevertrag Einwendungen gegen einen Dritten
wirksam sein , so muß die Gütertrennung entweder ihm
bekannt oder im GütcrrechtSregister der zuständigen
Amtsgerichts schon zu dem Zeitpunkt eingetragen ge¬
wesen sein , als das Rechtsgeschäft mit dem Dritten ab¬
geschlossen worden ist .

G . H ., Karlsruhe . Die Frage , wann ein Vertrag
rechtSwirksam ist , läßt sich nicht ohne weiterer beant¬
worten . Es kommt hierbei daraus an , um was für
einen Vertrag cs sich bandelt . Eine große Anzahl von
Verträgen — wohl die meisten — sind schon gültig,
wenn ste nur mündlich abgeschlosten sind . Andere
Verträge bedürfen der Schriftlichkeit in den verschieden¬
sten Forme » . Bei manchen genügt einfache Schrift-
form, manche bedürfen der gerichtlichen oder notariellen
Beurkundung . In anderen Fällen ist sogar vorgeschrie -
ben , daß die Willenserklärung in gleichzeitiger Au-
welcnbeit beider Parteien anzugeben ist . Um zu über¬
prüfen , ob der Vertrag über den Sie Auskunft haben
wollen, RechtSgültigkeit besitzt, müßten Sie schon An¬
gaben machen , um was für eine Sache er sich dabei
handelt . Wenn ein Vertrag schriftlich abgeschlossen
wird , so geschieht dies rcchtSmäßig in der Weise , daß
beide Parteien den Vertrag unterschreiben und zwar
in doppelt gleichlautender Fertigung . Beide Parteien
erhalten dann eln Ercmvlar . ES kommt aber auch vor,
daß lebe Partei nur daS für die Gegenseite bestimmte

Staatsanwalt legt Berufung eln
Zu dem vo» uns bereits gemeldeten Fall deS

Peter Pers aus Schweigern , der vom Mos «
bacher Schöffengericht wegen Lieferung verdor¬
bener Leberwurst, die mehrere Krankheitsfälle
nnd einen Todesfall nach sich zog (Tatbestand
der sahrläsiigen Tötung und Körperverletzung)
z« der außerordentlich milden Geldstrafe von
2VV RM . verurteilt wnrde» erfahren wir von
zuständiger Stclle . ' daß die Staatsanwaltschaft
gegen das Urteil nunmehr Berufung eingelegt
hat .

zur Srundlteinlegung
der Selbelberger MngslStte

Heidelberg, 24 . Mai . Die Prcsiestelle der
Reichsfestspiele Heidelberg teilt mit : Die Grund¬
steinlegung der Heidelberger Tpingstätte am 3V .
Mai durch Reichsstatthalter Robert Wagner fin¬
det nicht, wie zuerst gemeldet, um IS Uhr, son¬
dern bereits um 17.43 Uhr statt .

Gpargclmärkte vom 24 . Mai
Schwetzingen. Zufuhr : 20 — 25 Ztr . Preise : 1 . Sorte

30— 35 , häusigster Preis 30, 2 . Sorte 18 — 25, häufig,
ster Preis 20, 3 . Sorte 12 . Marktvcrlaus : langsam.

Graben . Zufuhr : 60 Ztr . Preise : 1 . Sorte 30 , 2 . Sorte
15 , 3. Sorte 5—12. Marktverlaus : lebhast.

Eggenftein. Zufuhr : 5—8 Ztr . Preise : 1 . Sorte 35 .
2. Sorte 20, 3 . Sorte 10 . Marktvcrlaus : levhast.

Kniclingcn. Preise : 1 . Sorte 35 , 2 . Sorte 20—30,
3. Sorte 15 .

Funkprogramm des Tages
Reichssender Stuttgart

6 .55 Frühkonzert . 9 .00— 9 .15 Frauenfunk . 10 .10 L . v.
Beethoven. 10.40 Lieder von Arthur Kanctscheidci . 11 .10
Heitere Schallplatte» . 11 .25 Funkwerbungskonzert . 11 .55
Wetterbericht. 12 .01) PNttagskonzcrt . 13.00 Zeitangabe ,
Nachrichten , Saardlcnst . 13 .20 Mittagskonzert . 14 .00
Mittagskonzert . 14 .30 Schulsunk Stufe III . Große Män¬
ner und Frauen aus Vergangenheit und Gegenwart :
Mauser . 15 .30 Lieder von Sicgsr . Kuhn . 16 .00 Nach«
miltagSkonzert. 17.30 Ein Blick hinter die Kulissen
einer modernen ZirkuS. 17 .50 Ein Mann findet Arbeit .
Eine ernste Erzählung . 18.00 Hitlerjugend -Funk . Ohne
Blitzlicht und Büchse . Eine Reibe von Tiergeschichten .
18.25 Aerztlichc Ratschläge zum Sommcrsporl . 18 .45
Unterhaltungskonzert . 19 .45 Wetter, Bauernsunk , 204 )0
„Politischer Kurzbericht." 20 .15 Wir arbeiten der Nachts.
Hörspiel. 21 .00 Slawisch« Musik . 22.45 Sportvorschau.
23 .00 Vom Schicksal des deutschen Geister. Annette von
Droste -HlllShoss . 24 .00—1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender
6 .00 TageSspruch. 6.20 Frühkonzert . 9 .00 Volkslied-

singen . 9 .40 „Kindergcdichtc " . 10 .00 Neuest « Nachrich -
tcn . 10 .10 Von deulschcr Arbeit : Unbekannte Berus« .
12.10 MittagSkonzcrt . 13.00 Fortsetzung der Mittags -
konzertS . 14 .45 Neuest « Nnchrichtrn . 15 .00 Wetter, und
Börsenberichte. 15 .15 Fürs dct/lsch« Mädel : Sportlebr -
gang der ReichSingendsübrung für BDM .-Führerinnen
(Hörberscht aus dem Gruncwaldstadlon ) . 15 .40 Dcul-
scheS Erdöl (II ) . 16 .00 Nachmittagskonzerl der Funk-
orchestcrS . 17 .01 Schallplaltcn-Brettl . 17 .55 Sehnsucht
nach der Heimat . Eine Hörfolge. 19 .00 Unterhaltungs¬
konzert. 20 .15 Stunde der Nation . 21 .00 Allerhand
Kurzweil aus zwei Klavieren . 21 .40 „Fliegeralarm, "
Kurzhörspiel. 22 .00 Politischer Kurzbericht. 23.00—0 .30
Nachtmusik und Tanz .

Exemplar unterschreibt. Auch dann ist der Vertrag
gültig . Hat überhaupt nur eine Partei unterschrieben,
so braucht der Vertrag noch nicht unbedingt ungültig
oder nicht zustandegekommen zu sein . Allerdings ist
dabei vorausgesetzt, daß er sich nicht um ein Rccbts-
geschäst bandelt , für dar ganz bestimmte Formen vor¬
geschriebe» sind . ES wird aber in einem solchen Falle
ziemlich schwierig sein , den Nachweis für dar Zustande¬
kommen deS Vertrages zu führen , da der Schein in
einem solchen Falle dasttr svrtcht , daß der Vertrag
nicht zustandegekommenist, da >a nicht alle Unterschrif¬
ten vorhanden sind .

H . F ., Karlsruhe . Nach 8 270 BGB . hat der Schuld-
ner das schuldige Geld aus seine Gesabr und Kosten
an den Wohnsitz de« Gläubigers zu übersenden. Vor¬
aussetzung ist dabei allerdings , daß nichts anderes ver¬
einbart worden ist , Sic können also von Ihrem Mie¬
ter verlangen , daß er daS Porto für die Uebcrsendung
der Miete selbst trägt ,

F . B„ BcrmcrSbach. Da die Firma , dle Ihnen die
Möbel gcltesert hat , die Beanstandungen erledigt bat
und Sie somit ein Schlafzimmer erbalten haben, ba¬
den vertraglichen Dcreinbarungcn entspricht , sind Ste
selbstverständlich auch vervslichtct, den hierfür aus¬
gemachten Preis in vollem Umfang zu bezahlen, Sle
müssen deshalb noch die M 18 .50 enirichten. Darüber
hinaus darf Ihr Lieferant aber nichts »erlangen , ins -
besondere keine Alk 28.— . Ebenso stellt ibm auch kein
Anspruch auf ZinS seil 1931 zu . da die Firma erst im
Jahre 1933 den Beanstandungen abgeholfen bat und
erst in diesem Augenblicl die Lieferung vollständig er¬
ledigt worden ist,

« . M„ Oestrtngen. 1 . Bei der Frage , ob eine Firma
ibren Vertreter unter den geschilderten Verbältntstcn
ohne Verschulden entlasten kann , kommt eS darauf an,
ob dieser Angestellter oder freter Provisionsvertreter
ist . Handelt eS sich um einen Angestellten, so kommen
ibm die KiindigungSschutzbestimmungcnzngute, die für
Angestellte vorgesehen sind . Die Kündigungsfrist mutz
dann etngebalten werde» , Regelmätzig sind die Ver¬
treter aber reine Provisionsvertreter , In diesem Fall ,
ist lediglich der Vertrag matzgcbcnd , der vereinbart
worden ist. Im Zweifel ist sofortige Kündigung mög¬
lich. — 2 Wegen AnSkunst um Zuschüsse oder Darleben
zu HauSbautcn wenden sich die Interessenten am besten
an den WohnnngSverhand de« zuständigen Beztrk« -
amtS. Dort kann ihnen darüber Bescheid gegeben wer¬
den , ob „nd wo Gelder für solche Zwecke zur Ver¬
fügung sieben ,

I . K ., Ettcnbcim . In Ihrem Falle kommt eS da¬
raus an , ob Sie ArbeilslosenunterstUtzung bezogen
haben, oder Woblsabrtseiwerbsloser waren . Im 1 .
Falle haben Sie Anspruch auf Auszahlung der Unter¬
stützung , unabhängig von den VermögenSverbältnisten
Ihrer Eltern , AIS WoblfabrtScrwerbsloser aber kön¬
nen Sie zunächst an Ihre Eltern verwiesen werden.

Eh . L ., « utach . Ihr erster Brief ist offenbar hier
nicht angekommcn. Nachdem wir nun die Anfrage er¬
halten haben, müsten wir erst die nötigen Feststellun¬
gen machen . Wir hoffen , Ihnen bis zum nächsten Frei¬
tag Auskunft geben zu können .
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Schatzkammern des deutschen Volkes

Das goldene Köln und sein kostbarster Besitz
Reliquie» vom (jetlineit Grabe, von Mär¬

tyrer » , Aposteln und Heiligen zu haben , ivar
im Mittelalter für jede Kirche der höchste Ehr¬
geiz. Auf dem Altartisch wurden Kopfreli -
guiare und Armreliquiarc ausgestellt. Hatte
man große Reliquien, ganze Leiber von Hei¬
ligen , so bauten die Goldschmiede ein mächti¬
ges hohes Gehäuse , in Form einer Kirche oft ,
zur Errichtung hinter dem Altar , diesen über¬
ragend und immer vor allen Angen sichtbar .
Dies war dann die groß¬
artigste Form . Reliquien
zogen die Wallfahrten
an und vcrhalfen der
Kirche zum höchsten
Glanze.

Köln war bald nach
der Jahrtauscndwendc
auch in dieser Hinsicht die
reichste Stadt Deutsch¬
lands . Der Name des
„goldenen K ö l n "
riihrt wohl von der
Fülle seiner goldenen
Reliquienschreine her.
Tic Städte und Kirchen
wetteiferten miteinander
um den Besitz solcher
Kostbarkeiten , ein ivcit-
verbreiteter Handel mic
Reliquien und , in sei¬
nem Gefolge ein lebhas
tes Fülschcrivesen, setz¬
ten ein und oft genug -
sind ivilde Fehden um
den Besitz eines Arm¬
knochens oder eines Ge-
mandstückcs entbrannt .
Kölns größte Reliquie,
der heiligen drei
ist nicht gekauft und nie im Handel gewe¬
sen , sie ist im Kriege erobert und dem Dome
geschenkt worden , unter Friedrich Barbarossa.

Der Hohenstaufe gab sich, wie sein großer
Gegenspieler , Heinrich der Löwe, als ein
Schirmherr des zu seiner Zeit mächtig aufblü -
hcnden Städteivescns. In Deutschland wenig¬
stens . Jenseits der Alpen , in Oberitalien lag
er mit den Städtebünden im Kampf .

Barbarossa? größter Feind war Mailand.
Während Friedrichs drittem italienischen

Kricgszug wurde auf einem Reichstag zu
Pavia das Schicksal der großen Stadt besiegelt.
Es war beschlossen : „Mailand soll ivttst und
leer sein , alle Einwohner verlassen binnen K
Tagen die Stadt und bauen sich in vier Flecken
an , deren icder 2 Meilen vom anderen entfernt
ist.

" So geschah es . Nur die Kirchen, Paläste
und Kunstwerke wurden geschont . Aber über
alles Andere zog man den Pflug und streute
Salz in die Furchen . Damals , anno 1162,
nahm Rainald von Dassel, des Kaisers Kanz¬
ler für Italien , den Mailändern auch ihre kost¬
barste Reliquie fort : Die Gebeine der

Bon Prof . Dr . Emil W a l d m a n n .

heiligen drei Könige , die älteste christ¬
liche Reliquie. Er durfte sie behalten und
schenkte sie im Jahre 1164 dem Dom seines Erz¬
bistums Köln . Sticht zuletzt durch die zahllosen
Pilgerfahrten die nun nach Köln zogen, wuchs
die goldene Zeit damals so schnell zur Blüte .

In welcher Form die (Gebeine zu Rainalds
Zeiten bcigesetzt wurden, wissen mir nicht. Ter
goldene Schrein, in dem sie heute in der Schatz¬
kammer des Kölner Doms ruhen, ist rund ein

d i e Gebeine
Könige , aber

halbes Jahrhundert später angcfertigt worden .
In der großen Reihe der rheinischen Reli-
quiare ohne Zweifel das prunkvollste Stück,
ein Höhepunkt der rheinischen
G o l d s ch m i e d c k u n st ans ihrer Blütezeit.
Vielleicht hat der berühmteste Meister auf die¬
sem Gebiet , Nikolaus von Verdun ,
daran mitgearbeitct, an dieser zweigeschossigen
goldenen Basilikakirche .

Sämtliche dem Goldschmiedehandwerk zu¬
gänglichen Knnstiveisen feiern hier ihre Trium¬
phe : Rclicss und Bollsignren, Tchmelznrbcit
und Firnisbrand , Filigranarbeit , geschnittene
Edelsteine und antike Kameen . Die Figuren
von Propheten und Aposteln in den Bogen¬
nischen der Langivändc des Rcliquiars sind an
plastischer Gestaltung und an Ausdruckssüllc
ivic an EmpfindungStiese die bedeutendsten Ge¬
stalten der romanischen Kunst in Deutschland ,
unmittelbare und mündige Vorläufer der doch
so ganz anders gearteten Bamberger Plastik ,
des absoluten Höhepunktes deutscher Kunst im
vorgotischcn Zeitraum : allem gleichzeitigem
Italienischen iveit überlegen. Alle Erinnerun¬
gen an Byzantinisches , das noch kurz vorher
diese Kunst am Rhein ein ivenig mitbestimmte ,

sind ausgelöscht . Es geht durch diese Gestalten
ein durchaus monumentaler, keinesivegs nur
schmuckfrendiger Zug.

Natürlich haben an einem so bedeutenden
Werk mehrere Künstler gearbeitet, nicht nur an
der Herstellung in verschiedenen Techniken, son¬
dern auch am Gestalten des Figürlichen. Die
Reliefs der einen Schmalseite , Christus mit

Engeln, verraten eine schwächere Hand . Hhpc
die Hauptszene , die Anbetung der Madonna
durch die heiligen drei Könige erscheint tat
Stil so großartig wie jene Propheten und Apo¬
stel . Der Diener hinter der Gruppe der Kö¬
nige der ein Geschenk hält, trägt Bildniszüge :
Es ist Kaiser Otto der Vierte , der
Sohn Heinrichs des Löwen , der sich in seinen '-
Kämpfen mit dem Gcgenkönig Philipp von
Schwaben am liebsten auf das reiche Köln
stützte . Vielleicht hat dieser Welfe dem Kölner
Dom diese Kostbarkeit gestiftet , und so darf man
annehmen , daß die Arbeit daran noch vor dem
Jahre 1218, Ottos Todesjahr , mindestens be¬
gonnen war . Mag das Schönste daran , die
mächtigen Einzclfigurcn unter den Bogen¬
nischen auch erst nach seinem Tode fertig ge¬worden sein.

Launige Künstlerworte
August von Kaulbach hatte das Bildnis einer

Dame zu malen, die wegen ihres kleinen Mun¬
des eine Berühmtheit genoß . Er malte den
Mund noch kleiner als er in Wirklichkeit war,
und als er dem Gatten der Dame das Ge¬
mälde zeigte, fragte er ihn :

„Wie gefällt Ihnen das Bild ?"
„Gut"

, sagte der, „aber der Mund ist zu
groß ."

„Ich habe den Mund schon kleiner gemalt als
er ist," sagte Kaulbach, „ ich kann ihn ja aber
auch ganz weglassen."

*

Zn Menzel kommt eine Dame und überreicht
ihm zur Beurteilung eine Zeichnung , die sie
gemacht hat , die Darstellung einer Frau . Men¬
zel sieht sich das Blatt an und fragt :

„Wer ist das ?"
„Meine Zeichnung muß sehr schlecht sein " ,

entgegnet die Dame, „ da Sic die Dargestellte
nicht erkennen .

"
„Also, wer ist cs ?"
„Die Kaiserin ."
„So , so "

, sagte Menzel nachdenklich , „wissen
Sie , ich bin besonders klein und sehe die Kai¬
serin immer von unten. Sie sind besonders
groß und sehen sie immer von oben . Wie kann
ich wissen , ob Ihre Zeichnung ähnlich ist ?"

*

Degas hatte an der Wand seines Ateliers ein
berühmtes Bild von Ingres hängen : den Ju¬
piter, der Donner versendend auf seinem Thron
sitzt .

Neben dem Jupiter hing eine kleine Malerei
von Manet, eine Birne , nicht viel größer als
die Fläche einer Hand .

Ein Freund, der Degas besuchte , fragte ihn,
warum er die kleine Birne Manets so dicht
» eben den Jupiter gehängt habe.

„Um zu zeigen"
, sagte Degas, „daß eine

Birne , wenn sie gut gemalt ist , jeden Gott nm-
schmcißt ."

*

Max Slcvogt malt das Porträt eines Herrn,
der während der Sitzungen allerlei an dem
Bilde anSznsetzen findet . Tlcvogt läßt die kri¬
tischen Worte zunächst geduldig über sich er¬
gehen : schließlich aber , als ihm der Bemänge¬
lungen zu viel werden , sagt er :

„Jetzt aber genug , mein Lieber , sonst male
ich Sie so wie Sie sind !"

Eine reiche Engländerin hatte bei Wilhelm
Trübner ihr Porträt bestellt. Als es fertig war
und sie das Bild besichtigte , geriet sic in W >: t :

„Was haben Sie da gemacht?" riet sie aufge¬
regt , „Sic haben mir das Gesicht meines Mop -
scs gegeben !"

„O nein"
, erwiderte Trübner verbindlich ,

„Ihr Porträt ist naturgetreu , Sie sehen Ihrem
Mops durchaus nicht ähnlich. Ihr Mops hat
allerdings die Ehre , Ihnen ähnlich zu sehen . . ."

*
Renoir wurde alt , che er ansing , mit seiner

Malerei Erfolg zu haben . Als dann die Händ¬
ler zu ihm kamen, um ihm seine Bilder gegen
gute Preise wegzubolen , sagte er :

„Es ist zu spät ! Jetzt gebt ihr mir Beefsteaks
zu essen — und nun habe ich keine Zähne
mehr . . ."

*

Hans Thoma korrigierte einem Schüler, der
ein Stilleben malte, sein Bild.

„Diese Art der Auffassung ist mir zu trocken ",
meinte der anmaßliche Schiller , „ icb möchte
malen wie Rubens ."

„Ich auch"
, sagte Thoma ruhig.

*

In Ischl machte Menzel die Bekanntschaft
von BrahmS. Die beiden trafen und unterhiel¬
ten sich öfters . Als Menzel nach Berlin zurück-
gekehrt war, ließ er sich von seinem Neffen
Brahmssche Kompositionen auf dem Klavier
vörsp !

'ckcn/ 'De '
r Neffe
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„Wie gefallen Dir die Sachen ?"
Menzel entgcgncte : „Weißt Du , offen flotan«

den : iN ' Jstchl- 'w«rr er mir iicbcr .
" . - >->-">

Schrifttum der Südwestmark
Mein Heimatland. 21 . Jahrgang , Heft 3/4 , 1934,

Blätter für Volkskunde , Heimat - und Na¬
turschutz , Denkmalpflege , Familicnsor -
schung . Im Aufträge de ? LandeSvcrcins
Badische Heimat hernnsgcgebcn von Hcr -
m a n n Eris Busse , Frciburg i . Br .

Wildenbruch und unsere Zeit
Die Burgsestspiele auf der Plassenburg

Auf der schönen , im späten 16 . Jahrhundert
unter dem bekannten Caspar Bischer gebauten
P l a s s e n b u r g , die mächtig über der ober -
fränkischen Stadt Kulmbach anfragt, began¬
nen die vom RcichSministcrium für Volksanf-
kläruug und Propaganda als landschaftlich
wichtig anerkannten, unter der Schutzhcrrschaft
von Gauleiter Staatsminister Hans S ch e m m
und unter der Leitung von Intendant Hein¬
rich P fass stehenden Burgsestspiele mit einer
feierlichen Weihcstnndc (Vorspiel zu und
Chöre aus den „Meistersingern "

. Begrüßungs¬
ansprache des ersten Bürgermeisters von Kulm¬
bach, Staatssekretär Fritz Schuberth , und
der Weiherede von TtaatSminister S ch e m mj
und der Aufführung von Ernst von Wilden -
bruchs geschichtlichem Schauspiel „Die
Ouitzows "

. Die „Bühne" ivar der mächtige,
von herrlichen zivcigeschossigen Bogengängen
umschlossene Burghof, der einer der schönsten
platzartigen Hofräume unserer gesamten deut¬
schen Baukunst ist . In ihm konnte sich Wilden¬
bruchs Schauspiel mit seinen Massenszenen un¬
gehemmt entfalten.

Die von ganz unmittelbarem Erleben er¬
füllten Worte über die Kunst von Staatsmini¬
ster Schcmm schufen den Beginn dieser Fest¬
spiele für alle zur echte» Weihestunde , die mit
ihrem leidenschaftlich fordernden Anruf an die
reinsten Kräfte der menschlichen Seele in den
Herzen wciterwirkcn ivird . Staatsminister
Schcmm führte dann iveitcr etwa aus : Das ,
was verschüttet sei in der menschlichen Seele,
müsse wieder geweckt , befreit iverden . Wir
Deutsche von heute , die in einer Zeit des alle
Gebiete des Daseins erfassenden Umbruches
stehen , denen im Guten ivie im Schlechten das
Erbe ziveicr Jahrtausende , zusammcngcsaßt in
dieser Stunde , überkommen ist , müssen uns be¬
mühen um eine Synthese. Wir müssen die

Kräfte der Vergangenheit wach iverden lassen ,
die der Gegenivart erkennen , um aus beider
Zusammenwirkendie Zukunft gestalten zu kön¬
nen . Ucbcrall in Deutschland erstehen jetzt diese
Stätten der Festspiele , diese Schulen der Er¬
ziehung im besten Sinne , deren Kunst nicht
herunter - , sondern cmporrcißt. Denn ivie 1933
das Jahr der glücklichsten deutschen Revolution
ivar , so müssen 1934 und die kommenden Jahre
die Jahre der besten deutschen Erziehnug sein .
Dcutschheit muß in Lust und Schmerz heraus-
ivachsen au ? dem Ja zu Leben . Wir kämpien
heute , wie der Führer sagte, auf deutschem Bo¬
den für die ganze Welt. Der Geist für uns
heißt : der ewige Deutsche, der der sucherischc ,
der ringende, der faustische Mensch ist.

Wieder wurde hier offenbar, wie sehr sich
Wildenbrnch der Verpflichtung des Dichters ,
mit seinem Schaffen seiner Nation , seinem
Volke zu dienen , bewußt ivar, ganz im Gegen¬
satz zu den andern Schaffenden seiner Zeit . Er
versucht auch hier , die Augen der Menschen
auf ihre Aufgaben dem Volksgauzcn gegenüber
zu richten , und damit die eine große Verpflich¬
tung des Dichters zu erfüllen , nicht im Eigen¬
verhafteten zu bleiben , sondern Führer zu sein .
Daß sein hohes und reines Wollen sich nicht
immer nmsetzte in zivingendc Gestalt , darin
iverden die Grenzen seiner ErlcbcnSfähigkcit
und seiner formenden Kraft sichtbar. To gibt cs
auch hier Stellen , die nur Wort, nur Literatur
sind , in denen nicht pralle, lcbencrsiillte Wirk¬
lichkeit gcgenivärtig, Gestalt geworden ist . Aber
Wildenbrnchs dramatische Begabung, die die
Tzenenfolge zn baue » , sie immer mit Handlung
zu erfüllen weiß , und die so seinen Dramen
immer eine handiverklichc Sauberkeit und
Bühnenwirksamkeit gab , ivie sie heute bei an
sich stärkerer dichterischer Intensität und Un¬
mittelbarkeit, bei im einzelnen größerer le¬
bensnahe sehr selten geworden ist . Deshalb
vermochten auch die „Ouitzoivs "

, vor allem in
der großartigen Weite ihres BUHnenranmes
hier , mit der Reinheit ihres Wollens, das in

dem ersten Hohenzollcrnfürsten der Mark
Brandenburg den nur von sich selbst erfüllten
raubenden und brennenden „Schloßgesessenen"
den echten Herrn gcgcnüberstellt , dessen Leben
vor allem Dienst für die andern, für scine
Nntertancn ist , vermochten sic ihre erzieherische
Wirkung im schaurcichcn Gewand des großen
Festspiels auf die Zuschauer zu tun. Die Auf¬
führung des aus vorwiegend jungen Kräfte »
bestehenden Ensembles mar unter der Spiel¬
leitung von Lothar Mayring als Ganzes
sehr erfreulich . Die Burgsestspiele auf der
Plassenburg haben mit ihrem Beginn bciviesen,
daß sie fähig sind , ihre Aufgabe zu erfüllen,
kraftspendcnder Kultnrmittelpnukt in der süd¬
lichen deutschen Ostmark zn sein .

D a n n c ck e r .

„Völkische Kultur"
Das Mai - Heft dieser Zeitschrift bringt

an erster Stelle eine Würdigung des Meisters
der deutschen Tonkunst , Hans P f i tz n e r ,
die anläßlich seines 68. Geburtstages am 8 .
Mai von Conrad Wan drei ) , einem
gründlichen K : nuer des Werkes , geschrieben
wurde.

Mit der Frage der Gestaltung des deutschen
Theaters befassen sich zwei Beiträge, die be¬
sonders im Hinblick ans die in Dresden statt -
findende Erste Deutsche Neichstheaterfestwochc
Beachtung verdienen. Der Dramaturg des
Sächs. Staatsschanspicls, Dr . W o l f g a n g
Nuf . cr , erläutert die Grundlagen und die
Bedeutung des deutschen Volksschauspiels in
dem Aufsatz „V o l k s t h c a t c r i m Drit¬
ten 9t eich " . Er weist daraus hin , daß die
großen Werke der Knust , ivie der Führer es
in seiner Nürnberger Kultnrredc auSsprach,
die Altäre der Besinnung für das Volk sind .
— Tie Ansführnngen non Rudolf Bach
über das , ,W e s c n d e s « p r e ch - und B e -
,v e g u u g s ch o r c s" werden lebhaftes Inter¬
esse finden .

Das neue Doppelheft 3/4 „Mein Heimat¬
land " wird eingeleitet durch einen Bericht
„G l ü ck und Ehre der b a d i s ch e u H c i -
m a t" , der die großen Vorträge Eugen
Fischers , des deutschen Erbforschers und Rasse-
bivloßen , ivürdigt, die er im Auftrag des Kul¬
tusministeriums und des Landcsvcrcins Ba¬
dische Heimat in den drei Städten Frciburg ,
Karlsruhe , Mannheit» hielt .

Durch Aussätze , mit zahlreichen Bildbeigabcu
versehen , ist dieses Doppelheft ivicdcr beson¬
ders wertvoll für den Hcimatforiclier aus-
gestaltct . Sehr eindrucksvoll und von höchst
gegenwärtiger, ja zukünftiger Bedeutung ist
der Aufsatz von Architekt Wilhelm Heilig ,
Berlin , „Dorf und Stadt , ihre orga¬
nische Gestaltung "

. Volkskundlich und
kunstgcschichtlich außerordentlich wcgiveisend
dünkt uns die Arbeit von Fritz Feder er ,
Frciburg i . Br . , „D c r P a l m c s e l und d i e
P a l in p r o z c s s i o n in Bade u " . Ein hin¬
abgesunkener Ostcrbranch des Volkes ivird
hier in seinem Gedanken - und Teclgut unter¬
sucht, auch seine Herkunft und innere Bedeu¬
tung überzeugend erfaßt. Gute Bilder aus
allen LnudcSteileu stützen den Text. Einen
poetischen und das heimliche Antlitz der eigen¬
tümlichsten unserer badischen Landschaften er¬
fassenden Beitrag „Die B a a r" spendete Karl
W c h r l e , Bad Dürrhcim .

Einen echten und rechten Hansjakob-Pfarrer
stellt uns Dr . Leopold Döbele , Säckingcn ,
vor , jenen laiidbckaunten , stotzigen und witzi¬
gen , münulichcu und tatkräftigen „Görwih -
l e r H o tz e n p f a r r c r Josef Döbele " .

Vom Hotzenwald ins Kraichganer Hügelland
sich umzuschalten , erfordert eine Reise fast das
ganze lange Badnerland entlang. „Die Ge¬
schichte des Dorfes Kürubach " stellt,
in großen Zügen Dipl . - Jng . Trudel Föh¬
rin g e r , Karlsruhe , dar und gibt gute ,
eigene Aufnahmen dazu . Von Schriesheim
an der Bergstraße in alter und neuer
Zeit erzählt Friedrich Fuhr .

Der „Führer ' Freitag , 23 . Mai 1934, Folge 141, Seite 7
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Lechs Wochen später saßen Ncs , Buckel und

Eyvind wieder auf ihren Pferden und ritten
nach illorden . Bruder William begleitete sie
nicht mehr . Im Sluftroo seines Ordens ivar er
ans dem Wege » ach Sizilien . Dort hatten
Nordmänner , die aus der Normandie gekom¬
men waren , das Land erobert und ein großes
Reich gegründet . Auch ganz Untcritalicn hat¬
ten sie eingenommen . Es fehlte an Geistliche» ,
die ihre Sprache verstanden . Buckel und Eyvind
dachten daran , was einst Kolbein von jener
Insel erzählt hatte . Damals ivar es wie eine
Sage gewesen, von so fernen Ländern zu Ho¬
ren . Und nun waren sic selber so weit hcrum -
gekommcn.

Sie hielten nebeneinander ans einer Anhöhe
und blickten noch einmal auf Rom zurück.
Herrlich war die Stadt und heilig , gewiß . Aber
das Volk, das in ihr lebte, schien den beide»
Alien nicht soviel wert .

„Ich mußte oft an das denken, was Bruder
William erzählte "

, sagte Buckel, „wie der Hei¬
land einst die Wechsler und Händler mit der
Geißel auS dem Tempel trieb . SS wäre nötig ,
daß er zu Nom auch einmal nach dem Rechten
sähe ."

„Uebcrall geht es menschlich zu"
, sagte Ey -

vind .
Tann ritten sie hinter ihrem Herrn her .
lieber Rek mar in diesen Wochen eine große

Unruhe gekommen. Er hatte zuletzt fast mit
Gewalt znm Aufbruch gedrängt , und auch jetzt
ritt er eine ganze Strecke vor den beiden . Ge¬
fährten . Ungeduldig sah er sich um . Ganz
gegen seine Gewohnheit schonte er sein Pferd
nicht. Sie ritten viel zu schnell und blieben
übermäßig lange im Sattel . Eyvind hob am
Abend den Pferden die Hufe auf . „Wenn es so
iveitcrsteht "

, sagte er , „werden sie bald lahm
werden " . Aber Res tat , als hörte er nicht?,
und am anderen Tag ritt er in gleicher Hast
weiter . Es ivar ihm, als rufe ihm eine Stim¬
me zu „Vorwärts , vorwärts "

. Als treibe ihn
jemand mit erschrecklicher Drohung . In der
Stacht träumte er schwer und schrie manchmal
im Traum ans : „Zn den Waffe » ! Zu den
Waffen !" , als ivürde er im Schlaf überfallen
und als kämpfe er mit unsichtbaren Feinden .

Am vierten Tag konnten die Pferde nicht
inehr .. Ohne Zögern nahm Nef Abschied von
den Tieren und verkaufte sie mit großem Scha
de » . Nie hätte er sich früher so leicht von sei¬
nen Pferden getrennt . Er kaufte neue , für viel
zi ! . vlrl . .Gcld . Er konnte sich, ja nur durch Zei¬
chen mit den Händlern verständigen . Nur ein
paar Worte der Landessprache hatten sich die
drei gemerkt : pane , aqua , vino caro , molto caro
— Brot . Wasser, Wein , teuer , sehr teuer . Das
genügte . Sie hatten kein Bedürfnis , sich viel
mit den Leuten zu unterhalten . Bisweilen
trafen sie auch Nordländer , Deutsche, Sachsen,
Nachbarn Ser Dänen . Dann verständigten sie
sich leichter und fragten nach dem Weg. Er
ivar nicht schwer zu finden . Sie behielten Im¬
mer daS Meer zur Linken . So mußten sie zu¬
letzt nach Rnrgnnd und nach Frankreich kom¬
men . Sie fragten nach dem Rhoneflnß . An
ihm ging die Straße , die sic suchten , aufwärts .

„Noch weit ", sagten die Leute . „Sehr weit ."
„Vorwärts , vorwärts "

, sagte Nef.
Dann machte Ihnen jemand den Vorschlag,

ein Stück mit dem Schiss zu fahren , nach Mar -
stglia an - er Nhvnemündung . Eine elende
Barke lag im Hafen bei dem Städtchen Piom -
binv . Aber sic vertrauten sich ihr an . Auf dem
Wasser war Heimat , obgleich diese - Meer mit
seinem Glanz die Augen ermüdete . Res lag in
seinem Zelt ans dem Schiff und ließ sich wenig
sehen.

In Marsiglia nahmen sie wieder Pferde und
ritten landeinwärts , durch die Provence und
das Land Burgund . Die Wege waren schlecht.
Als sie zwischen die Berge kamen, lag Schnee.
Sie ritten , ritten , ritten und sprachen kaum
noch miteinander . Nur Eyvind und Buckel wech.
selten zuweilen ein paar Worte der Sorge .
Was war mit ihrem Herrn ? Manchmal schlief
er auf seinem Sattel ein und schwankte wie ein
Trunkener . Seine Augen glänzten wie im
Fieber an ? dem weißen Bart . Er nahm sich
keine Zeit mehr , ihn zn schaben oder zu schnei¬
den . Langsam wuchs sein Gesicht zu und wurde
ganz anders , als es je gewesen war . Als sie
in die Stadt Paris kamen, fiel Res vor der
Herberge vom Pferde .

Am andern Morgen , al - er anfstehcn wollte ,
sank er stöhnend ans sein Lager zurück. Buckel
beugte sich über ihn und hob ihm den Kopf.
„Res"

, sagte er , „ warum willst b » dich töten
mit solcher gewaltsamen Reise .

"
„Nein , nein "

, sagte Res , „ daS verstehst du
nicht. Ich reite ja vor dem Tode , daß er mich
nicht einholt . Binde mich aufs Pferd ."

Aber dennoch mußten sie hier einige Tage
bleiben , in einer Herberge , die einem Nor¬
mannen gehörte . „Mein Vater war aus Nor¬
wegen "

, sagte er , „Das Schicksal hat unö weit
hernmgetrieben ." Nef und Buckel hörten nicht
auf ihn . Nur Envind plauderte ein ivcnig mit
ihm nn<d fragte nach seiner Verwandtschaft .

Aber die war nicht weit her . Sein Vater war
wohl nur ei » entlaufener Knecht gewesen. Und
doch wunderte sich Eyvind , wo überall diese
Nordlcntc sich hcrumtricbcn .

*

Am vierten Tag ritten die drei weiter , an
der Seine abwärts , über sanfte Hügel , in eine
wette Ebene . Hier fanden sie sogar Bauern ,
die ihre Sprache sprachen, wenn auch wunder¬
lich verzerrt und vermischt.

Res litt Schmerzen . Es war ihm , als würde
er vom Rücken her ansgehölt . Mit znfammcn-
gebissenen Zähnen hielt er sich aufrecht. Buckel
ließ keinen Blick von dem Freunde und ritt
dicht neben ihm , Nur Eyvind sah sich zuweilen
um . Welch ein fruchtbares Erdreich, weit und
glänzend, voll von Rindern , die bis an den
Bauch im Gras standen. Soviel Stuten mit
Fohlen meinte Eyvind noch nie gesehen zu
haben . Hochbeinige Tiere . Die Luft war feucht
und süß vom Tust der blühenden Acpfel. In
Apfelbaumwäldern standen die Höfe . „Ich rieche
daS Meer", sagte Eyvind . Ref blickte auf,

sog die Lust ein und nickte . Vor ihnen lagen die
Mauern und Türme von Rouen . Als sie naher
kamen , hörten sic alle Glocken läuten . Lange
rote Banner wehten von den Türmen .

Am Stadttor fragte Eyvind den Pförtner
nach dem Grund dieser Freudenzeichen. Der
wunderte sich : „Das wißt ihr nicht? Unser Her¬
zog Wilhelm hat einen großen Sieg errungen .
An der Küste von England bei Hastings . König
Harald von England fiel in der Schlacht.
Nun werden wir England cinsäckeln ." Er fuhr
mit der Hand in die Hosentasche , mit ausdrucks¬
voller Gebärde . „Das heißt, du und ich , wir
werden nicht viel davon sehen .

"

Schlimme Nachricht ! War der Herzog in
England , so saß Björn , sein Marschall , nicht
daheim hinterm Ofen . Die drei Alten hielten
vor dein Schloß ans dem Marktplatz . Die hohen
Häuser tanzten vor Ress Augen . Er stieg müh¬
sam ab und setzte sich auf den Rand eines Brun¬
nens . Er lehnte sich auf Buckels Schulter .
„Mut alter Freund "

, sagte er , als wäre cö
Buckel, der krank war . „Wir haben Schlimme¬
res übcrstandcn . Zu keiner unpassenden Zeit
konnte es ihnen einfallcn , England cinzunch -
mcn .

" Er lachte Buckel an und wollte anfstehcn .
Aber plötzlich drehten sich die Füße unter ihm
weg und er schlug zu Boden . Bewußtlos wurde
er in die Herberge getragen . Aber noch ergab
er sich nicht. Am anderen Morgen schien er er¬
frischter und ruhiger . Er ließ sich erzählen ,
was Eyvind in der Stadt erfahren hatte .

lSchluß folgt )
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Bon deutscher Kunst : Schnitziverk non Tilman Rtemenschneider in Ercglingcn

Begegnung in Se« Mainacht
Von Otto Heuschele

Es ist eine Mainacht . Der Zauber dieser
Nächte ergreift noch die stumpfcsten Menschen,
so daß sie sich, wenn auch nur um ein Kleines ,
über den Alltag mit seinen Sorgen und Nöten
erheben . Die Luft ist voll Blütendust , über der
Erde schwebt etwas Unnennbares und Undcnt -
barcs , das der Musik verwandt ist, jener selt¬
sam rauschenden Musik , die der Liebe und dem
Tode nahekommt . LicbeS- » nd TvdcStriinken -
heit ergreift die Menschen in diesen Tagen und ,
Wochen . Die Paare , die durch die Nacht schwär¬
me » , so eng nneinandergcschmicgt , daß eines
den Herzschlag des andern vernehmen kann,
sind schwerelos wie die Blüten , die sich im
leisen Wehen der Nacht auf Stielen und Zwei¬
gen wiegen . Pflanze , Tier und Mensch sind
in diesen nncntrinnbaren Rausch verstrickt und
wer je in solch einer Nacht unter einem blü¬

henden Flicderbanm saß , der hat das Unsäg¬
liche erfahren , diese Traurigkeit und Seligkeit
zugleich, für die er keinen Grund kennt und
nach keinem Grund fragt . Vielleicht ist er nur
traurig , weil cs ihm versagt ist, völlig auszu -
gchcn in diesem Rausch und Glück , wo doch die
Seele nach fernsten Fernen verlangt . Aber
diese Traurigkeit wird sich in Frohheit ver -
ivandeln , wenn er von fern her die Strophen
eines Liedes , die Klänge einer Geige , einer
Gitarre vernimmt . Vielleicht wirst sich ein
so Einsamer ans die warme Erde , ins Gras ,
daS noch Sonnenglut vom Mittag in sich hat
und sühlt das Glück, das noch immer im Wort
Frühling für alle Menschen liegt .

In solch einer Stacht saß Johann Peter Rein¬
hardt , ein fast siebzigjähriger Handwcrks -
bursche , einer jener Landstreicher auS Not und

Leidenschaft, auS Schicksal und Dahl , in der
düsteren Kneipe einer kleinen schwäbischen
Stadt . Rauch ans der schwarzen halbverkohl¬
ten Pfeife zog in grauen Ringen um die
Lampe . Lange saß der Alte schweigsam und
allein . Keiner wollte heute gern hier in der
rauchigen Stube hocken, denn draußen war ein
Singen und Klingen , ein Duften und Atmen in
dieser Vollmondnacht , daß selbst die Alten sich
wieder jung fühlten . To saßen auch Wirt und
Wirtin auf der Bank vor der Kneipe unter dem
alten Birnbaum . Erst gegen zehn llhr kamen
sie herein und setzten sich zu dem Alten , der
bald aus einer seltsamen , fast jugendlichen Er¬
regtheit heraus erzählte . Er erzählte von
seinem Wandern durch Länder und Zeiten und
wenn er manchmal innchielt , um sich auf etwas
zu besinnen , ivar cs , als erschrecke er vor seiner
Geschwätzigkeit. HS war sonst nicht seine Art ,
viel zu reden , aber er fand nur selten Zuhörer
wie diese Wirtsleutc . AlS er wieder schwieg ,
liefen ihm plötzlich die Tränen über die wetter -
braunen , vom Alter durchfurchten Backen. Die
Wirtin weinte bald mit , wie daS bei den
Frauen so leicht geschieht . Der Wirt aber
wandte sich ab und brachte dem Alten noch
einen Wein und etwas zu essen.

„Da trink den Wein , Alter , er ist ein hie¬
siger . . . hier auf unfern Bergen gewachsen.

"
„Ich bin auch ein Hiesiger . . . auch hier ge¬

wachsen "
, sagte der Fremde , „und nun sindS

bald fünfzig Jahre her , daß ich die Heimat ver¬
ließ . ES war auch ein Frühling , da ich fort -
zog , den Brüdern nach , die schon vor mir ge¬
zogen waren . Wir waren unser Drei gewesen.
Einer ist längst verschollen, den andern traf ich
einmal im Oesterreichischcn und seitdem weiß
ich nichts mehr von ihm . DaS ist so unser LoS .
Ich kehr jetzt zum vierten Male hierher zurück.
Jedes Mal sind andere hier in Eurem HauS . . .
Jedes Mal wird mirs schwerer zu gehen und
doch muß ich . . . es leidet mich hier nimmer . . .
und morgen zieh ich wieder weiter wie immer ."
Mit diesen Worten wollte der alte Reinhardt
insstehen, als eben noch ein fremder Hand -
verksbursche in die Stube trat . Er hatte ein
irüneS Reis am Hut und am wctterzerschun -
dcnen Rock stak eine Handvoll goldleuchtcnder
Schlüsselblumen , ans dem sonncnbraunen Ge-
ücht war Lebensfreude und die Lippen hatten
bestimmt heute schon ein Lied gesummt . Der
Alte mußte vorhin noch irgendwo im GraS ge¬
legen haben und in den Sternenhimmel ge¬
blickt haben In seinen helleuchtenden Augen
strahlte das Sternenlicht wider . Er winkte
dem eben Aufstehenden , er möge sitzen bleiben
und so saßen die vier Menschen um den Tisch .
Der Neugekommene brachte nicht nur in seinen
Kleidern und auf dem Angesicht den Frühling
mit , er trug ihn auch im Herzen . Eine Froh¬
heit war bald zwischen ihnen und niemand
ivar mehr müde oder schläfrig. Jetzt erzählte
der Nengckoinmenc , Michael hieß er , von
einem Erlebnis , das er vor Tagen hatte und
als er ganz beiläufig erwähnte , daß er auch
ein Hiesiger sei , sah Johann Peter ein wenig
deutlicher als sonst über den Tisch , hielt den
Atem an und sagte, während er die Worte nur
langsam und stückweise über die Lippen brachte :
. Ich glaub '

, wir sind Brüder !"

Beide erhoben sich, standen einander gegen¬
über , sahen sich stumm an , hielten sich die
Hände . Johann Peter rannen wieder die
Tränen aus den Augen , Michael aber lachte vor
Freude laut auf . Worte fanden sic keine, um
sich ewaS zn sagen . . . Wirt und Wirtin
schlichen sich fort , mit die Alten , die sich vor
Freude , Rührung und Erstaunen immer nur
anstarrcn konnten , nicht zu stören . Als sie später
wieder ziirttckkamcn, konnten sie nicht begreifen ,
daß sich die Brüder nichts zu sagen hatten , baß
sic sich wortlos alles sagten . —

Die Brüder schliefen in einer Kammer . In
der Nacht hatte jeder einen Traum , in dem die
Mutter eine Nolle spielte. Die Erregung deS
AbendS wird diese Träume hcrvorgerusen
haben . AlS eS dämmerte und der neue Tag
mit Vogelsang und Hähnekrähen anhub , er¬
zählte einer dem andern seinen Traum . Jo¬
hann Peter hatte die Mutter als junges Mäd¬
chen am Arm eines jungen Burschen durch eine
blühende Wiese gehen sehen, Michael aber sah
sie sterbend auf hcklbfaulem Stroh in einem
elenden Raume , in den das Sternenlicht fiel.
AlS sie die letzten Züge tat , trat ein schöner
Knabe mit duftenden Blumen an ihr Lager . . .
DaS waren die Träume . Sic freuten sich wie
Kinder , standen von ihrem Lager auf , wuschen
sich, tranken Kaffee und wandelten weiter .
Einer ging gegen Osten , einer gegen Westen.
Als am Morgen ältere Leute kamen, die sich
ihrer noch erinnerten , waren sie bereits weit
im Lande . . .

Dies war die letzte und späte Begegnung
zweier Brüder . Im nächsten Winter starb Jo¬
hann Peter in einer Herberge im Schwarz -
ivald allein und verlassen , Michael aber wan -
dcrte in der Todesstunde seines Bruder ? unter
südlicher Sonne und blauem Himmel einem
unbekannten Ziele zn.

Sul gegeben
„WaS für a grosser Herr wohnt denn da ?"

fragte ein Witzling von der Straße aus seinen
Bekannten , der znm Fenster hinaussah .

„A großer Herr ? Warum denn ?"

„Es schaut ja an Ais anS 'm Fenster ."

„Ne , ne . Sie sein im Irrtum , da wohnt
a Müller , denn 's steht der Esel vor der Tür .

"

I
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Kunst und Nslkstum tot EKwarzwald
Sur Sauvtversammlung des Echwarzwaldvereins

Lenzkirch, 23. Mai . Was die Mitglieder des
Schwarzwaldvereins in den ersten Tagen des
Juni in Lcnzkirch zusammentührt, ist nicht
allein das Interesse an der Hauptversammlung,
es ist vielmehr noch die unbegrenzte Liebe zum
Schwarzwald, seinen Höhen und Tälern , seinen
Wiesen und Wäldern. Wir wissen das und be¬
grüße» deswegen die Tagungsteilnehmer nicht
nur als Käste , sondern auch als Freunde und
als Menschen, die innerlich gleichgerichtet sind
mit uns , in der Freude an den Schönheiten un¬
serer erhabenen Bergheimat. Diesen Empfin¬
dungen auch Form und Farbe zu geben ist
Sache der für die Tagung ausgestellten Unter¬
haltungsfolge unter dem Geleitwort : „K u n st
und V o l k s t u m im S ch w a r z w a l d".

Der Mast , der am Samstag , den 2 . Juni , in
Lenzkirch eintrifft, wird zunächst Gelegenheit
haben , auf einem Rundgang durch den Ort und
die Waldanlagen, Lenzkirch und seine nächste
Umgebung kennen zn lernen . Um den Spät¬
nachmittag auszusüllcn, besucht er dann noch
die vom Schwarzwaldmaler Prof . D i s ch l e r
eigens kür die Tagung zusammengestellte Ke-
mäldeauSstcllung und die Sammlung von histo¬
rischen Bildern und Porträts aus Lenzkircher
Privatbcsitz . Abends versammeln sich die Käste
in der Festhalle zur Begrüßungsfeier . Was
dort an Unterhaltung geboten wird, soll vorerst
Geheimnis bleiben .

Das Wecken am Sonntagmorgen besorgt die
Stadtkapelle mit einem schmetternden Fanfa¬
renmarsch . Nach dem Feldgottesdienst um 3 Uhr
ist für alle diejenigen , welche an der Haupt¬
versammlung nicht teilnehmen, Kclegenheit
geboten , sich in den rings um den Ort liegen¬
den Waldungen zu ergehen , oder die Ausstel¬
lungen zu besuchen , bis dann das Platzkonzert
um 11 Uhr wieder alle zusammenruft.

hellblonde Haare . Bekleidet war er zuletzt mit
dunkelblauem An,ug , beigefarbenem Hemd mit
hellen Streifen und schwarzen Halbschuhen.

Generalfel-marMall von Mackensen
kommt zum Kavallerlefest nach

Mörzheim
Pforzheim , 24 . Mai . Es steht nunmehr fest ,

daß Generalseldmarschall v . Mackensen am Ka¬
valleriefest in Pforzheim teilnimmt. Er wird von
Baden-Bad n kommend am Freitag , den 8 . Juni ,
hier eintreffen und bis zum 11 . Juni in der
Goldstadt verbleiben .

SebietSausschuß
Schtvarrwalbbahn-Nor-ostschtvelz

Billingcn, 24. Mai . Nachdem vor einigen
Jahren zur Wahrung der Interessen des
Fremdenverkehrs im Bereiche der Schwarz¬
waldbahn und der östlichen Nandkantone der
Schweiz eine Gemein schaft„Schwarzwald- Boden -
see-Rheinfall" gegründet worden war, wurde
dieser Tage in Billingen ein weiterer Schritt
zur Förderung des Fremdenverkehrs unter-
nommen . Unter dem Vorsitz des Bürgermei-
sters Schneide r - Villingen wurde vorge¬
nannte Bereinigung verschiedener Hemmnisse

wegen aufgelöst und zur Gründung eines
„Gebietsausschusses Schwarzwaldbahn—Nord»
ostschweiz " geschritten , der gewissermaßen eine
Unterorganisation des Landesverkehrsverban¬
des Baden darstellt . Das Kcbiet Schwarzwald¬
bahn reicht nach den neuesten Festsetzungen
des Landcsverkchrsverbaudcs von Kehl—Ap»
penweicr bis Singen a . H . Das Gebiet der
Nordostschweiz umfaßt die Kantone Schaffhau¬
sen , Appenzell , Thurgau und St . Gallen. An
der konstituierenden Sitzung nahmen die Ver¬
treter von 41 Gemeinden der Schwarzwald-
bahn teil, ferner von der Schweiz der Direktor
der Bodensec - Toggenburgbahn und Präsident
des Verkehrsvereins St . Gallen, W . Kessel -
ring , St . Gallen , der Direktor der
Schweizerischen Dampsbootgesellschaft für den
Untersee und den Rhein, E . Oetti -
Sch a f fh a usen , der Direktor der Mit -
tel-Thurgaubahn , A . Graf - Wcinfelden , sowie
Hoteldirektor Hirsch - Schaffhausen für das
nordostschwctzer Hotelgewerbe . Der Vorsit¬
zende berief in einen engeren Arbeitsausschuß
acht Vertreter des Gebietes der Schwarzwalb-
bahn und drei Vertreter des Gebietes Nord¬
ostschweiz .

Als 2 . Vorsitzenden bestellte er Direktor
O e t t l i -Schaffhauscn und als Geschäftsführer
den Verkehrsdircktor K i n tz - Vtllingen. Von
allen Setten wurde die Bereitschaft enger Zu¬
sammenarbeit im Interesse des Fremdenver¬
kehrs betont, namentlich auch seitens der
schweizer Vertreter , die für die herzliche Auf¬
nahme in Deutschland besonderen Dank
aussprachen .

KmpfWfthes Feuerwehrtteffen ln
Ladendurg am Neckar

Pünktlich um 14 Uhr setzt sich der Festzug in
Marsch . Wagen und Gruppen, die Schwarz¬
wälder Volkstum und Gewcrbefleiß in ihrer
ganzen Echtheit und Natürlichkeit darstcllen ,
ziehen am Auge des Zuschauers vorüber und
bilden damit den Auftakt für das Freilichtspiel
Kolumban K a y s e r"

, bas um 15 Uhr sei¬
nen Anfang nimmt. Den Abschluß des Tages
bildet die Beleuchtung des Kurparks mit
Feuerwerk und nachfolgendem gemütlichen Zu¬
sammensein in den Gaststätten .

Die auf 8 Uhr angesetzte gemeinsame Wande¬
rung am Montag, führt die Teilnehmer durch
das Urseetal über den Windgfällweiher nach
Altglashütten und von dort mit Höhenwagen
aus den Feldberg. Die Rückfahrt nach Lenz¬
kirch erfolgt im Laufe des Nachmittags.

Zur besonderen Beachtung sei noch vermerkt,
baß der Sondcrzug mit Süprozeutiger Fahrt¬
ermäßigung am Sonntag , den 3 . Juni in Frei -
bürg um 7 .03 Uhr abgeht und von Lenzkirch
um 22.30 Uhr zurückfährt .

Sterilisierungen
Kaiserslautern, 24 . Mai . Das Erbgesund-

heitsgcricht beim Landgericht Zweibrückcn ord¬
nete in zwei Sitzungen im Mai in Kaiserslau¬
tern und Zweibrücken insgesamt 38 Unfruchtbar¬
machungen an . Weitere 5 Fälle, bei denen zum
Teil die Anträge von unbeteiligten Personen
selbst gestellt waren , wurden als nicht geeig¬
net erachtet, weitere FäUe wurden zurückgestellt .

*
Kaiserslautern. (Außer Verfolgung ge¬

setzt .) Wie jetzt parteiamtlich bekanntgegeben
wird, hat die Strafkammer des Landgeri » ts Kai¬
serslautern am 28 . März den Direktor der Vcr-
einSbank Kaiserslautern, Carl Schmidt , außer
Verfolgung gesetzt, da festgestellt wurde , daß
keine strafbare Handlung begangen wurde .

Großer Garagenbrand
Sieben Wagen mitverbrannt

Lchlettstadt (Elsaß) , 24 . Mai . Am Dienstag
früh gegen V-5 Uhr brach in der ganz aus Holz
gebauten Garage Herbrich Feuer aus, dem das
ganze Anwesen zum Opfer fiel . Zur Zeit deS
Brandes waren in der Garage neun große
Wagen untergebracht . Dem Besitzer gelang es
schließlich mit Hilfe einiger Nachbain zwei große
Wagen, darunter ein ganz neuer , aus dem bren¬
nenden Gebäude herauSzuholcn. An eine Ret¬
tung der übrigen Fahrzeuge war infolge der
großen Hitze und der Explosionen, die durch
die Benzin - und Oelbehälter hcrvorgerufcn wur¬
den, nicht mehr zu denken . Sieben große Wa¬
gen, darunter drei große Omnibusse und zwei
große Lastwagen fielen den Flammen zum
Opfer. Der Schaden wird auf 800 000 Fr . ge¬
schätzt,' er ist durch Versicherung gedeckt .

Kehl . 24 . Mai . Vermißt wird seit Dienstag
vergangener Woche der 23 Jahre alte hollän¬
dische Matrose Jean Vugt , der auf dem zur
Zeit im Hafenbecken I liegende» Schiff „Hero"
beschäftigt ist . Der Vermißte ist 1,70 Meter
gr*ß , schlank , hat bleiches , bartloses Gesicht und

lieber die Pfingsttage hatte die Freiw . Feuer¬
wehr Ladenburg , anläßlich ihres 75jährigenJu -
bilänms , die Feuerwehren aus allen Gauen der
einstigen Kurpfalz zu einem großangelegten
kurpfälzischen Feuerwehrtrcffen cingeladen. 90
Wehren und zahlreiche Abordnungen hatten
dem Rufe Folge geleistet mit an die 8000
Mann . Das kleine , sonst recht ruhige Städt¬
chen glich über die Pfinsttage einem einzigen ,
großen Feuerwehr - Heerlager.

Im Rahmen des reichhaltigen Programms
fand am Pfingstsonntagvormittag eine ein¬
drucksvolle Saarkundgebung statt , bei
der der badische Innenminister Pflaum er
zu den am Treffen teilnehmenden 270 Feuer¬
wehrkameraden von der Saar sprach .

Unter häufigen, lauten Beifallsäußerungen
aus den Reihen der Saarländer führte er aus,es sei ihm eine besondere Freude, hier eine so
große Anzahl Brüder aus dem Saarland will¬
kommen heißen und ihnen die Grüße des
Reichsstatthalters und der badischen Negierung
überbringen zu können , deutsche Brüder , die
ein Willkürakt durch künstliche Grenzziehung
von ihrem natürlichen, angestammten Mutter -
lanbe getrennt habe und für alle Zetten tren¬
nen wolle. Französischerseits werbe jetzt gar
noch versucht, die Saarfrage zu einer wirt¬
schaftlichen Angelegenheit zu machen. Dem¬
gegenüber , so fuhr der Minister fort, erklären
wir feierlichst,

die Saarsrage ist für «ns keine Frage der
Wirtschaft «nd keine Frage der Willkür;
für uns ist die Saarfrage eine Frage des
Blutes und der Ehre !

Und wenn im nächsten Jahre die Abstimmung
laut Vertrag erfolgt, so sind wir uns alle dar¬
über einig , daß das Saarvolk mit überlege¬
ner Mehrheit sich zu Deutschland bekennen

Ossenburg , 24. Mai . (Unfall infolge
Trunkenheit . ) Ein 74 Jahre alter Tag¬
löhner von hier kam infolge starker Trunken¬
heit vor einer Wirtschaft in der Adolf-Hitler-
Straße zu Fall und blieb bewußtlos liegen .
Mit einer Gehirnerschütterung und einer Ver¬
letzung im Gesicht mußte er ins Krankenhaus
verbracht werden .
Bad Pcterstal (Anwesen e i n g e 8 s ch e r t .)

Heute morgen zwischen 7 und 8 Uhr brannte
das Anwesen des TaglöhnerS Ludwig Müller bis
auf die Grundmauern nieder . Obwohl die Feuer¬
wehr alsbald erschien , konnte nicht mehr viel
gerettet werden . Die Brandursache sowie die
Höhe des Schadens sind noch unbekannt .

Oberuhldingen (T ö d l t ch e r U n f a l l .) Das
3jährige Söhnchen der Familie Müder kam
unter ein Langholzfuhrwerk wobei ihm ein Wa¬
genrad den rechten Oberschenkel vollständig ab¬
trennte. Das Kind starb am Tage darauf im
Meersburger Krankenhaus .

Steinen , 24. Mai . (Vorsicht bei Mai¬
glöckchen . ) An den Folgen einer Blutvergif¬
tung starb am Dienstag die etwa 60 Jahre alte
Frau Georg Volz aus der Schulstraße . Da sie .
bevor sie sich die Blutvergiftung zuzog , Im Gar¬
ten einen Strauß für ihre Kinder pflückte, in

wirb. Die Saar wird bleiben , was sie seit
einem Jahrtausend war : deutsch .

Deutsch ist die Saar — immerdar!
Für die Saarländer erwiderte ein Feuer¬

mehrkommandant aus dem Bezirk St . Ing¬
bert:

Herr Minister! Uebcrall wo wir in Deutsch¬
land auch hin kommen, gewinnen wir die
Uebcrzeugung , daß alle Deutschen vom Klein¬
sten bis zum Größen treu hinter uns stehen im
Kampf um unser Recht, im Kampf um unsere
Rückkehr zum Vaterland . Die Saarregicrung
mag Anstrengungen machen wie sie will , sie
mag uns schikanieren, sie wird es doch nicht
fertigbrinac.n , ugis . kleiyzukriegen ! . Die Saar¬
länder sind , bis auf einen kleinen Rest , deutsch .
Leider sind das auch Deutsche, die um schnö¬
des Geld Helsen uns zu knechten . Aber einen
solchen Gesellen beachten ' wir nicht,' *TOtr —
spucken ihn nur an . lieber 00 Prozent des
Saarvolkes denken und fühlen deutsch .

Wir sind deutsch und bleiben deutsch,
solange wir leben !

Zu einem wirkungsvollen Abschluß deS kur-
pfälzifchen Feuerwehrtreffens gestaltete sich der
Abschied der Saarwehren am Pfingstmontag¬
abend . Bezirksvorstand Uhl - St . Ingbert be¬
tonte , noch nirgends hätten er und alle seine
Kameraden so gute und herzliche Aufnahme ge - ,
fundcn wie in Ladcnburg . Alle hätten für ein
paar Tage mal wieder froh ausgeatmet in
freiem deutschen Land . Hoffentlich könnten auch
sie bald wieder als freie deutsche Menschen
sich bewegen in freiem deutschem Saarland .

Nochmals erklang da? Saarlied , das Deutsch¬
land - und Horst - Wcssel - Lied. Ein herzliches Auf
Wiedersehen ! und kräftige ? Heil Hitler erscholl
immer wieder , bis der Zug den Bahnhof ver¬
lassen hatte.

dem sich auch Maiglöckchen befanden , so vermu¬
tet man , daß diese die Blutvergiftung bewirk¬
ten . Durch einige Schrunden an den Händen
gelangte das Gift dieser Blumen in den Körper
und führte die Blutvergiftung herbei .

Waldshut, 24. Mai (Bohrung « n) . Die
neuerdings von ocn I . G . Farben , Werk
Rheinfclden, au der Landstraße nach Kadelburg
sortgeführten Bohrungen nach Salz hatten kei¬
ne große Erfolge.

' Die Bohrtürme werden
nun abgebrochen und neue Bohrungen beim
Orte selbst angesetzt.

Konstanz. (Bodenseekapitän Bügler -
Ribi gestorben .) Einer der bekanntesten
Bodenscckapitäne, Kapitän Konrad Bügler -
R i b i in Ermatingcn, ist der Bodenseeflotte
ganz unerwartet rasch durch den Tod entrissen
worden . Er zog sich vor zehn Tagen im Dienst
durch ein Drahtseil eine Verletzung zu . ES
trat Blutvergiftung ein , so daß Kapitän Büg-
ler-Ribi in das Krankenhaus übergeführt wer¬
den mußte . Am Dienstag ist er nun plötzlich
an den Folgen dieser Blutvergiftung gestorben.
Er erreichte ein Alter von 62 Jahren und
stand 36 Jahre im Dienst der Schweizerh-
schen Dampfbootgesellschaft für den Untersee
und Rhein .

Sippenforschung istPflicht
Die Verbundenheit mttdemBolkS -

ganzen wird jedem klar , wenn «r Sippenfor¬
schung treibt . Hat er erst einmal einen Blick in
das Reich der Ahnen getan, so muß er erken¬
nen, daß er nur ein winziges Glied einer gro¬
ßen, gewaltigen Kette ist. Er nnrß erkennen ,
daß er einem Naturgesetz untersteht.

Biele haben noch vor einem Jahr über baS
Wort Nasse gelächelt. Hätten sie nur einen Blick
in das Ahnenrcich getan , die Augen wären die¬
sen Rassenverächtern aufgegangenl Viel
Schmach und Elend wäre uns Deutschen
erspart geblieben , wenn wir , anstatt für
alles Fremdländische zu schwärmen, tiefer ein -
gcdrungcn wären in die Geschichte unserer
Sippe . Dort wäre uns zum Bewußtsein ge-
kommen, daß das Blut die Grundlage der
Rasse darstcllt , daß Bodenbeschasfenheit und Ge-
dankengut gestaltend und inhaltgebend aus die
Rasse wirken . Sippenforschung ist also nicht nur
notwendig , um den Nachweis der ari¬
schen A b st a m m u n g zu erbringen, sondern
auch , um das Rasseubewußtsein in unS zu
wecken . Wer einen Blick in das Ahnenreich
getan hat , wird und muß weiter erkennen , daß
der Nationalsozialismus die Ret¬
tung Deutschlands ist . Der National¬
sozialismus hat die Rassenfrage in den Vorder¬
grund gerückt.

Wer also tiefer in die Ideenwelt deS Natio¬
nalsozialismus eindringen und wer am Auf¬
bau des deutschen Vaterlandes mithelfen will ,
muß der Sippenforschung große Beachtung
schenken . Die Sippenforschung ist daS Ein-
gangstor zum rassenreincn erbgesunden Volk.

Die nationalsozialistische Regierung hat dies
erkannt, und ans diesem Grund ist der Reichs¬
verein für Sippenforschung und Wappenkunde
e . V ., Berlin , gegründet und der Sachverstän¬
dige für Raffensorschung beim Reichsministe¬
rium des Innern , Pg . Dr . Achim Gercke ,
zum Führer des ReichSveretnS ernannt wor-
den . Alle diejenigen aber , die tiefer in daS Ge¬
biet der Sippenforschung und Wappenkunde
eindringen wollen , will dieser Reichsverein er¬
fassen .

Ehrenvolle Berufung
Verlagsdirektor Emil Münz , Leiter de»

Landesverbandes Baden-Pfalz im Retchsver -
band der deutschen Zeitungsverleger ist zum
Beisitzer des Schiedsgerichts der Arbeitsge-
meinschaft der deutschen Presse in Berlin be-
stellt worden .

Bergwachtarbeit an Mingslen !
Die Pfingsttage haben den B . W .-Leuten

vielfach Anlaß zum Einschreiten ge¬
geben.

Unglaublich leichtfertig wurden Feuer bei
der Dürre und dem großen Wassermangel , oft
mitten im Walde angezündet. Die B . W.»
Leute , die überall anzutreffen waren , veran-
laßten, baß die Feuer restlos gelöscht wurden.
Hin und wieder wurden auch noch glimmende ,
verlassene Feuerstellen angetroffen. Die Ge¬
fahr die solche Feuerstellen bringen können ,
wurde von der B . W. beseitigt . Man kann
non Glück sagen , daß bei dem herrschenden
Wind kein Waldbranb entstanden ist.

Dachten denn die Festtagswanberer nicht
an unser Volksvermögen? ES ist zwar bedau¬
erlich, daß von der B . W . in Ausübung ihres
Dienstes da und dort ein Stückchen Romantik
zerstört werden mußte ; aber auch hier geht
Gemeinnutz (Waldbestände , Volksvermögen)
vor Eigennutz (Romantik) .

Bedauerlich war auch der Raub an fri¬
schem Grün , mit dem überladene Autos,
Motorräder und Wanderer siegesbewußt heim-
kehrten . Auch hier fehlt noch viel , bis sich jeder
Volksgenosse den Begriff Naturschutz zu
eigen gemacht und in die Tat umgesetzt hat .

Sp .

'Wetteh&euc &t*

Der vom Ostatlantik bis nach Mitteleuropa
reichende hohe Druck bedingt weiterhin trockene
Witterung . Doch besteht immer noch eine nach
Nordosten gerichtetes Druckgefälle , waö in der
Höhe etwas kühlere nordwestliche Luftströmun¬
gen und damit zeitweise das Aufkommen von
Bewölkungen zur Folge hat .

Wetteraussichten für Freitag , 25 . Mai : Zeit¬
weise heiter, trocken, Temperaturen wenig ver¬
ändert.

Orte W etter
'
deck * Temperatur

Uh , i<k>»
»1»

Wertheim bewölkt — 11 23 8
Königstuhl bedeckt — 11 18 10
Karlsruhe bewölkt — 13 24 10
Bad .-Baden bewölkt — 14 24 8
Bad . Dürrh . heiter — 11 23 7
St. Blasien heiter — 12 21 9
Badenweiler bewölkt — 15 23 12
Schauinsland heiter — 10 15 8
Feldberg bewölkt 0 13 6

Waldshut
Wasserstände

223 —2
Rheinfelden 210 —1
Breisach 106 —1
Kehl 220 —8
Maxau 364 —2
Mannheim 225 4- 1
Caub 126 —2

TCieiHeßatUficAetfluttcUcnau

Der »Führer
«
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Die Grenztandfront im Westen
Schriftstellertagung der Westmark in Heidelberg. — Was das neue Deutsche Reich den

Schriftstellern bietet
Die Führung bei ReichSverbandes

deutscher Schrift st eller hatte die
Schriftsteller der deutschen Südwestmark und
die Gauführer der ganzen Westfront auf Ver¬
anlassung des Verbanösgausührers der West¬
mark , Max Dufner - Greif , zu einer Ar¬
beitstagung auf den 22 . und 23. Mai nach
Heidelberg eingeladeu. Außer dem Rcichs-
führer des Verbandes, Götz Otto S t o f f r e -
gen , waren aus den ganzen Rheiulanden die
Verbanösleiter erschienen, selbst aus Ostpreu¬
ßen war ein Vertreter zugegen , der eine Reise
nach dem Westen zur Teilnahme benutzte. Nur
aus der Südwcstmark selbst waren leider
außer den Amtslcitern trotz 260 vorheriger An¬
meldungen nur recht wenig Teilnehmer erschie¬
nen . Bezeichnend für den Geist der Laxheit ,
der immer noch in unserer Landschaft vorhan¬
den ist und den es endlich einmal mit aller
Energie zu brechen gilt ! Die vorgesehene öf¬
fentliche Veranstaltung vom Dienstagabend
mußte infolge zu geringer allgemeiner Betei¬
ligung unterbleiben. Dafür fand man sich zu
einer nicht weniger wichtigen engeren Fühlung¬
nahme und Aussprache zusammen .

Am Mittwochmorgen fand bann in der Uni¬
versität eine Morgenfeier statt . Zu die¬
ser Morgenfeier hatte sich auch der LandeSstel-
lenleiter des Reichsministcriums für Volksauf-
llärung und Propaganda , Franz Moraller ,
und der badische Gaukulturwart Fritz Kaiser
eingesunden . Außerdem hatte die ReichS -
schrifttumSkammcr Pg . Dr . Haupt als Ver¬
treter dazu entsandt.

Nach einem Musikvortrag beS ausgezeich¬
neten Kurpfälzischen Orchesters
begrüßte der Vcrbandsgauftthrer Max Duf -
n e r - G r e i f die Erschienenen .

Wenn bisher durch die Organisierung deS
Verbandes wenig Zeit zu geistiger Besinnung
verblieb, so soll dieser nun als Auftakt diese
Morgenfeier gewidmet sein. Oberbürger¬
meister Dr . Ne i n h a u S sprach Worte ber-
Begrüßung für die Tagungsstadt Heidelberg .
Nach ihm ergriff Pg . Moraller zugleich
auch im Namen deS SchwcsterverbandeS der
Presse das Wort. Er umritz kurz die Aufgabe
des Schriftstellers im neuen Deutschland , näm¬
lich das gewaltige Erleben unserer Tage zu

gestalten . Nicht im früheren Sinne aus einem
persönlichen , intellektuellen Blickwinkel heraus ,
sondern so , daß das ganze Volk davon gepackt
und erschüttert wird. Vor allem aber ist es
die nahe Grenze , die gerade den Schriftsteller
der deutschen Westmark vor besondere Auf¬
gaben stellt. Diesem immer anbrandendcn
Westen gegenüber gilt es das Bewußtsein zu
schaffen : hier ist Schluß , hier beginnt und
herrscht deutscher Geist.

Gaukulturwart Kaiser behandelte gerade
diese Aufgabenstellung in einer großangelcg -
tcn, grundlegenden Rede .

Was lehrt uns die geringe öffentliche Betei¬
ligung au dieser Veranstaltung des R . d . S . ?
Das : daß die durch die verhängnisvolle Ent¬
wicklung der Vergangenheit aufgerissene Kluft
zwischen Volk und Dichter immer noch klafft.

Nichts wäre aber falscher, als in dieser Tat - .

fache einen Ausfluß her Verbindung der Dich¬
tung mit der Politik erblicken zu wollen . Im
Gegenteil, diese Verbindung wird sich als der
einzig mögliche Weg, um diese Kluft zu
schließen , erweisen . Nur auf diesem Wege wird
es möglich sein, das Volk wieder mit Vertrauen
zur Dichtung zu erfüllen . Dabei muß aber der
Dichter u . Schriftsteller bei sich selbst beginnen .
Wenn es noch deutsche Schriftsteller gibt , die
heute noch nicht restlos und überzeugt von jener
Zeit, in der sie sich einzig an einen bestimmten
liberalistischcn Kreis wandten, innerlich abge-
rttckt sind , so haben wir dafür gewiß einiges
Verständnis. Wir wissen , daß dex^ Deutsche es
liebt , aus seinen Gedanken zu sitzen . Wir wissen
auch , daß vieles, das heute schon sich als „volk-
haftc Dichtung " anpreist, nur Konjunktur ist.
Wir wissen schließlich , daß sich Kultur nicht be¬
fehlen läßt, sondern wachsen will . Wir wissen
aber auch ebenso sicher, daß die , die glauben
den Standpunkt l ' art pour l ' art wieder durch¬
führen zu können , auf dem Holzweg sein wer¬
den. Und wenn man im Ausland darüber schreit ,
so wissen wir wo das hinaus will . Immer hat

der Weste » sein« politischen LinbruchSabstchte »
kulturell vorzubereiten versucht — und leider
oft verstanden . DaS wißen gerade wir von der
Grenze. So erwächst gerade für uns hier die,
Pflicht zu einer Frontbildung der ganzen deut¬
schen Westgrenze entlang.

Wir wissen ferner, daß die mittelalter¬
liche GeisteSwelt gerade ■auch über un¬
sere badische Süd - und Südwestgrenze ( außer
der österreichischen) den Versuch unternimmt,
wieder in Deutschland einzubrechen .

Wir sehen also, baß der ganzen Grenze
unserer Westmark entlang der Kampf tobt .
Das stellt uns vor die Pflicht , alles zur Ab¬
wehr und zum Gegenangriff aufzubietcn, wer
sich angesichts dieser Tatsachen nicht als Propa¬
gandist beS ewigen Deutschtums, wie eS sich im
Nationalsozialismus manifestiert, fühlt, der
redet an seiner Aufgabe vorbei.

Nach diesen ungemein wichtigen und grund¬
legenden Ausführungen richtete noch der Ver¬
treter Ser Reichsschrifttumskammer Dr .
Haupt einige Worte an die versammelten
Schriftsteller .

„Sie haben nun Ihre Aufgabe und Pflicht
erkannt. Nun vorwärts an die Arbeit mit
Gesinnung und L e i st u n g I Diese beiden
sind die Grundpfeiler des neuen Kulturbaues .
Nur Gesinnung und nur Leistung allein sind
unfruchtbar. Beiden zusammen aber gehört die
Zukunft.

Der stellvertretende RetchSführer de« Ver¬
bandes Hans Richter gab noch einen Rechen¬
schaftsbericht über die Entwicklung beS deut¬
schen Schrifttums im neuen Reich und kündigte
ein neues Urheberrecht , eine neue
vereinfachte Schiedsgerichtsbar¬
keit , eine Beschleunigung deS Rechtsschutzes
für den deutschen Schriftsteller , sowie die
Errichtung einer Sterbeversicherung
an , bann konnte Max D u f n e r das Schluß¬
wort sprechen. Wiederum ein ganz hervor¬
ragend zu Gehör gebrachter Vortrag deS Kur-
pfälzischen Orchesters schloß die Feier ab.

Ein« gemeinsame Mittagstafel und ein Spa¬
ziergang auf die Molkenkur, wo sie Gast der
Stadt Heidelberg waren , vereinigte die Teil¬
nehmer noch während des ganzen Nachmittags
und gab Gelegenheit zu weiterer persönlicher
Fühlungnahme und Aussprache . Hoffen wir,
daß die Veranstaltung somit wirklich zu einem
Tag der Besinnung wurde und recht bald ihre
Früchte zeitigen möge. H. H.

v r -«»' «SÄ*'
— ■**"

Kreuzer „Karlsruhe " in Boston
Der deutsch« Kreuzer „ Karlsruhe ' lief auf seiner Weltreise den Hasen von Boston an , wo «r herzlich emp¬
fangen wurde. Der deutsch« Konsul von Tippclskirch geleitet Kapitän von Tcndcrdorss und den ersten Offizier,

Gadow , an Land.

Mietgesuche

Gt . möbl. Zimmer
lmögl. sep.) m . el .L.
in r-ih . Lage . n . üb .
26 X)l zu mt . gef.
Zuschr . unt . 617 an
den Führer -Verlag.

2-3 Z.-Wohny .
n . üb . 4(1 TM ju mt.
fiel

'
. Zuschr . u . 618

an den Führer -Verl .
Berufität . Frl . sucht

Möbl. Zimmer
Off. « . 628 an den
Führer -Verlag.

Schöne
3-4 Zun .-Dohn.
v. Bcamtenfam. per
sof. od . 1. Juli von
ruh . pkil . Miet . gef .
Ang. u . 45439 an d .
Führer -Berlag .

Lest den Führer

tuverkaufen

Schreibmaschine
Torpedo für 86 Xtt
?u 'verk. Off . unt .
624 an den Führer -
Verlag.

Fikr Schallplatte»-
Übertragung

Gelcgcnhcitskauf!
Tischgrammophon

mit Tonabnehmer
(Pickeup ) u . 5 neuen
und 6 gebr . Schallpl.
f. 25 M zu . vexk,, ^
Anzuschen jederzeit .
Litzenhardtstr. 74/76.
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Sehr schöner
Drahthaar -Terrier

desgl. 7 Mon . alte
Dogge bill .
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Riempp
' s gufe

Wernessige
Einfach u . Doppelessige
Essigsprit

EssiglaDriK Christian Rlempp
Karlsruh *, KronamV . 23 / 7,1 . 168/169

Schreibmaschine
für 10 XH zu verk .
Verleih mon. 6 X)t .
Seiler , Waldstr. 66.
609

E2EE emthe

Suto
1—1,5 Sit ., in gut.
Zust. zu kauf , gef. —
Ang. m . Preisangabe
u . 41848 a . d. Führ .

Gebrauchtes
o .-Lahrrad

Nlt kaufen gesucht. —
Angeb . mit Preis n .
613 an den Führer .

Offenefrelten
Tüchtige

WMlrrüsll !
f. Zeitschriften-Duch -
Handlung Karl Kon-
standin, Karlsruhe
Putlitzftr . 6. 594

Gesucht für sofort :
anständiges, sauberes

Mädchen
für Küche II. HauSh .
Alte Be. Hoepsner,
« aiseeste . 1». 62v

Tüchtiger, linderlieb.
AlleinmSdchen

daS kochen kann , gef.
Scheid , Aorckstr. 69,
IH. Vorzustellen vor>
mittags oder abends
9951
Freundliche- , fleiß .

Mädchen
das bürgerliche Küche
gut versteht , und m .
oll . Hausarbeiten be¬
wand. ist , per sofort
od . ans 1. Juni ges.
Ang. m . Bild und
ZeugniSabschr. unter
44849 an den Führer
Suche a . 1. VI . ehrl.
fleiß . Mädchen m .
gut . Zeugn . Hirsch -
str . 130, I. 616

Tiermarkt

Jmmobilien
®ÜD- UNd

DachdeLergeschSst
wegen Todeifall sof.
zu verl . Näh . Adler.
str. 78», II . Tel.5937
77850

Cierloren
verloren .

Am 22. dS. MtS.
eine Ledermappe mit
Autopapieren (Füh¬
rerschein , ZulassungS-
karte , Steuerablös .,
internst . Fahrausw .
n . internat . Führer -
schein) auf den Na¬
men Wera Koellreut'
ter . Abzugcb . gegen
Belohn. Kaiserall. 34
45542

Badische
Volkskunde

Preis att . X/ti —
und

Vie öermania
des lacilus

Preis c>cb. WtS.7v
HcrauSgegeben,

llbcrsevl und mtt
Volts - u . vctmal-
lundlichcii Sliimer -
kunncn vcrlelien v .
Pros . Dr . tkugcn

F c l> r l c.
derzciltger Mtnt -
sterlalrat tm ba-
ditcvcn KilliuSml-

nistertum.
Neben der über-
siwlttcbcn Tcrlae -
staltung, cmvsteolt
auch der Ncichmm
und die Güte der
Blldbellaaen . die
Werke warmstenS.

*
Von ! Mann

zum Volk
q . Wtld. Nalndcrt

Eine llluslr. Ge¬
schichte der N2D -
AP . und der SA .
Ter Versasser ist
o. bekannteSchrlst-
letler d . . .Angrisl '

2.85 m .
Führer - BcXag

Abt . Buchhandlg.
Karlsruhe .

Täglich i 1 n 1 r • ( 1 i ■ Ji jn
Rehwild Sitä ”
Ganse , Enlen , Poularden , Junghahnen
Grofje Zufuhren in 4 64S

Blauleichen . . s«. 40 4

.
^ y )

Sommer -Malta >Karfoffeln
Gabilaupfd. 27^ ,au««*,.30 4
Go !dbarfchfi !et,Cabliaufi !et,Sch * l!fifch

Rolzungen , Seezungen , Sfeinbult

Grabener Spargel Uanc l ^ iccol Kal8er8,rl5°
IbGIIO l \ ludul 781 . 12 « U . 177

TafelBeste cke
direkt anPrivate , lOOgr. Silberauf -
lage 36 teilte Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Langjährige schriftliche Garantie .
Katenzahlung . Katalog kostenlos .
E . scnmimna s , P

s
0Ä

e
33

3

öemrinnütz. Lau» u . Agrnhelm -
Stedlungs -Senossenfchasi

L S m . b kj Outlach
Am 7 . Junl 1937, abends 8 Uhr,

findet im Saale des Gasthauses
„ Zum Lamm" die dtcssührtge ordent¬
liche Hauptversammlunii statt, wozu
wir sämtliche GcnossenschastSmitglic -
dcr sreundlichst cinladcn.

Tagesordnung !
1 . Bericht deS VorstandeS
2 . Bericht des AufstchlSratS
3 . Ncvisionsbericht über die gesetzliche

Revision
4. Genehmigung der Bilanz und Be-

schluszsassung über die Verteilung
des Erträgnisses

5. Acndcrung der Satzung 6 »1 •
6 . Entlastung des Vorstandes
7 . Entlastung des AusstchtSrate »
8 . Wahl von ausscheidendcn Aus -

sichtsralsmitglicdern
g . Wahl eines ErsatzmttgltedeS In

den Aufstchtsrat
10 . Anträge .

Anträge müssen 7 Tage vor der
Hauptversammlung beim AufstchtSrat
vorltcgen . Als Ausweis ist daS Mit¬
gliedsbuch mitzubringen . 75545

Der AusstchtSratSvorfltzende :
Tr . L t n g e n S , Bürgermeister.

r.SchuQlilsches

Rehwild

- "
N

Rücken, Schlegel,
Büge, Pagout

Freitag frisch elnlrerfend lebend¬
frische SBC - und FluOflSCltS

Biauteichen
frisch geschlachtetes 1934 er

miichmasi - eefiDgei
in bekannter GQte empf ehlt

Carl Pfefferte
^ Erbpri nzenstr . 23 Tel . 1415y

Lesf den Führer !

Sonderfahrt zum deutschen Rhein.
2 S. Mai Abfahrt Gaggenau mit Sonderzug
nach Mannheim , von da Rdetndampsersahrt
über Mainz , Rlideshetm, Pfalz bet Caub durch
daS Rheinische Schtesergcbtrge nach Koblenz. An
Bord deS Rheindampfers spielt die Muflktapelle
ier Datmler -Benz AG. Gaggenau Sonntagmtttag
RAksahrt über Rüdeshetm mit Besuch deS Nieder-
walddenkmals . Preis für Sonderzug , Dampser-
sahrt mtt Verpflegung aus dem Dampfer,
Uebcrnachtcn im Hotel mit Frühstücl ab Gag-
genau 17.50 Tn , ab Rastatt und Durlach 16 .50.
Kinder unter 12 Jabren 13 .—. Anmeldung und
SchtfsSkarten in der Geschäftsstelle der Deut¬
schen Arbeitssront , Frttz-Plattner -HauS, in Gag-
genau, tn Rastatt im Verkehrsbüro am Bahnhof,
in Durlach bet A . Schindler, lun ., Adolf-Httlersl.

SSDruckfaclien
liefeit schnellsten «

FQhrer-DrucKerel , waldstr . 28

Ötctbcfällc Karlsruhe .
21 . Mai 19Mt

Marie Betsch geb . Schönemann , Ww .
v . Wilh . Bankvorstand, 62 I ., Feuer -
best . 23. 11 Uhr.

22 . Mat l»21r
Karoltne Peter gev . Metzmaier , Ww .

v. Gustav , Malzfabrikant, 8V I -, Be¬
erb . 24. 11 Uhr.

Anna Kuderer geb . Schatbel , Ww . v .
Franz , Fabrikarbeiter , 66 I ., Beeid.
24 . 14 Uhr.

Hugo Klein, techn . Inspektor , Ehemann
49 I ., Beerd. 28. 14 Uhr.

2». Mai 1084t
Anna Baumgartner geb . Spital , Ww .

v . Gustav , Ob .-Rech .-Rat , 60. 1 ., Feuer¬
best . 25. 11 .30 Uhr.

„Der „Fützrer " Freitag , 25. Mai 1934, Folge 141. Sette 10



AUS KARLSRUHE

Scha-enfeuer im Gaswerk I
Sechs Kraftwagen verbrannt

Gewitter im Mai
Die Sonne wirft goldene Bälle dem Mittag

zu , der glühend über die Erde wandert und
die brennenden Kugeln träge in gleißenden
Netzen fängt.

Reglos verharren die Wipfel der Bäume, —
reglos verharret Blüte und Gras und die
Frucht ans dem Acker . Atemloses Erwarten
ist rings , . . . die Stunden vertröpfeln im All,
zaudernd und langsani , ohne Gehalt und Tiefe .

In intensiver Bläue leuchtet der Acther , nur
fern am Horizont schwimmt grau - ivciß ein
Wölkchen im Blau/ — und über den Dächern
flimmern elektrische Drähte wie schillernde
Schlangen. . . . tückisch und böse .

Immer tiefer schießen sensible Schwalben
her und hin . . .

Und plötzlich fährt ein Windstoß durch die
Straßen , wie die Fansare eines Feindes , der
vor den Toren steht.

Das Wölkchen aber wächst und wächst und
trinkt in gierigen Schlucken des Firmaments
Azur und der Sonne Funkclgold. Ehe noch
Mensch und Tier sich

' s versieht , wirft schon der
Blitz seinen Zickzack über das Land , und der
Tonnerwagen fährt durch das Wolkengrau.

Hochauf wirbelt Staub, . . . Finsternis lauert ,
drohend , und Banguis schleicht sich in der Men¬
schen Gemüt . . .

Ta lächelt der .Herrgott voll Nachsicht mit
der Kreatur und gebietet dem Wind , die Bang-
nis zu lösen . Und alsobald rauschen die sil¬
bernen Wasser und fluten über Dächer und
Straßen , über Wiese und Wald und Feld, . . .
Trost für die Menschen und Tiere , Erquickung
für Blüte , Baum und Strauch und die durstige
Erde.

Und ob auch der Blitz sein züngelnd Geschoß
immer öfter in den Maicntag wirft , — ob auch
der Donner immer heftiger poltert , — die
Menschen kommen wieder aus ihren Häusern,
und ihre Stimme ist wieder voll Zuversicht . . .
Das Grün der Bäume glänzt in satterer
Frische , und der Gräser und Blumen blanke
Seide leuchtet in neuer Schönheit .

Das Gewitter hat des Mittags schweres Gold
mit dunkeln Tüchern ganz verhüllt, — aber
wieder wird die Sonne kommen und mit ge¬
lassen- überlegenem Lächeln die grauen Ge¬
spinste zerreißen.

Vielleicht wirft sie schon morgen wieder dem
Mittag golduc Bälle zu . — ix.

Gestern abend cnstand kurz nach halb 7 Uhr
in einem Wcllblechschnppen des S t L d t i s ch c »
Gaswerkes in der Kaiserallee , vermutlich
durch Kurzschluß , ein Brand . Der Wellblech¬
schuppen , der der Unterstellung mehrerer
Krastfahrzeuge diente , ist vollständig ausge¬
brannt . In dem Schuppen befanden sich sechs
Kraftfahrzeuge, die den Flamme» zum Opfer
sielen . Bei der Nähe des Gasbehälters hätte
der Brand leicht schlimmere Folgen haben kön¬
nen . Gegen halb 8 Uhr hatte die sofort am
Brandplast erschienene Feuerwehr das Scha-
denseuer gelöscht . Der Sachschaden dürste sich
auf mehrere tausend Mark belaufen.

Karlsruher Maler auf der Ausstellung
des Mannbelmer Kunstveretns

Die in Lndwigshafcn a . Rh . erscheinende
„Rhein- Front " bringt eine Würdigung des
Könnens verschiedener Karlsruher Malerpcr -
sönlichkeitcn, die neben obcrbadischcn und mit-
tclbadischen Künstlern im Mannheimer Kunst¬
verein ausstellten . Bon dem Porträtistcn
Oskar Hagcmann wird gesagt, daß er

Badisches Staatstheater . Es sei nochmals
darauf hingcwiesen , daß Julius Weismann,
der Komponist der Oper „Schwanenweiß" , die
heute Freitag , stattfindcnde nochmalige Wie¬
derholung seines Werkes selbst dirigieren wird.

*
Hohes Alter

Am Samstag feiert Clemens G a l l a z i n t,
Kreuzstraße 7, Inhaber der hier bekannten
seit über 48 Jahren bestehenden Präzisions-
schlcifcrei seinen 76. Geburtstag in geistiger
und körperlicher Frische.

mit wenig Mitteln die Beseeltheit seiner Bil¬
der und Bildnisse darzustcllen wisse . Technik
und Farbe , so wird weiter ausgeführt , berei¬
ten ihm keine Schwierigkeiten mehr . Es ist,
als ob er die mit Pinsel aufgetragene Farbe
mit der Spachtel wieder weghole , um so ein
wirksam lebendiges Fibrieren des Tones zu
erreichen , den er ohne jede Grellheit aufzule-
gcn weiß . Seine Bildnisse sind überaus charak¬
teristisch und vermitteln auf den Beschauer ei¬
nen nachhaltigen Eindruck . Auch Fritz Kai¬
ser wird als gewiegter und ausgezeichneter
Porträtist gewertet, von dem cs scheine , als
ginge er damals im Jahre 1923 („Cellospielcr "
und .„Meine Mutter " ) in den Futzstapfen Ha¬
gemanns. Durchzeichnung und Pinselstrich seien
sicher, doch verstehe man nicht den zu den
„Sturmbuchcn" ( 1932) zurückgelcgtcn Weg . Von
den ausgestellten Bildern A u g u st K u t t e-
rers seinen besonders seine Strandbilder von
großer Dnftigkcit, Willy Hcnselmann
male mit Temperament ein Brücken - und ein
Stadtbild . Gute Komposition und viel Tiefe
habe ein großes Bild „Am Boüenscc" von
Willi Eglcr , außer dem zeige er in der
ihm eigentümlichen blaugrünen Tönung noch
eine Bodcnsee - und Toskanerlandschast . Mit
sicherem Auge fange Earl Wagner einen
„Abend auf der Baar " ein , schildere mit brei¬
ten Strichen die melancholische Ruhe eines
Wicscngrnndcs.

Kaffeefahrten des Motorbootes „Enderle von
Ketsch"

Die tviedcraufgcnommenen Kaffee fahr »,
ten des Motorbootes „Enderle von
Ketsch " erfreuen sich nach wie vor der größten
Beliebtheit . Eine kleine Reise auf dem Rhein
in froher Gesellschaftlichkeit nach Rappenwört
oder nach Speyer bereitet einige angenehme
Stunden, die man nicht vergessen wird . Da die
Nachfrage zu den Fahrten sehr stark ist , empfiehlt
cs sich die Karten im Vorverkauf zu lösen .

Sturze Siadlnachncmen

Samstagnachmittagskonzert
im Eta-tgarten

Morgen, Samstag , findet in der Zeit von
16—18 .80 Uhr ein Nachmittagskonzert des Phil¬
harmonischen Orchesters unter Leitung des Ka¬
pellmeisters Willibald Zehn im Stadtgarten
statt . Das Musikprogramm, das in der Haupt¬
sache Tonstücke aus beliebten Opern und Ope¬
retten sowie bekannte Walzermelodien Vor¬
sicht , verspricht einen hohen musikalischen Ge¬
nuß . Der Besuch des recht unterhaltsamen Kon¬
zerts wird daher sehr empfohlen .

Relchskursus der deutschen Hochschule
für Politik

am heutigen Freitag in der Städtischen
Festhalle . Es spricht: Prosesior D r . Willi
Hoppe über : „Männer machen die
Geschichte ".

Teilnehmer:
1. Karlsruher Beamtenschaft mit weiße« Teil¬

nehmer-Karten.
2 . Die Politischen Leiter der NSDAP . Karls¬

ruhe—Stadt mit gelben Teilnehmer -Karten.
3 . Parteigcuosten der NSDAP , mit einmaliger

weißer Teilnehmer-Karte.
Beginn : 2» Uhr.

Heil Hitler !
gez . W o r ch ,
Kreislciter .

EchlageterGedächtnis -Museum
Städtische Ausstellungshalle

verbunden mit einer Sonderschau des Reichs -
lustschustbundcs , Ortgruppe Karlsruhe » und
des deutsche « Lustsahrtvcrbandes, Flieger -
Ortsgruppe Karlsruhe .

Täglich geöffnet : von 10—19 Uhr.
Erössnungs-Feier : Sonntag , den 27. Mai 1934,

vorm. 11 Uhr.
Ansprachen : , Pg . ,Franz . Moraller , Fetter dLL. .

Landesstelle für VolMuWürung uno ^ ropa -
^

ganda Baden—Württemberg.
Pg . Herbert Kraft, Ministerialrat und Füh¬

rer der Flieger -Ortsgruppe Karlsruhe .
Aufmarsch von Ehrenstiirmeu der : SA ., SS .,

HI ., PO . und FAD . Nach der Eröffnungsfeier
Besichtigung der Ausstellung.

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP .» Kreis Karlsruhe .

Es ist heute an der Zeit, über Dinge zu spre¬
chen, die in treffender Weise in der Oeffentlich -
keit zu kennzeichnen, noch vor einem halben
Jahre verboten waren . Dazu gehört auch die
amtliche Verhinderung der Befrei¬
ung Schlagcters .

Unmittelbar nach der Verhaftung Schlag -
eters setzten von der Zentralstelle der Organi¬
sation aus Versuche ein , zunächst einmal fcstzu-
stellen, wohin die Franzosen Schlageter ver¬
schleppt hatten. Bereits am dritten Tage nach
seiner Verhaftung erhielten »vir den ersten
Brief von ihm , den er unter Umgehung der
französischen Kontrolle an uns gelangen lassen
konnte . Er saß im Amtsgcrichtsgcfängnis in
Werden. Diese Unterbringung Schlagcters war
für seine Befrciungsvcrsuche sehr günstig ge¬
legen , weil wir bereits wegen eines Befreiungs¬
versuches für den dort sitzenden Prinzen Wil¬
helm zur Lippe alle Verbindungen ausgenom¬
men hatten. An diesen Vorbereitungen hatte
sich Schlageter persönlich beteiligt, so daß er
genau unterrichtet war . Der deutsche Gefäng¬
nisaufseher war mit einem Bcfreiungsvcrsuch
einverstanden. Die französische Wache in Stärke
von fünf Mann , die sich abends von dem Auf¬
seher Kaffee kochen ließ , sollte durch ein
Schlafmittel unschädlich gemacht werden . Als
einzige Schwierigkeit kam nur der Abtransport
der Frau des Gefängnisaufsehers in Frage , die
in diesen Tagen einer Niederkunft entgegeusah .
Tic Tat wurde ans die Nacht zum Mittwoch
ans Donnerstag sestgelegt. Alle Vorbereitun¬
gen waren getroffen , als plötzlich gegen Mittag
ein telephonischer Anruf aus Werden alle Vor¬
bereitungen zerstörte . In vereinbarten Stich¬
worten war das Scheitern des Unternehmens
angekünbigt worden . Wie sich herausstellte, war
Schlageter und die übrigen mit ihm verhafteten
Kameraden am Mittwochvormittagplötzlich un¬
ter starker Bewachung nach dem Gefängnis
Tüsscldorf- Tercndorf abtransporticrt worden .

Alke Vorbereitungen mußten von
vorne beginnen. Erschwerend wirkte das Miß¬

trauen , das durch den ohne Zweifel vorliegen¬
den Verrat der Organisation getragen wurde,
das es notwendig machte , die Befrciungsver -
suche selbst innerhalb der eigenen Organisation
zu verschleiern . Mit größter Mühe gelang cs
zunächst, Fühlung mit deutschen Stellen in
Düsseldorf zu erlangen, die im Gefängnis aus-
und cingchcn konnten . Anfang Mai hatten wir
Fühlung mit zwei Gcfängnisaussehern, die be¬
reit waren, sich an dem Unternehmen zu be¬
teiligen, wenn ihnen ausreichende Sicherheit
für eine spätere Verwendung in Deutschland
gewährt werden konnte.

Am 11 . Mai , morgens, wurde in Elberfeld
unser Kamerad S a n d k u h l von preu¬
ßischer Polizei mit einer Maschinenpistole un¬
ter dem Mantel auf der Straße angetroffen.
Nach einer vorläufigen Vernehmung setzte eine
Verhaftungsaktion in Elberfeld ein . Alles,
was noch irgendwie erreicht werden konnte,
wurde zum Polizeipräsidium gebracht, darun¬
ter auch der heutige Oberprüsibent von Han¬
nover Lutze . Bei meiner Vernehmung gab ich
zunächst Aufklärung über die Arbeit der Sa -
botagcorganisation im besetzten Gebiet : auch
gab ich Ausklärung über die eiugeleitcte Bc-
srcinngsaktion für Schlageter. Es wurde mir
erklärt , daß nach Ansicht der preußischen Poli¬
zei die Sabotageaktion im Ruhrgebict gegen
das Gesetz zum Schutze der Republik verstoße
und daß ans diesem Grunde sämtliche Haft¬
befehle aufrecht erhalten bleiben müßten.
Trotzdem Elberfeld damals von Bcsatzungs -
trnppen fast eingcschlossen war und ans Grund
des Urteils gegen Schlageter die französische
snrete die größten Anstrengungen machte, die
Zentrale der Organisation in Elberfeld aufzu¬
heben , veröffentlichte die sozialdemokratische
„Freie Presse" die Verhaftung und vertrauliche
Einzelheiten über meine Vernehmung in gro¬
ßer Aufmachung . Ein schnelles Zugreifen der
Franzosen hätte » ns wehrlos in den Zellen
des Polizcigcfängniffes gesunden .

Von allen Seite» wurde versucht, unsere
Freilassung »u erreichen . Bezeichnend für diese

Bemühungen sind die eidesstattlichen
V e r s i ch e r ü n ge n der nationalsozialistischen
Gauleiter Kaufmann -Hamburg und Koch-
Königsberg, die diese über die Vorgänge für
den Prozeß Severing gegen die Bergisch -Mär -
kische Zeitung abgegeben haben . Es heißt dort:

„Die beiden Unterzeichneten gingen dar¬
aufhin nochmals zur Polizei bezw. Herrn
Polizeiinspcktor Römer, um diesen aus die
dringend notwendige Freilassung von Heinz
hinzuwcisen . Im Laufe des Gesprächs mach¬
ten mir ihm Mitteilung von der Absicht
Heinz , Schlageter zu befreien und betonten
ausdrücklich, um welch wichtige Fragen cs
sich handelte und beschworen ihn , kein Mit¬
tel unversucht zu lassen, die Freilassung von
Heinz aus besagten Gründen zu erwirken.
Im Laufe des Gespräches beteuerte Inspek¬
tor Römer des öfteren, daß er Schlageter
und seine aufopfernde Arbeit schon seit Jah¬
ren kenne und mehrfach mit ihm zu tun ge¬
habt hätte. Inspektor Römer wies darauf
hin , daß die Sache dem Untersuchungsrichter
übergeben sei und man das Ergebnis der
Verhandlungen abwarten müsse . Dann teilte
er uns mit, daß lein oder zwei kann nicht
genau gesagt werden) vom Innenminister ge¬
schickte Beamte anwesend wären , die die An¬
weisung hätten, falls Heinz durch den Un¬
tersuchungsrichter frcigclassen würde, ihn
dennoch in Haft zu behalten bezw. ihn wie¬
der zu verhaften. (Diese Aenßerung von
Inspektor Römer ist wörtlich wiedergcge -
ben ! ) Ferner teilte er uns mit, daß ein
Berliner Beamter im Augenblick mit dem
Innenministerium telefonisch spreche und
wir, wenn ivir Wert darauf legten , bei dem
Gespräch zugegen lein oder wenn ivir woll¬
ten , auch selbst mit Berlin sprechen könnten .
Was von Berlin telefonisch durchgcgebcn
wurde, konnten wir selbstverständlich nicht
verstehen , jedoch ließen die Antworten des
telefonierenden Beamten klar erkennen , daß
es sich um den Fall Heinz handelte. Hierbei
hörten wir immer wieder klar und deutlich
gesprochen die Namen Heinz , Jürgens und
Kölbel . Wir sind bereit, diese Aussagen durch
Eid zu erhärten ."

Bei dieser Einstellung der Behörde war es
selbstverständlich, daß mir nicht entlassen wur¬
den und nach etwa 8 Tagen in das Unter¬
suchungsgefängnis Kassel eingeliefert wurden.
Inzwischen schickte Schlageter von den in Düs¬
seldorf weilenden Kameraden einen Mann
nach dem anderen nach Elberfeld mit Mittei¬
lungen. Der Prinz Friedrich Wilhelm zur
Lippe schrieb mir später , daß er im Aufträge
von Schlageter nach Elberfeld kam, dort eine
Adresse nach der anderen absuchtc und ihm aber
überall erklärt wurde : „Verhaftet ".
Schlagcters Befreiung wäre nach seiner Kennt¬
nis der inneren Verhältnisse in Düsseldorf
durchaus möglich gewesen.

Inzwischen saß ich in Kassel, als eines Tages
der Aufseher morgens zu mir in die Zelle kam
und mir mittciltc , Schlageter sei heute morgen
ermordet worden. Als ich ihn nicht recht ver¬
stand und ihn fragte , wieso ermordet, da sagte
er : „Schlageter ist heute morgen von den
Franzosen erschossen worden " . Es märe zweck¬
los , darüber zu schreiben, was man in den
folgenden Stunden in seiner Zelle , in der man
nur 6 Schritte auf- und abgchen konnte , mit
sich innerlich hatte abmachcn müssen . Das sind
Dinge, die man selbst erlebt haben muß . Eines
aber ist sicher , daß diese Schuld der preußischen
Stellen unauslöschlich als Schandmal über der
deutschen Geschichte der Nachkriegszeit bestehen
bleiben muß .

EchlageterSebenkseter
lm Badischen Etaatötheater

Am 26. Mai , dem Tage, an dem sich der
Opfcrtod unseres Nationalheldcn zum 11 .
Male jührt veranstaltet das Badische
Staatstheater eine würdige Gedenk¬
feier , indem er Hanns Johst ' s packendes
Drama „Schlageter " zur Aufführung
bringt.

Als feierliche Einleitung erklingt an diesem
Abend zum ersten Male ein von unserem ein¬
heimischen Komponisten Franz Philipp
komponiertes und von Fritz Wilkendorf
gedichtetes „Schlagcter-Lied"

, das von einem
Massenchor zum Vortrag gebracht wird.

Severing gegen Schlageter
Von H . O . H a u e n st e i n
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Ein Kapitel VerkehrSerziehung
Nicht auf der Fahrbahn spielen !Fahrzeuglenker !

1 . Sorgt dafür , daß Euer Fahrzeug stets
verkehrssicher und nicht überladen ist !

2 . Fahrt vorsichtig und rücksichtsvoll !
3 . Fahrt auf Kreuzungen , in Kurven , bei

Straßeueiniuündungen , an unübersichtlichen
Straßentcilen langsam und haltet nicht dort !

4 . Benutzt stets die richtige Straßenseite .
5 . Vergesst nicht, daß Lastfahrzenge an der

linken Seite einen Rückspiegel und die Auf¬
schrift des Fahrzeughalters zu führen haben .

6 . - Denkt an die vorschriftsmäßige Beleuch¬
tung lnicht unter dem Wagen) und an den
Rückstrahler hinten links am Fahrzeug !

7 . Koppelt nicht mehr als zwei Wagen zu¬
sammen !

Radfahrer !
1 . Fahrt langsam , vorsichtig , rechts und nur

hintereinander ; benutzt die Fahrradwege !
2 . Gebt rechtzeitig und deutlich Abbiegc-

zeichen !
3 . Beleuchtet Euer Rad auch beim Führen

vorschriftsmäßig und denkt daran , daß der
Rückstrahler, der zu Eurer eigenen Sicherheit
geschaffen ist, stets am Rande sein muß !

4 . Unterlaßt die Mitnahme von Personen
auf dem Fahrradc , die älter als sechs Jahre
sind , und das Anbinden oder lose Mitführen
von Handwagen und Tieren !

2 . Nehmt nur Anhänger mit , die nicht brei¬
ter als die Lenkstange sind !

6 . Unterlaßt die Mitnahme von Personen
in Anhängern und Seitenwagen !

7 . Laßt das Anhängen an andere Fahr¬
zeuge sein ; fahrt nicht ständig in gleicher Höhe
mit anderen Fahrzeugen und überholt keine
Kraftfahrzeuge !

Handwagenfahrer !
. 1 . Schiebt nur Handwagen , wenn die La¬
dung nicht die Ucbersicht über die Fahrbahn
nimmt !

2 . Denkt an die vorschriftsmäßige Beleuch¬
tung an der linken Seite und an den Rück¬
strahler hinten links am Wagen — beim ge¬
schobenen Wagen — an der linken Holmspihe!

Fußgänger !
-" 17 FM Euch sind die Geh 8 ahnen ge¬
baut . Die Fahrbahn , die dem Fährverkehr ge¬
hört , benutzt nur zum Ueberschrciten!

2 . Ueberschrcitct die Fahrbahn rechtwinklig
unter Beachtung der Verkehrszeichen und ohne
Aufenthalt . An Straßenkreuzungen und sonst
bezeichnenden Uebergängen benutzt ausschließ¬
lich diese !

3 . Geht nicht außerhalb der Schrankeir- und
Kettenabspcrrungen !

4 . Bleibt nicht an den Straßenecken stehen !
5 . Erwartet die Straßenbahn auf der Geh¬

bahn oder der Verkehrsinsel !
6 . Unterlaßt das Auf- und Abspringen bei

in Fahrt befindlichen Verkehrsmitteln !

Unterlaßt das Spielen jeglicher Art auf der
Fahrbahn , denn Ihr gefährdet Euch selbst und
die anderen Straßenbenntzer !

An alle Fahrzeugführer !
1 . Ihr habt stets auf der rechten Seite der

Straße anzufnhren und zu halten !
2 . Ihr dürft allgemein nur links überholen ,

Schienenfahrzeuge dagegen rechts!
3 . Fahrt beim Einbiegen in eine andere

Straße nach rechts in kurzer Wendung, nach
links im leichten Bogen und laßt andere Stra¬
ßenbenutzer, die ihre Fahrtrichtung beibehal¬
ten , vorbei .

4 . An haltenden Schienenfahrzeugen dürft
Ihr beim Ein - und Aussteigeverkehr nur lang¬
sam und auch dann nur vorbeifahren , wenn
eS der Raum gestattet und die Fahrgäste nicht
gefährdet werden, sonst habt Ihr unbedingt zu
halten !

5 . Denkt daran , daß das Recht auf Vor¬
fahrt nur dem zusteht, der sich auf einer
Hauptverkehrsstraße bewegt, daß aber bei gleich¬
wertigen Straßen , stets das von rechts kom¬
mende Fahrzeug die Vorfahrt besitzt . Hand¬
wagen , Handkarren , Hand schlitten
haben nie Vorfahrts recht .

Alljährlich ertrinkt eine große Anzahl Men¬
schen beim Baden . Deshalb kann nicht ein¬
dringlich genug vor unbedachtem Verhalten ge¬
warnt werden . Wer überhitzt, vielleicht in der
Mittagssonne sich sofort in das Wasser begibt,
ohne die nötige Abkühlung de§ Körper» in
Ruhe zu erwarten , setzt sich der Gefahr auS,
durch Herzschlag ein schnelles Ende zn finden .
ES darf nicht übersehen werden, daß gerade
beim Schwimmen das Herz besonderer Anstren¬
gungen ansgesetzt ist , die ein von vornherein
ganz gesundes Herz schnell zum Erlahmen brin¬
gen . Kommt dann noch die schädliche Wirkung
großer Hitze auf das Herz hinzu , so tritt diese
Erscheinung um so schneller ein . In allen
Fällen haben daher Herzkranke oder solche Per¬
sonen deen Herz leicht anfällig ist das Schwim¬
men zu unterlassen . Ebenso ist eS angebracht,
daß alle Personen , die körperlich nicht in bester
Verfassung sind , sich deS Schwimmens ent¬
halten , weil wiederum gerade sie ihr Herz beson¬
deren Anstrengungen aussetzen müssen und die
Gefahr deS Erliegens der Herzkraft im ge¬
fährlichen Augenblick für sie besonders groß ist .

AIS Regel beim Baden ist anzusehen, daß
man sich langsam auskleidet , damit der durch
Gehen und äußere Hitzeinwirkung heiße Kör¬
per sich abkühlen kann , und sich erst nach ge¬
nügender Abkühlung inS Wasser begibt . Eine
bestimmte Dauer deS Schwimmens anzuraten
ist nicht gut möglich , weil das Schwimmen sich

8 . Schützt hinauSragende Teile der Ladung
vorn durch weiße, hinten durch rote quer zur
Fahrtrichtung angebrachte Flaggen und bringt
im Dunkeln Rückstrahler oder Laternen an den
überstehenden Ladungsteil an !

Mahnung an alle !
Beachtet genau alle der Verkehrsregelung

dienenden Zeichen und Schilder , die Ver¬
kehrszeichen der Polizeibeamten . Es bedeuten:

a) Winken in der Fahrtrichtung oder seit¬
liches Heben eines Armes oder beider
Arme des Verkehrsbeamten in der Fahrt¬
richtung : „Freie Fahrt geradeaus und Ab¬
biegen nach rechts und links ! Gehen in
der Richtung des ausgestreckten Armes
der Beamten !"

d) „Hochheben eines Armes des Polizeibeam¬
ten " Achtung, Anhalten , Kreuzung , frei¬
machen!"

o) Seitliches Ausstreckcn eines Arme? oder
beider Arme des Beamten „Halt !"

Nehmt Rücksicht auf alle Körperbe¬
hinderten , die sich durch gelbe Armbinden
mit drei schwarzen Punkten zu erkennen geben,
wie überhaupt auf Kinder , Kranke und Gc->
brechliche .

Schwere Uebertretungen oder gar Vergehen
werden unnachsichtlich durch Strafanzeigen ge¬
ahndet .

Hartnäckigen Dauerübertretern wird dar
Fahrzeug weggenommen .

völlig nach der körperlichen LelstungSfäh'gkeit des
einzelnen Schwimmers richtet . Schwächliche Per¬
sonen sollten aber ein pausenloses Schwimmen
nicht über 10 Minuten ausdehnen .

Hat infolge deS Versagens der Herzkraft oder
anderer Ursachen , jemand daS Bewußtsein ver¬
loren , so ist schnelles Handeln unumgänglich .
Dem Ilntergegangenen ist Schlamm , der sich
bei dem Aufenthalt unter Wasser in Rachen
und Kehlkopf angesammelt hat , unverzüglich
zu entfernen . Dann ist nach Entleenmg der
Lunge von Master die Zunge kräftig hervorzu¬
ziehen und mit der künstlichen Atmung zu
beginnen , die unter Umständen längere Zeit fort-
zusetzen ist . Daneben ist der Anregung der
Herztätigkeit die größte Aufmerksamkeit zu
schenken . Hat der Verunglückte bereits das Be¬
wußtsein wiedererlangt , und kann er schlucken, so
ist ihm heißer Kaffee oder auch Koqnae und
dergleicben als Anregungsmittel cinzuUößen Die
Tätigkeit der Hautgefäße ist durch Reiben der
Haut , durch Abklatschen mit Handtüchern ustv .
in Gang zu bringen . Nachher ist der Körper in
warme Tücher einzuhüllen , damit eine wei«
rere Abkühlung, die inwlge VeringenS der Herz¬
tätigkeit eingetreten ist , vermieden wird . Erst
wenn die Herztätigkeit wieder in Gang gekom¬
men ist , und der Puls wieder feine normale
Schlagzahl und Stärke erlangt hat ist die un¬
mittelbare Gefahr vorüber .

Wle verhütt man W bei BadeunWent
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Nene Uniform für die Reichsbahn- Kraftfahrer
Tie Vermehrung des Krasiwagenpartz und die damit
verbundene Erhöhung des Personalbestandes im Krast-
wagcndienst der Reichsbahn bat di« Einführung einer
zwcctmützige » Tiensitleidung erforderlich aemacht . Der
steingrau« Unisormrock hat sechs silberne Knöps« . An
dem schwarten Samlspiegel des Kragens ist eln drei-

achstger Lastwagen in Silber mit Rot dargestellt.

Wohltötlgkeitökonzert des
Vereins Serberge zur Setmat

Ein merkbares Aufatmen ging durch das
Land, als die Regierung in starken und durch¬
greifenden Maßnahmen daS Bettlernnwe -
f e n und Vagabundentum beseitigte . All
daS , was sich ohne feste? Ziel und Zweck ans
Mangel an sonstiger Beschäftigung auf den
Landstraßen hernmtrieb und sie unsicher machte ,
der Schrecken in Stadt und Land verschwand ;
Deutschland wurde wieder sicher . Mit ihrer
Beseitigung verloren aber zum grüßten Teil
all jene Stiftungen und Einrichtungen ihren
Sinn , die es sich zur Aufgabe gestellt hatten ,
den Wandernden vor den größten Härten sei¬
nes oftmals unverschuldeten Schicksals zu be¬
wahren , indem sie ihm ein billiges Dach , unter
dem er sein Haupt ruhen könnte, und ein
billiges Essen zur Stillung seines Hungers
boten . Die Herbergen zur Heimat verloren
ihre Gäste, standen leer und zwecklos . Diese
wohltätigen Stiftungen sind es jetzt, die um ihr
Dastin ringen .

Dieses wertvolle Gut auch unserer Landes¬
hauptstadt zu erhalten war der Zweck eines Kon¬
zertes . das am Freitagabend im Haus .der Her¬
berge zur Heimat stattfand und sich regen Zu¬
spruches erfreuen durfte , Geboten wnrde durch¬
weg geistliche Musik : ast der Programmge¬
staltung hatte die Familie Bach hervorragenden

großer Musiker deS mehr weltlichen Elementes
wie Schubert , Brahms , Reger und andere . Die
Mitwirkenden waren namhafte Persönlichkeiten
des Karlsruher .Knnstlebens . An der Orgel be¬
tätigte sich mit großem Stilgefühl und vollkom¬
mener Beherrschung des Instruments Wilhelm
Rumpf ; seine Soli hintcrließen stärksten Ein¬
druck. Fräulein Lulu D o r n e r und Renate
Marguerre handhabten die Violine ; nach
einer anfänglichen Unsicherheit — einige tech¬
nische schwierige Stellen verschwommen — spielte
sich Lulu Dorner ausgezeichnet in Stimmung ,
so daß man wieder die kräftige, k!angbringende
Art ihrer Bogenführung bewundern konnte und
auch das technische voll befriedigte Renate Mar¬
guerre war eine ausgezeichnete Ergänzung für
die Künstlerin . Fräulein Dorner spielte auch
die Bratsche mit sehr vielem Gefühl und guter
Beherrschung deS Instrumentes ; auf ihr be¬
gleitete sie die Sängerin , die Altistin Elfriede
Haberkorn vom Staatstheater . Ihr warmer
klangreicher Alt nahm wieder alle gefangen;
vielleicht hätte die technische Tonbildung zu¬
gunsten der Stimme etwas zurücktreten dürfen .
Znm Schluß der Veranstaltung sang die Ge¬
meinde das „Lobe den Herren " .

Im Anschluß blieb man bei einem geselli¬
gen Abend in den WirtschaftSrüumen noch ei¬
nige Zeit beisammen . Paulchen Müller er¬
zielte mit seinen Vorträgen heitere und frohe

Anteil . Neben ihr fanden sich aber auch Namen Minuten .

Vorbildlicher Sozialismus der Tal
Die SA ., die im Kampf um die Macht stet-

ihr Opfer bringen mußte , hat in der letzten
Zeit wiederum gezeigt , welch vorbildlicher
Opfergeist und welche Kameradschaft in ihren
Reihen herrscht. Der SA . -Sturm 23/109 ,
Karlsruhe , wollte eine Pfingstfahrt durchfüh¬
re » . Vor Pfingsten batten nun die Führer
dieses Sturmes mit ihren Kameraden eine
Besprechung , in der man einmütig beschloß ,
aus die Pfingstfahrt zu verzichten und die
Ausgaben , die jedem TA . -Kameraben hierfür
entstanden wären , den Hinterbliebenen von
Buggingen zur Verfügung zu stellen hierbei
wurden über 165 RM . gesammelt .

„Unbekannte Berufe'
Für l ’/i Millionen Kinder , die Ostern di «

Schule verlaflen , muß alljährlich die geeignete
Lehrstelle gefunden werben . In dem Hör¬
bericht „Unbekannte Berufe " am 25. 5., 10.10
Uhr , will der Deutschlanbsender durch Beispiel «
aus dem Schassen wenig bekannter Berufe di«
Jugend anregen , sich nach solchen Berufen um -
zusehen , die ihrer Begabung liegen .

Warenproben nach Schweden
Es kommt immer wieder vor , daß mit der

Post in Warenproben und Mtschsendungen
nach Schweden Waren mit HanbelSwert oder
zollpflichtige Gegenstände versandt werben , in
Mischsendungen oft Mengen , die über daS
Höchstgewicht der Warenproben (500 Gramm )
hinausgehen . Schweden läßt die Versendung
solcher Waren und Gegenstände in Warenpro¬
ben und Mtschsendungen grundsätzlich nicht zu.
Vorschriftswidrige Sendungen werden mit
hohen Nachgebühren belegt .

Sie Börse der Sausfrau
vom 24 Mai 1984

Rindfleisch 1. Güte 68—76, Kalbfleisch 70
bis 88, Kuhfleisch 50- 54 , Mastkuhfleisch 56- 60,
Schweinefleisch 70—80, ssämtl . m. Knochen),
Hühner Hahn 80—90, Hühner Henne 80—90,
Backfische 40, Schellfische 50- 60, Kabeljau 40,
Kartoffeln inl . alte 4—5, Kartoffeln auSl . neue
14 —25, Blumenkohl ansl . 40—50 , Rotkraut 12
bis 15 , Weißkraut 12—15 , Wirsing 15—18, Spi -
nat 10—15, Karotten 12—30, Rüben gelbe 15
bis 20, Kohlrabi 18—25, Erbsen grüne ausl . 25
bis 35, Rhabarber 8—10 , Lauch 8—8, Kopfsalat
4—12 , Sellerie 5—30, Meerrettich 10—25, Ra -
Lieschen 4—8 , Salatgurken 15—50, Spargel 12
bis 40, Zwiebeln 10—15 , Tafeläpfel ausl . 23
bis 40, Kirschen 18—28, Erdbeeren 40—55, To¬
maten ausl . 55—70. Nüsse 35—50, Bananen SO
bis 35, Orangen 4—12 Zitronen 8—8,

Eier :
Handelsklasse G 1 8,5—10,5 vollfrische deutsche»
sonstige Jnlandeier 10 , Auslandeier 9—11 ,

Tafelbutter
Tafelbutter inl . 140—155, Landbutter 130—185,
Schweineschmalz inl . 90—110, Schweizerkäse 110
bis 120, Rahmkäse 80—85, Limburgerkäse 44
bis 50 Pfennig . _

Der gestrige Kleiumarkt war reichlich mit
Butter , Eiern , Obst und Gemüse beschickt. Na¬
mentlich gabs viel Spargel und Kopfsalat .
Ziemlich groß war auch die Zufuhr an Blu¬
menkohl , Wirsing , Spinat , Kohlrabi , Erbsen ,
Rhabarber nnd Salatgurken . Erheblich waren
auch bereits die Vorräte an Kirsche « und Erd »
beere« . Auch Wild und Geflügel war vertre -
tcn ; die Nachfrage danach war aber unbedeu¬
tend . Auch Butter und Eier wurden wenig ge-
kauft . Für Gemüse und Obst war daS Interest »
wenigstens mittelmäßig .

Tagesanzeiger
Freitag , S5. Mal 1934

Theater :
Badische » DiaatSIhratrr : 20 Uhr : Schwanenweiß

Film :
'Mtlnntil: Lumpenkavaltere
Gloria : Mutz man sich gicich scheiden lagen « —

Nachtvorstellung
Kammerltchtsdielr: Lachende Erben
Pali : Es tut sich war um Mitternacht
Rest : Volldampf vorau »
Union Lichtspiele : Mein Herz ruft nach Dir

Konzert:
Museum : Kiinstlerkonzert
Vaterland : Unterhaliungskonzert
K .D .W. : Klinstlerkonzeri
edcon : lln1erbal >u»arko» iert
Liiwcnrachen: Kapelle Timmerbcul
Rocderer : Tanz
Weinbau » Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz

»Der Füpr««* Freitag , 25. Mat 1934, Folg « 141, Beite \ 2



Einfachheit - Schlichtheit - Rkprüfentation
Wer im politischen Leben steht, muß um die

Geschichte der Völker und seiner Führer wis¬
sen . Wer Geschichte gestalten will , muß sich
große Männer zum Vorbild nehmen . Für uns
heute , bi« wir im Nationalsozialismus die
vollendet « Form des Preußentums sehen, für
uns kommt eS darauf an , auch in unserem ei¬
genen Leben dieser Form den dazu paffenden
Ausdruckzu verleihen. In einer Zeit ,
die den politischen Soldaten er¬
fordert , sollte daS Prinzip der
Schlichtheit und ü e s S t i l s e i g e nt -
lich « in « Selbstverständlichkeit
sein . Und doch ist man nicht wenig erstaunt,
wie diese » Prinzip von jedem anders gebeutet
wird . Der Arbeiter hat sein« Form der
Schlichtheit , der Bürger , der Adel , der Bauer
usw ., und alle sind eigentlich voneinander ver¬
schieben .

Wenn wir hier vom Standpunkt der Jungen
zu den Prinzipien der Schlichtheit , des Stiles
und der Repräsentation Stellung nehmen , dann
hat das letzthin seinen Grund darin , weil auch
hier die Gefahr besteht, daß durch typische , bür¬
gerlich - liberale Auslegung eine Verwischung
vorgenommrn werben soll . Das Wort vom
„Mehr sein als scheinen" droht des öfteren in
sein Gegenteil umgekehrt zu werden , und da
ist es an der Zeit zu erklären , daß wir Jungen
diese Verfälschung nicht mehr dulden werden .
Zuerst sei noch einmal ganz nebenbei darauf
htngewiesen , daß in einem Staat , der letzthin
die Organisation des Volkes darstellt , wie der
nationalsozialistische , die Repräsentation an¬
ders aussteht als in einem absoluten ober libe¬
ralen . In unserem Staate repräsen¬
tiert das Bolkdurch die Organt -
sation des Staates , als deren
sichtbar « Vertreter die Führer -
schaft steht , während in einem
absoluten Staat der betreffende
Für st durch seinen Prunk sich
selb st , und wenn es weit ging ,
sein HauS repräsentierte . Im li¬
beral - bürgerlichen Staat dagegen
repräsentierte das Geld seinen
Besitzer .

Während der absolute Fürst häufig darauf an¬
gewiesen war , sich und sein Haus durch persön¬
lichen Kult zu repräsentieren, der bürgerliche
Staat durch den Geldsack ebenfalls in persön¬
lichem Pomp sich auslebte, besteht für uns nicht
die geringste Veranlassung, das Volk etwa
durch persönlichen Pomp zu repräsentieren.

Den Rahmen, den stch daS Volk durch seine
Organisation, den Staat , gibt , muß

Stil haben und Stil zeigen

Niemals aber versteht eS daS
Volk und findet auch keine Er¬
klärung dafür , wenn einzelne
glauben , sie könnten durch per¬
sönlichen Kult das Volk repräsen¬
tieren . Was hier unter Stil gemeint ist ,
ist etwa vergleichbar mit der Repräsentation
der mittelalterlichen Zunfthäuser. Wenn der
nationalsozialistische Staat die großen Feier -
tage der Nation in dem uns bekannten Rah¬
men aufzieht , bann repäsentiert sich das ganze
Volk. Aber wenn einzelne Kreise der Reaktion
in großem persönlichen Pomp erscheinen,
bann kann man wohl nicht behaupten , daß hier
das Volk , vielmehr hier ihre persönliche Eitel¬
keit vertreten wird in der falschen Annahme,
durch persönlichen Kult auch bas Volk zu re¬
präsentieren. Das Volk hat die Pflicht ,
an seinen Fe st tagen stch « inen
Rahmen zu geben , der seiner Größe
und Stärke entspricht . Niemals aber
wird der Führer auftreten in einer Form , bet
der seine persönliche Aufmachung nur einen
Schritt von seiner bisher immer gezeigten
Schlichtheit abwiche. Als Treuhänder des Vol¬
kes ist er einfach und schlicht und unterbindet
damit von vornherein jede TrennnngSIinie,
die doch sonst auf Grund von Aenßerlichkeiten
so häufig den Führer von der Gefolgschaft
scheidet .

Wir Jungen müssen gerade in
der Repräsentation den großen
Trennungsstrich zwischen der deS
Volkes und der eigenen ziehen .
AuS jeder Revolution erwächst ein neuer
Stil , auch aus der unsrigen erwächst ein
solcher , den wir den soldatischen nennen, wenn
es auch manchmal scheint , als ginge er in de-
nen der überlebten Formen unter . Schlichtheit
hat nichts mit Primitivität zu tun, aber alles
mit Stil . ES ist nicht notwendig , wie ein auf¬
geputzter Pfingstochse durch die Lande zu zie¬
hen , wie eS ebensowenig etwa revolutionär
wäre, mit schmutzigem Kragen umherzulausen.

ES ist nicht notwendig , daß man den auf¬
fälligsten Wagen steuert , um zu beweisen , baß
man irgendjemand ist. Man kann die schwerste
Maschine fahren, und keiner nimmt Anstoß,
wenn sie in einer schlichten Farbe gehalten ist.

Sa§ bombastische Auftreten und Angeben
schafft nicht mehr Arbeitsbeschaf¬
fung als das schlichte , stilvolle —
wohl aber läßt das erstere den Arbeiter eher
gehäffig werden als das letztere. An geben
i st noch nie eine bedeutenbeSett «
großer Menschen gewesen . Es mag
erforderlich aeivesen sein , daß
man , um nur von vielen eines her¬
auszugreifen , zum Zeichen der
Angehörigkeit zu einer besonde -
ren Schicht , sich ein « Scherbe ins
Auge k l e m m t e . H e u t e i st s o e t w a s
stillos und zeugt davon , daß man
zum Angebertyp gehört und die
Zeit nicht verstanden h a t . Das Volk
repräsentiert durch seine staatlichen Einrichtun¬
gen seine Größe und Macht Der einzelne hat
sich in jeder Weise durch Schlichtheit zu reprä¬
sentieren. ES wird hier z . B. keine größere
Arbeitsbeschaffung dadurch vermittelt, daß man

seine Wohnung mit unechten, auffälligen Sa¬
chen bestückt , um die Größe seiner eigenen Per¬
son in den Vordergrund zu stellen, sondern daß
man in schlichtem , einfachen , echten Stil die
Beweisführung des Mehrseins als Scheinen
antritt . Sollte aber einer über die¬
sen Rahmen des tatsächlichen ein¬
fachen Stile « hinaus das Verlan¬
gen haben , ein weiteres für die
Arbeitsbeschaffung tun zu müs¬
sen,bann soller sich die Wohnun -
gen unserer deutschen arbeitslo¬
sen Kameraden ansehen und sein
Verlangen kann umgehen - befrie¬
digt werden .

Der Nationalsozialismus ist weit davon ent¬
fernt, bas Gleichheitsprinzip des Marxismus
zu übernehmen, er ist aber auch ebensoweit
vom bürgerlichen Protzerprinzip entfernt. Er

Saargrenze bei Saargemünd
Linrr dar französisch geworden« User Lothringen» , rechts User der Saargebieter .

verlangt Schlichtheit, keine Primitivität , aber
auch kein Raffketum . Er will

Einfachheit , die nicht Kitsch bedeutet
Sein Ziel ist , Stil haben , einmal
den Stil der Repräsentation - es
Volkes , der seiner Größe und
Macht « ntspricht , und zum andern
den der Persönlichkeit , die das
Echt «, Edle will » nd das Auffällig -
Kitschige meidet .

Persönliche Auffälligkeit ist im¬
mer « in Mangel an Charakter , ist
letzthin nichts anderes als die Ver¬
äußerlichung von Minderwertig¬
keitskomplexen und deren Ueber -
tünchung . Große Charaktere benö¬
tigen solcher eitlen Dinge nicht .

Die junge Generation hat hier die Aufgabe ,
diese Forderung nicht nur zu erheben , sondern
auch selbst zu erfüllen ( !) , ihrer solda¬
tischen Haltung den soldatischen Stil zu geben
und dafür -u sorgen , daß die Spreu vvut Wei¬
zen getrennt wird , in der Tat :

Mehr sein als scheinen !
Hugo Hg gen .

Am sthwarzenSpeie
Achtung ! NSBO .

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Süd
Aur Teilnahme an dem SchulungSvorerag heu ««

abend tn der Festhall« treten die Pol . Letter der Orts¬
gruppe Süd pünktlich um 7.36 Uhr am östlichen Eingang
der Festhalle an . (Gelbe Stntrtltrkarten .)

Uniform wie üblich . Nichtuuisormterte tragen Arm¬
binde.

Wegen Teilnahme an dem Schulungsabend tn der
Fcsthalle fallen die Sprcch- und Kastenftunden beul«
abend aur und werden auf Samrtag , den 26 . Mat , von
3 bis 4 Uhr nachmittags verlegt.

Der OrtSgruppcnletter .
*

Naionalsozialiftische Kriegsopservcrsorguug
Ortsgruppe Karlsruhe

Am heutigen Freitag , abends 8 Uhr, findet im Feft-
faal der Hotel-RestaurantS zum FrtcdrtchSbos, Statt*
Friedrich-Straße 28, eine Vorführung der Films

„Dcutfchland 1914—1933"
statt.

Der Film zeigt zunächst das ichaffende , blühende
Deutschland von 1914, welcher seine Arbeiter der
Stirne und der Faust tn den Krieg schicken mußte . <fi
folgen Origtualaufnahmen aus dem Weltkriege. Bil¬
der, die die deutsche Frau zeigen , wie ste zu Hause ,
in den Munitionsfabriken und Werkstätten den Mann
vertreten mutzte .

Nach dem Kriegsende den Umschwung durch die
nationalsozialistische Erhebung . — Am 21 . März 1933
begriitzt Potsdam dar neue Deutschland. Daran rei¬
hen sich die Bilder von den großen Kundgebungen der
geeinten KrtcgSopscr von der Saar dir an den Osten
Deutschlands.

ES ist Pflicht IcdeS Kameraden, Icdcr Kamcraden-
frau und tcdcS Frontsoldaten , diesen Film zu sehen .

Preis für erwachsene XX —.25, für Kinder XX —.15.
Der OrtSgruPpcnodmann.

Sämtliche NSBO .-Kameraben , deren Eintritt
tn die NSBO . vor dem 3i1. Januar 1988 erfolgt
ist, sowie sämtliche NSBO . - Amtswalter reichen
raschestens ihr Gesuch zur Aufnahme in die
NSDAP , in der NSBO . - Gcschäftsstelle,
Schühenstraße 18II , ein . Etwaige früher ein¬
gereichte Aufnahmegesuche haben ihre Gültigkeit
verloren und haben somit nochmals zu er¬
folgen .

Die Ortsgruppenbetriebszellenleitnng.
gez. B ü r k l e .

*

NSBO .
SamStag , den 26 . Mat 1934, 19 Uhr, Fritz -Plattner -

ha »s , Antreten sämtlicher NSBO .-AmtSwatter und
Fahnenträger mit Begletlleuten tn Uniform . .

Die OrtSgruppcnbctrtcbszellcnleitung .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Knielingen
Dt« GeschästSstelle der Ortsgruppe ist täglich abends

von halb 8 bis halb 8 Uhr geöffnet.
Man wende stch tn allen Parteiangelegenheiten an

dir GeschästSstelle un alten IchulhauS , 2 . Stock .
Der Gcschitftssührcr.

*

Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr
Heute Freitag , den 25. Mat 1934, nm19 .45 Uhr An¬

treten der PO . in Uniform (Nichtnnisormiertc rot«
Armbinde) zum Portrag der Hochschule für Politik vor
der Festhall« . Erscheinen ist Pflicht.

Der OrtSgruppcnleiter .

PO . Karlsruhe -Stadt
Antreten sämtlicher uniformierter politischer Letter

am Sonntag , den 27 . Mai , vorm. 16.15 aus dem
Schmiederplatz, zur Teilnahme an der ErössnungSseter
der Schlageter-GcdSchtntS -MusenniS.

Der KrciSauSbilder.
*

NS .-VolkSwohlsahrt , Ortsgruppe Hauptpost
Ich bitte diesentgen Volksgenossen , di« ihre Kinder

(4—6 Jahr «) tn unser Erholungsheim (Robert -Roch -
Vlatz ) schicken wollen, dieselben bis spätestenr Diens¬
tag , den 29. Mat , aus unserem Büro , Hcrrenftr . 56 ,
Part ., anzumclden woselbst auch Näherer zu ersabren >ft .

Der OrtSgrnvpcnwalter .

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Hauptpost
Dt« NS .-Frauenschast sammelt am SamStag und

Sonntag für di« RS .-BolkSwohlfahr«. Ich bitte drin -
gend diejenigen Frauen , die stch dabei beteiligen, am
SamStagvormittag 9 Uhr auf der Geschäftsstelle der
NSB ., Herrenstr . 56 » Part . , zu erscheinen zur Ent -

gegennahme der Sammelbüchsen. ES ist unbedingte
Ehrenpslich» jeder dcutschen Fra » , nach ihrem Können
hierbei mitznwiricn .

Die OrtSgruppensraucnschastSlelterln
*

B .D .M . und Jungmädel Karlsruh«
IN SamStag , den 26., morgen» um 8 Uhr, An-
en auf dem Engländerplatz . Wem eS morgen»
z unmöglich ist , melde« stch um 3 Uhr nachmittag»
»er Riippurrerstr . 29.

Die B .D .M . -Niitcrgausührertn .

Gerade beim ersten Sonnenbad -
- J _ _ _ _ , — | i | / • l ». X I Reiben Sie sich deshalb vorher gründlich mit Pfeilring - Houtäl oder mit Pfeilring "

| [ VOrSlCnT • ^onolin -creme ein ; denn Sie wollen doch von der Sonne „gebräunt " und nicht

Oos vollkommen wasserfreie und köstlich erfrischende Pfeilring - Houtäl , das aus naturreinen edlen Pfloncenölen besteht ,

sowie die seit langer Zeit wirkungsvoll erprobte , cholesterinhaltige Pfeilring - Lanolin - Creme bräunen bei sachgemäßer Anwendung )

die Haut und sind beste Schutzmittel gegen den Sonnenbrand . — Zur Message unentbehrlichI
•) auf den trockenen Körper ouftragen und gut verreiben .

(Pfeißrirvg ßauto € • ffiMrinq o

ln Dosen oderTuben
von25Rrohklge.

-'Cneme
Jbtt Führer * »MttHe SS. Stet isst, 9«Ie* MA, Ctt* 13



Jeizi mit dem Radio
ins Freie

im Urlaub , am Woebenende,am Rhein, überall soll er Ihnen
Freude spenden —

der neue Batterieempfänger
ohne Accu

mit eingeb . Lautsprecher , mit
der enorm stromsparenden
B- Verstärkg . hörterl . RM . 83.-
dazu einen stabilen Ko fer
tür . RM . 11.-

u . dann Im Granen die Freude . .
deshalb noch heute zu

zuvermieten
Werkstätten und

Lagerräume
Im Stadtzentrum , ca . 200 qm , auch
«" eilt , per I . 7 . z. ucrm . Angcb . u .
LOS a . d . Führer -Verlag .

WerWlie
Hirschstr . 28. ca . 75
qm , ohne Eins ., zu
verm. Tel . 6406 .
46543

Lager -
Räume

mit Büro zu verm.
verwigstr . 29, III.
610

Sehr gut möbl.
Zimmer

m . Küche preisw . zu
vermt . Kopp , En;-
ftr. 13. 634

Moderne- 45591

Zimmer
Ztr .-H- i, „ fl . Wal-
fer ufw . mit Pens,
jof . zu beim. 81t.
lingerftr . 12, 1 Tr .

« tabemielti. 71
Monsardenzimmer

neu hcrger., m . Licht
il . Wasser , zu verm.
Roher . Kaiserstr. ISO
Part . 633

Medern«
3 '8 . Wolina.

>n. eingerichl . Bad,
Zentr .-Heiz .. Mans .
Karl -Hoffmann Ŝtr .
1, 3. St . auf 1.
Juli zu vermieten.

Bougeschäft
Wilhelm Stöber .

Rüppurrer Str . 13.
Tel . 87. 40232
Sonnige , bequeme

^ z . Wobng.
gr . verglaster Ber .,

Zir .-Heiz . u . Ofen-
beiz . , ruh . Lage , aus
1. VII . zu verm. —

Händelstr. 26.
Tel. 7647.

4>Zim .-Wohu.
KrteaSstr. 28« m .Bad
u . Osenheizg . a . l .
VII . zu verm. Näh.
Sttlingerstr . 63, II .

Tel . 7298
«-Z. -Wohn.

Bad , s. 1«0 m zu
verm. Safienftr . 47.
Näh . das . Stb . II .
546

Mietgesuche
Suche 1—2 gt . möbl.

Zimmer .mit Bad und Tele'
phonben., evtl, fließ .
Wasser u . Ztr .-Heiz ,
mvgl. Hauptpostnähe.
Ang. u . 45440 an d.
Führer -Berlag .
Jung . Ehepaar sucht
p. 1. VI . od . 1. VII.
schöne sonnige
2 - Z . -Wobng.

mögt . m . Bad . Ang.
u . 608 a . d. Führer .

2—3 Zimmer
cinschlicßl . Küche in
Mühlb ., Nähe Rhein-
Hafen , sof . ges. Ang.
n . 581 a . d. Führer .
2- ) Zim.- Wotzn .
a . 1. VII . ges. Preis -
ang . u . 9236 an den
Führer -Verlag .
Beamter , 2 Pers ., s.
3-Zim .-Wohn.
m . Bad , bew . Mans .
in ruh . Hause , 1 Tr .
hoch, zu 1. Okt., a .
Weiherfeld. Preisang .
n . 615 an den Füh¬
rer -Verlag.
Beamtenwtw . s. a . 1.
Okt . sonn . 3- 4-Z .«
Wohng. mit Badez.
pt . od . II . St . in gt .
Lage , mögl. Stadtm .
zu miet. Ang. mit .
632 an den Führer .

4 Zimmer-
Wohnung

m . Bad u .Mans .
(evtl, auch Eins .-
Aaus m . Gart .)
i . gesund . Wohn-
läge zu mieten
ges. Preisang .
u . 45549 an den
Führer -Verlag .

OffeneStellen
Reife - D * rtteter

welch . Zigarrengcschäsie besucht , für
lelchtvert , Artikel zur Mitnahme ges .
Gut . Verb . Ang . u , Nr , 45286 an d,
Führer -Verlag .

Ges , wirb ein ftei -
hi «,, ehrliches

Mädchen
nicht u . 13 I . für
Hans - n . Gartenar¬
beit sof . od . auf 1.
6 . Zu erfr . Eggrn-
stein , Ludwigstr. 9.
45357

Tüchtige-
Secvierfräulcin
z. 1, VI, 34 nach Eit -
lingen ges. Zu ersr,
u . 45533 an den Füh¬
rer -Verlag.

Ehrliches, fleißiges
Maschen

bei gt . Behandl . n .
sch. Lohn , das das
kochen erlernen will,
ans 1. VI .. ges. —

Lucullus,
Adlerslr. 9.

637
Tüchtiges, ehrlich .
NUeinmädchen

m , gut , Empsehl. f
groß, Haush, , 5Pe>s
ltzilse vorh,s, z, 1
VI, ges, Borzustell
9- 12 u , 3- 8 Uhr
Kriegsstr.82, II .

von großem Handelsunternehmen wird zum
Eintritt am 1 . Juli d . I ., wenn möglich aber
srllhcr , eine durchgebilöete

Stenotypistin
als Sekretärin gesucht.

Es kommt nur eine erste Kraft mit guter
Allgemeinbildung (Höhere Schule ) , schneller Auf -
sassungSgabe und großem Arbeitseifer in Frage .
Da es sich um eine ausgesprochene Vertrauens¬
stellung handelt , sind entsprechende charakter¬
liche Eigenschastcn der Bewerberin unbedingte
Voraussetzung ,

Angebote mit eigenhändig geschriebenem Le-
bcnslans , Zeuguisabschristcn und Gchaltsansprü -
chen , möglichst auch mit Bild , daS zuriickgcschickt
wird , sind zu richten unter Nr . 45441 an de»
Führer -Verlag .

Verbreitet
unser» Zeitung!

b- 7 Ztmmer -
wotznung

i . d . Kalserstr. oder
angrenz. Straße ans
1. Okt . vsn Arzt zu
miet. ges. Ang. unt .
630 an den Führer .

Inseriert
im

„Führer "

Für,den Sommer

MoltStäbchen
Zitrone -Stäbchen 40Pfg .
Erfrisch .-Stäbchen 40 Pfg .
Mokka -Stäbchen 40 Pfg.
Orange -Stäbchen 40 Pfg .
Frucht Butt. Stäbch . 50 Pfg .
erfrischend, wohlschmeckend u. billig .

Kaiserstratye 205

Oeffentliche Sparkasse Zeutern
Bilanz per 31 . Dezember 1933.

Vermöge » RM . Verbindlichkeiten RM .

sl . Kasienbestand .
2 . Guthaben bei Postscheck . .
8. Wechsel .
4 . Wertpapiere . .
6 . Darlehen a. Hypotheken . . .
6 . Darlehen a . Schuldschein . . .
7 . Darlehen a . Gemeinden . . .
8 . Einlage beim Spargtroverband .
9. Darlehen in lfd . Rechnung an

Private . . .
10. Einnahmerückstänbe .
11 . Girosaldcn .
12. Grundstücke und Gebäude . . .
13. Gerätschaften .
14. Vorschüsse .

1 . Spareinlagen . .
2.

' Giroeinlagen . .
3. Kontokorrenteinlagcn
4 . AnlehenSkapital
5. Rücklagen :

8.) ges. Rescrvcfond
b ) Sonderrücklagen

6 . Reingewinn 1933 . ,

1785,81
187,94
157,05

6 758,75
179 420,14
64 331,07

107 501,57
7 000 —

54 882,03
10 204,07

14,65
16 617,01

266,—
161,40

448 842,54

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 %> aus RM . 402 728 .04 Einlagen . RM . 20186,15
Sie betrügt auf Schlug des Jahres . RM . 28 964,87

Mithin mehr RM . 8 828,12
Zentern , den 19 . Mai 1984.

Der Vorsitzende des VerwaltnngsratS : Gcschastsleiter :
H a s e n f u s , Bürgermeister . K n e l l e r .

896 094,60
5 911,97

716,47
18 561,83

25 867,55
3 598,80
8 097,82

448 842,54

Städtische Sparkasse Wolfach (
Bilanz per 31 . Dezember 1933 .

Öffentliches
Sparkasse /

Vermögen : RM .
1 . Kasienbestand . 10 909,14
L. Kommunale Landesbanken 117160,59
8 . Neichsbank . 4 061,—
4 . Postscheckamt . 3 135,22
6. Privatbanken . . . . . . . 1379,25
6. Wechsel . 20 524,95
7. Darlehen in laufender Rech¬

nung an Private . 154 143,85
8 . Eigene Wertpapiere . . . . 102 893,55
9. Darlehen ans Hypotheken

10. Einlage beim Spargiroverband
11. Darlehen auf Schuldschein
12. Einnahmerückstänbe . .
13. Grundstücke und Gebäude
14. Gerätschaften .
15. Guthaben auf Girokonten
16. Darlehen an Gemeinden
17. Betreibungskosten . . .

1 370 541,68
40 200,—

108 176,18
81824,61
86 142,83

1 -
22 120,78

817 589,29
492,80

2 400 295,72

Verbindlichkeiten : RM .
1 . Spareinlagen . 2111224,23
2 . Giroeinlagen . . . . . . . 155 291,94
8 . Kontokorrenteinlagen . . . . 155291,94
4. Bankverbindlichkeiten . . . 86,77
5 . Rücklagen :

a gesetzlicher Reservefond . . 111234,80
b ) Sonderrücklagen . . . . 11000,—

6 . Reingewinn 1933 . . . . , 8 668,60

2 400 295,72

Berechnung der gesetzlichen Rücklage.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 «/» aus RM . 2 269 806,02 Einlagen - . RM . 113465,80
Sie betrügt auf Schlug des Jahres 1933 . RM . 111234,30

Somit zu wenig RM . 2 231,—
Wolfach . den 15 . Mai 1984.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats: Der Gcschästsleiter :
Hilmmerle , Bürgermeister. Reef , Verwalter .

Stellengesuche
Fleißige?, ehrl.

Maüchen
dar kochen u . nähen
kann , sucht auf I .VI.
Stellung , kein Ge¬
schäftshaus. Zuschr .
m . Lohnang. u . 6.39
an den Führer -Verl .

Tüchtiger

fjevten *
Friseur

u . Bubikopsschneider ,
9Vjj Jahre in urige «
kund . Stellung , w .
sich dis Mitte Juni
zu vcränd Angeb .
u . 1605 an den Füh-
rer -Berl . Offenb.

Ein Posten
Mahagoni-

Schlafzimmer
sehr schöne, gcdieg .
Arbeit, werden sehr
preiswert abgegeben.

Möbelhaus
starrer

Philippftr . 19

Straßenbahnlinie 1,
2 und 7.

Große Auswahl in 6
Stockwerken — Ehe¬
standsdarlehen, Ra¬
tenkauf. 4564Ü

Unabhäng. Frau s.

Stelle
in sranenlosen Haus¬
halt . Ang. u . 45437
an den Führer -Berl .

20jähr. kräftiger

VSlLer
sucht sich zu veränd.
Ana . u . 614 an den
Führer -Berlag .

Vamenfrlseur
für Eisen -Dauer -

u . Föhnwcller sucht
Stellung , wo er sich
i . Wasserwellcn fer¬
tig ousbild . kann .
Hilft auch im H . G.
mit . Ang. u . 45424
a . d . Führer -Berlag .

tuverkaufen
Z>,^ -Tonnrr -
Wogitus

Schnell-Lastwagen m .
Ferngcncbmigung.

sof. abzugcben. Ang.
unt . 44852 an den
Führer -Verlag.

l,; -ronner-
Laflwagrn

ManneSmann , Ela -
stik m . Plane , gr
Lackfläche, best. Zust.
fahrber., zugel ., ganz
günft. zu verk . Eil -
off. u . 44851 an den
Führer -Berlag .

Wanderer-Autd
6/30 , 4Sitz ., m . ab -
nehmb . Aufs ., in gt .
fahrb. Zust .. f . Metz -
ger oder Marktgesch .
geeign .. preisw . zu
verk . Off . unt . 640
an den Führer -Verl .

O . 6 . W .
175 eem , Bi . 33/34 ,
zu verk . — E. Speck,
DftW . , Ecke, Hirsch ,
und Kaiserstr. 623

klüchrn -
einrichtung

weiß lack., hat äuh.
Md . abzugeb . ®. H.
« bbecke, Hirschstr . 41
K31

Mut erhalt , weiß,
H « r tz

bill , abzugeb . Rhein-
slrasze 9 >m Hos.
9953

Wegen Wegzng
Weck- ». sonst. Ein

machgläser
zu verk , Lessingftr .
78, II . «. 45547

Klepper -
Wanderzweier,

neuestes Bordwand'
modcll , mit all . Zu¬
behör. umständchalb.
zu 260 XH abzugeb .
Anfragen u . 642 an
den Führer -Verlag.

Gelegenheitskauf!
2.Watt .Verstärker m .
Audion-Lautsprecher

Laufwerk u . Tonabn
45 XX . — Motor
220 Volt , 1/6 PS .
25 XX (regelbar). -
Weingarten i . B . ,

Rod.-Wagner-Str . 79
641

Zwischenzahler
sof . bill . zu verk . v .
El . Werk plomb.
Wilh.Suck , Rintheim
Hnttenftr. 14, tt .St .
627

GelegenheitSkauf
Ca . 1000 Ztr .

Srennholz-
Schwarten , hart und
weich, zu 0,60 Dl
p. Ztr . ob hier geg .
sof. Kasse abzugeb .
0 . Schorpp, Sagew .,

Würmersheim.
45436

Glirtnereien -
Je 1 Kreischpumpe
3—4 und 12—15edm
Stundenleistung im
Auftr . preiswert zu
verk . Metzler, Karl ,
strotz« SU 621

Sein
grober Wunidil

eine richtige
Trommelt Keine
Anpft, fo teuer
find fie nicht ! El *
was Gutes finden
Sie bei uns fchon
v.7 .20 ab . Pfeifen
Instar fchon von
5 .20 ab . Audi
alles , was lonltn .
dazu stehört. Ad¬
ler . Stöcke ufw .
Verlang . Sie bitte
Preislisten oder

Probezulendung
Radio-MtiPikbaus

SCHLAILE
^

Caiserslr . 1 7
^

AuSstellschrank
gebt., 2 m breit, m
GlaStüren für Kon
bttorei zu kauf . ges.
Ang. m . Preisang .
u . 572 an den FüH >
rer -Berlag .

2 Freundinnen
Auf. 20cr . nachweis¬
bar edle Cbar .. ev..
vermög. , wünsch ., da
keine Gelegenheit.

2 Hem«
höher, bis mittl . Be¬
amt , in sich. Etcllg .
lparsam, Häusl,, fot -,
ev, , 27—34 I, , len-
neu zu lern , Ber-
miitl . Verb, Off. m .
Bild u . 45438 an den
Führer -Berl , Wir
Vers, strengste Diskr .

w- nnm
2. biS 3000 m

innerhalb 20 Proz . d .
Steuerw . von Selbst-
gevrr ges. Ang. unt .
638 an den Führer .

Dmlehe«
verg, bill, u , lang,
srist , sow, Hypoth, s,
Umschuldungen

nationale
0 arIetzro » tzaffr

<n , Reichsanslicht).
Lezirksagentur

KorlSe. , E «sl«nstr.19
45518

VSFlSNVN
durob O. Hoch ,
Karlsruhe a. Rhein

Hirschstraße 1
(Anlr . Röcaporto )

gegen die

von Ctaatiftlietüi
Neinhardi

Aus dem Inhalt :

TieArbeltsbefchas .
sung . Förderung
v . Sheschlietzungen
?kn standsetzung v.
Gebäuden , « teuer -
erleichterungen u .
-senkungen . Die
neueFtnanzpolltlk .
Vereinfachung des
Sleuerwefens ufw .

Brei »
nur 1.M M.

Lu beziehen durch
den

Siihrer .vnlad
« ,m,b,1>.

Abt. « uchvertrie»
Karllruh ,

bür die vielen Beweise aufrichtigerTeilnahme an dem
unersetzlichenVerluste , den wir durch das Hinscheiden
meines lb . Mannes , unteres lb . Vaters und Bruder*

EmSt DlCtZ } Profe *«or 1 . R.
erlitten haben, sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Ettlingen, im Mai 1934
45551 Familie Dietz

mtlidie Anzügen
Baden -Baden

Im jstontiirsvcrsahren über daS
Vermögen des Dr . Raphael Weri -
hcimer in Baden -Baden ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu beriicksichligenden Forderun¬
gen , zur Beschlutzsalsung über dlc
» ichl verwertbaren Vcrmögensstiictc
und die Festsetzung der Vergittun -
gcn und Auslagen der Gläubiger -
aiisschußmitgliedcr , sowie zur Fest¬
setzung der Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schlutztcrmin be¬
stimmt auf Freitag , den 8. Juni
1934, vormittags 10 Uhr , vor dem
Amtsgericht Baden -Baden , Zimmer
23.

Baden -Baden , den 19. Mal 1934,
Bad . Amtsgericht .

Durladi
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Eduard Mar Zoller , Land¬
wirt ln Durlach wird beule , den 14 ,
Mai 1934, um 11 Uhr das Enlschul -
dungsvcrfahren gemäst Gesetz zur
Regelung der landwirlschastliche »
Schuldvcrhältnissc vom 1, 6 . 1933 er -
össnel . Tie Bczirtssparkasse in Tur -
lach wird zur Enlschnldiiiigsstelle er¬
nannt . Die Gläubiger werden nnler
Hinweis aus die Rcchisnachtcile des
§ 11 Abs , 2 des Entsch .Gcs . aiifgesor -
deri , ihre Ansprüche möglichst in dop .
pclter Form bis zum 2« . Juni 193 t
bet dent Unterzeichneten Amtsgericht
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkundcn dem
Gericht einzurctchcn ,

Dnrlach , den 14. Mat 1934.
Amtsgericht II .

Freiburg
Hochbauarbciten für die Herstellung

des neuen Aufnahmegcbäudcs Frct -
bnrg -Wiehre öffentlich zu vergeben :
Schreiner - u . Jnstallationsarbeiicn .
BcdingniShest u , Pläne beim Rcichs -
bahn -Neubauami Freiburg 1, Wil -
hclmstr . 19 I , täglich von 9 — 12 Uhr :
daselbst Abgabe von AngcbotSvor -
dructen , Angebote mit entsprechender
Ausschrist , postsrct , bis Montag , 11,
6 . 1934, 19 Uhr , beim Reichsbahn -
Neubauamt Fretburg 1, Wtlhelmstr ,
48, cinzuretchen . Zuschlagssrist 3 Wo¬
chen.
RetchSdahn -Ncudauamt Fretburg 1 ,

Oröhinzen
Saugrlände in SrStzingrn.

Baulustige don Grötzingen und
Umgebung können an den neuen
Straßen : Adolf -Hitler - und Albcrt -
Leo -Schlageter -Stratze gemeindeeige¬
nes Gelände zugclcilt erhallen . Zur
Förderung des Wohnungsbaues gibt
die Gemeinde daS Gelände zum
Preise von 2.—All pro gm ab . Ge¬

suche sind an das Orlshauamt Gröt -
zingcn zu richten .

Grötzingen , den 23, Mal 1934.
Der Bürgcrmclsterr

Scheidt .

Kehl
vcretnsregtster : „Theatergemetnd «

Slcfil“ , Deutsche Bühne , Ortsgruppe
Kehl In Kehl . 45644

Kehl , den 15, Mai 1934.
Amtsgericht .

Ra ftatt
Heber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Max Leppcrt In
HügclShctm wurde heute , 16 Uhr , ge-
mätz § 4 des Gesetzes zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldver -
hällnisse das Enlschuldungsverfahren
eröffnet .

2 . Zur EntschuldungSstclle Ist er¬
nannt : Bczirkssparkafle Rastatt .

3. Die betetltgten Gläubiger wer¬
de» aufgesordcrt :
d ) alle Ansprüche an den Belrlebsln -

babcr blS spätestens 30. 6 , 34 bei
dem Amtsgericht hier anzumel -
dcn ,

l>) die In ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise blS zu diesem Tage dem
Gerichte elnzurelchcn .

Rastatt , den 17 . Mal 1934.
Amtsgericht S.

Ldiopllieim
Gcnolsenschaftsreglstcretntrag Band

I OZ . 50 zur Firma „ Konsumverein
Schopfbcim -Fahrna » , e .G .m .b .H . in
Fabrnan : die Firma ist geändert in :
„ Vcrbrauchcrgcnofleiischast Fahrnau ,
eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht " In Fahrnau .

Schopshctm , den 23. Mat 1934.
Bad . Amtsgericht .

Villingen
Zur Herstellung der Widerlager für

die Joscsstratzenübertührung Donau -
cschingcn stnd öffentlich zu vergeben :

1320 m> Fnndamentaushub , 580 m*
Fundamentbclon , 1250 m* aufgcbcn -
der Beton , 460 m' Wcrtstcinverklei -
dung , 6,5 m' Auslagcrquader , 23 m>
Abschluß - und Abdcckstcine, 1330 m«
Bitumenanstrtch , 200 m' Htnterpak -
tung . Verdingungsunterlagen bet
Bahnmeistcret Donaucschingen etnzu -
seben , bicr auch Abgabe des Beding -
» tsbestcs ohne Zeichnungen gegen
vorherige Einzahlung von 60 Pseu -
nigen bei der Bahnhofskasse Do -
naucschingcn . Angebote postsret und
verschlossen mit Ausschrist : „Angebot
Widerlager JosesstratzenUbersUhrung
Donaueschtngcn " blS zum Eröff .
nungstcrinl » , 6 . Juni 1934, 16.00
Ubr beim RetchSbabn -BetriebSamt
Vllltngen (Schwarzw .) ctnzurcichen .
Zulchlagsfrist 1. Juli 1934.

RetchSbahn -BetriebSamt Villingen
(Schwarzwald )

Eine unmögliche Person !

Schmutzige « klnir -elchwasier sil besier , hat si,
gesagt! Äst da« die Möglichkeit ! - und doch
hat Frau Müller recht . Äst e« nicht beffer , wenn
da« Einweichwassermorgen« schon ganz schmutzig
ist, wenn sich nacht« fast aller Schmutz darin ge>

löst hall Dann braucht man bloß noch halb so
lang waschen , spar! Seife , Waschmittel nnb

Feuerung . Da « alle « macht Burnu «. Probieren
Sie Durnu « auch mal : die große Dose 49 Pfg -,
überall zu haben.

Gutschein . ssis8
ft « 9 « c * M ft^G. OtcmffaM
Senden Sie mir kostenlo« ein«
Dcrsuchspackung Burnu «.

Name .. - . —
©rt
Straste - »



Das Ferienfchjff - er Arbeiter
Eindrücke und Erlebniffe auf der „ Monte Olivia “ - Von Hugo B ü dt I e r

n.
Licht , Wasser, Flirt und Essen . So wird der

Tag an Bord eingeteilt . Die Mahlzeiten sind
die Marksteine auf dem Weg durch den Schiffs -
tag , die Zäsur in den Vcrszeilcn der Stunden ,
die zusammcnklingen in die Poesie einer wun -
dcrherrlichcn Mcercsfahrt .

Die Seeluft macht Hunger , daran hat man
mit besonderer Sorgfalt gedacht . Ter Zahlmci -

MWWW - Ms

Ter Spatzniacher am Mmagsusch mit voller „Ladung '

ster verrät uns auch , daß bei diesen Urlauber¬
fahrten nicht wie sonst besondere Tagesabrech¬
nungen gemacht werden . Er hat die Order , nicht
zu sparen , auf ein paar Pfund mehr aus den
riesigen Vorratskammern komme es nicht an .
Drunten in Küche , Bäckerei und Schlächterei
wird auch demnach gearbeitet . 8 Schlächter rich¬
ten das Fleisch zu, 3000 Pfund etwa für einen
Tag , 8 Mann arbeiten in Bäckerei und Kon¬
ditorei , denn 0300 Brötchen , 1000 Brote in drei
verschiedenen Sorten und 200 Bleche Kuchen
müssen täglich fertiggestellt werben . In der
Küche sorgen 30 Leute für das leibliche Wohl
der Seefahrer . Und diese Sorgfalt wirkt sich
aus bei den Passagieren . Die Begeisterung , mit
der man die Speisesäle aufsucht, kennt keine
Grenzen . Ein paar Arbeiter sitzen an unserem
Tisch , die cs kaum fassen können , baß jemals
so für den werktätigen Menschen gesorgt wird .

Beim Essen tauscht man aber auch Erlebniffe
ans , erzählt von den Eindrücken droben im
Hellen Sonnenlicht . Es ist manchmal , als ob

Abendsttmmung

man sich wochenlang nicht mehr gesehen hätte ,
so sind die Eindrücke, und so beredt werden die
Menschen davon . Die Tat des Feierabend¬
werkes „Kraft durch Freude ".

Feierabendschiff , wie das Wort klingt . Wie
anders ist hier auch der Feierabend geartet ,
als das , was man sich so zu Hause darunter
vorstellt . Dort ist er bereitet , als organische Er¬
gänzung zu dem harten Rhythmus des Ar¬
beitstages , wir siuö dieselben Menschen, ob wir
gerade werken oder unsere Berufspflicht schon
ausgettbt haben . Auf dem Urlauberschiff aber
sind cs Feier - Tage in des Wortes ivahrster
Bedeutung . Jeder Tag , jede Stunde ist un¬
wirklich schön, und wann du am Morgen auf¬
wachst , mußt du dich lange besinnen , ob du
schon wach bist , oder noch träumst . Die Fahrt
ist Musik, die ans aller Herzen und Angen
schwingt, und Pan sitzt draußen irgendwo auf
dem weiten Meer und bläst die urewige Me¬
lodie der Wellen , die uns einwiegt in einen
Glückstraum , wie wir ihn bisher nie empfun¬
den . Jeder neue Tag ist voller Schöpferkraft ,
der die Seelen ncsi formt , der ihnen Inhalt
gibt und neue Werte , die sie dann zu Hause
ausströmen müffen, Bekenner einer neuen Zeit
und eines neuen Glaubens . Wer cs noch nicht

erfaßt hat , was Volksgemeinschaft ist und be¬
deutet und der einzelne Mensch darin , der hat
es hier erfaßt , unauslöschlich . Das Leben hier
ist schön, unwirklich schön.

Nicht umsonst sitzt manch einer in der letzten
Nacht einsam unter vielen an der Reeling ,
sieht mit nie gekannter Wehmut hinaus in
die Finsternis , aus der hier und dort weiße
Schaumkronen aufblitzen , dahingleitcn und
wieder vcrschunuden , znriicksinken in das
samtne Dunkel der See . Sterne funkeln dar -
über und in der Ferne zucken rastlos die Blink¬
lichter . Tie Menschen hier beginnen zu ahnen ,
zu begreifen , was dies alles für ihr Leben be¬
deutet , die Unendlichkeit der See , dies
schweigende rastlose Tahinwandern , die Schiffe,
die scheinbar tot und doch so voller Leben sind ,
diese enge, warmherzige Kameradschaft an
Bord , fern all dem andern , fern jenem Leben
weit dort drüben , das rauh uns anpackt und
schwer erkämpft werben muß . . . Es ist der
Abschied von einem . Paradies , in dem die
Menschen noch die gleiche Sprache bcS Her -
zens sprechen und gewissermaßen jenseits von

Träumerei

gut und bös des Alltags sind . Das macht diese
Tage später auch so nachhallcnd und nach -
wirkend , ein sorgsam gehütet Gut , das hilft
über so vieles hinivegzukommen , das man un¬
erträglich wähnte , denn , eine glückliche Stunde ,
in der man auf des Daseins , auf des inneren
Erlebens Höhe stand , wiegt ein ganzes , hartes
Leben auf .

*

DaS Deck des Schiffes ist etwa 00 Meter
lang und 15 Meter breit . An sich nicht über¬
trieben viel Raum für die vielen Menschen,
aber es gibt trotzdem Erlebniffe hier und Ge¬
schehnisse, die zusammengenommen einen Ro¬
man ergäben .

Schon früh hörst du das Knattern der Schritte
über dir und neben dir , Kichern und Lachen .
Man trifft sich früh an Bord , ohne Telephon¬
anruf , schon vor dem Wecken , das ein Mann
der Schiffbesatznng lustig auf der Trompete
bläst . Und gerade die Stunden , da die Mor¬
genfrische über dem Meer liegt , da es auf dem
Bootsdeck noch einsam ist und heimelig , sind so
recht zur Zweisamkeit geschaffen .

An einem solchen Morgen höre ich die erste
und dann auch einzige unsanfte Stimme an
Bord , werde Zeuge der einzigen Dis¬
harmonie in der großen Familie . Ein Ehe¬
paar hat seine Zelte in der Kabine neben uns
aufgebaut . „Er " ist heute nacht sehr spät „nach
Hause" gekommen und wie aus dem Nachfol-

Tcm Meer entgegen

Kl ■-

genden hervorging , mit einer schivcren Schlag¬
seite nach Sec . Verwunderlich ist das nun an
sich gar nicht — 00 Fässer Bier erlaben täglich
die durstigen Kehlen . So genoß ich denn die

erste und hoffentlich auch letzte Gardinenpre¬
digt meines Lebens . Sie konnte cs vortrefflich ,
wie einstudiert . Der Ouell ihrer Rede strömt
unaufhörlich dahin , monoton , nur hier und da
kleine Wirbel bildend . Seine mehr lustigen
Einwände fallen in den Stroiu wie Felsbrok -
ken , an denen sich die Wasser ihrer Rede gellend
brechen. Mit ivahrer Wollust fängt mein Ohr
die Strafrcde auf , und mit viel Schadenfreude .
Es gibt also doch nach menschliche Leidenschaften
in diesem Paradies des Friedens . Es wäre
schade, iveuu ivir vor übergroßer Freude ver¬
gessen Hütten, Mensch zu sein.

Und wir haben cs nicht vergessen, wenigstens
die Jungen nicht. Habe ich nicht schon erzählt ,
vom Treffpunkt auf dem Promenadcbeck ? Es
haben sich Fäden angesponnen , wie immer auf
einem Schiff. Ob auch noch früher Morgen ,
droben auf Deck wartet ein Mädel . Da oben

Tie Bordkapelle spicU
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ivarten überhaupt immer Mädel . Träumerisch
an die Reeling gelehnt — auf einem Schiff
muß man in die See hiuausträumen , und sei
cs nur aus Pflichtgefühl . Und bann , dann
kommt die ziveitc Pflicht des Tages , in der
prallen Sonne liegen und sich braun schmoren
lassen. Das wirb schon mehr als Pflicht , das
wird zur kultischen Handlung , als ob das See¬
lenheil . davon abhänge . Am Abend wird .der
Fortschritt im Spiegel kontrolliert . Man will
als echter, sonnen - und windgegerbtcr See¬
fahrer nach Hause kommen.

*

Natürlich vilbcu sich Gruppen , die sich be
sonders zusammcnschließen . Die verschiedensten
Charaktere vertragen sich friedlich, in den ver¬
schiedensten Mundarten klingen Scherze über
Deck. Das ist es ja gerade , was diese Fahrt
so herrlich macht , daß verschiedene deutsche We¬
sensart znsammcnfließt zu einem Strom , der
alles wcgspült , ivas drüben an Land vielleicht
noch trennend war . . .

Manch einer hat urplötzlich eine komische
Ader in sich entdeckt . Ein gemütlicher „Pälzer "

Ein Verein hat sich gebildet

Alter , Eisendreher seines Zeichens , wie ich er¬
fahre , wird bei den Bordfesten — wahre Volks¬
feste , bei benen die verschiedenen Gaue mit
ihrem Fühlen und Denken , ihrem Volksnntz
und dem Reichtum ihrer Landschaft zu Worte
kommen — zum beredten , geistreichen Eon -

sercncier . Die iveinfrohcn Aeuglein glänzen ,
die harten Arbeitcrfänste unterstreichen die
Worte gewichtig in die Luft hinein .

Dieser Pälzer , dem der Schalk im Nacken
sitzt, „arrangiert " gleich am ersten Nachmittag
einen Umzug über das Deck. Voran ein
Mann mit dem „Schisferklavier " aus der Ham¬
burger Bierstube . Tic gibt cs nämlich an
Bord auch . Sie ist eigens für die Urlauber¬
fahrten eingerichtet worden . Der Alte weiß

Begegnung mit » dem Schulschiss „ Tcntschland "

auch gleich einen Namen für seine Unterneh¬
mung : „Propagandazug der Flitterwöchner ",
ivas fröhlich akzeptiert wird . Er hätte eben¬
sogut einen Ausflug nach dem Mars Vorschlä¬
gen können , er wäre unserer Zustimmung
sicher gewesen. Wir leben ja im Augenblick in
einer nur uns gehörigen Privatwclt .

*

„Ich hätte nie geglaubt , daß es so neugie¬
rige Leute auf Gottes Erdboden geben könnte,
ivie diese „Zcitungsonkels "

, sagt Fahrtleiter
Stnrmführer N c u b e r t, als er endlich nach
langen Kämpfen den Obcringenieur dazu über¬
redet hat , die Presse durch das ganze Schiff
zu führen . „Kaum sind sic an Bord , wissen sie
auch schon, wer der älteste Mann an Bord ist,
wer den längsten Bart hat , nud was derglei¬
chen intcressaute Dinge sind . Man sieht Pg .
Neubcrt au , daß er heilfroh ist , dieFragcr end¬
lich einmal an einen andern verweisen zu kön¬
nen . Nicht, daß er ungern Auskunft gibt , er
weiß nur nicht mehr , wo ihm der Kopf steht.

c Scncrci der „Monte Clinx "

Zweitausendvicrhuudert Menschen, alles Neu¬
linge auf See , wollen behütet sein.

Er ist sogar der Beschützer des Eigentums
aller Anivesenden. Ist ein Taschentuch verloren
gegangen, er kündets durch das Mikrophon,
ist ein Telcgramiii cingelauscn , wollen sich
Landsleute treffen , seine Stimme vermittelt eS
im Lautsprecher. Er erklärt auch in kurzen
Worten , Meer und Lrte , die wir passieren, er¬
zählt von den Heldentaten unserer blauen Jungs
und schenkt uns schließlich die unvergeßliche,
hehre Stunde , jene Gefallcncnscicr auf hoher
See , den Höhepunkt der ganzen Fahrt , der das

In lustiger Hübe

- i .

Erleben in uns zum heiligen Gelöbnis werden

läßt , von ' nun an nur noch für das zu leben , für
das die Helden da draußen starben — für

ein einiges Deutsches Reich . — —

(Fortsetzung folgt ;)

Der «Lützrer *



Handel und Wirtschaft
Bekanntmachung der Ueberwachungs(teile für Wolle

Die UebcrwachungSstelle für Wolle und andere Tier ,
haare gibt anläßlich der Verlängerung der EinkaufS-
veiboicr dir zum 81 . Mai bekannt:

Auch solch « Käufe, die trotz des Einkausrverbotcs ge-
tätigt werden dürfen , sind für di« der Anordnung
— W I — vom 17 . Avril 1984 unterliegenden Betrieb«
durch die erteilten EinkausSgenehmigungen beschränkt .
Uever diejenigen Mengen hinaur , für di« Einfuhr ,
genehmigungen erteilt worden sind , dürfen daher von
den betetltgten Betrieben auch im Inland befindliche
Spinnstoss« nicht erworben werden.

Schlachtvieh - und Fleifdibefchau in
Baden

Am 1. Vierteljahr 1934 wurden In Baden an 328
(1 . Vierteljahr 1933 294) Pferden . 3989 (4305) Ochsen .

2994 (3371 ) Bullen , 18 727 ( 12 527) Kühen, it>275
(15 740) Jungrindern , 52 735 (46 816) Kälbern , 97 684
(95 087 ) Schweinen, 2932 (3149 ) Schafen, 2359 (1922)
Ziegen und an 22 (18) Hunden die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau vorgcnommen . Für die Zeit vom 1 . De¬
zember 1933 bis 28 . Februar 1934 wurden fern --!
124 968 (113 2681 nichtbefchaupflichtige Haurfchlachtun.
gen an Schweinen ermittelt .

In der Pfalz wurde di« Schlachtvieh , und Fleisch -
beschau vorgenommen an 244 (206) Pferden , 623 (529)
Ochfen , 599 (652) Bullen . 4418 (4052 ) Kühen, 7482 (6608)
Jungrindern , 14 978 (11 814) Kälbern , 41 459 (41 132)
Schweinen, 267 (314) Schafen. 813 (»661 Ziegen. Di«
Zahl der in der Pfalz ermittelten nichtbeschaupflichligen
Hausschlachtungen an Schweinen in der Zeit vom
1. Dezember 1933 bis 28. Februar 1934 stellt« stch auf
46 218 (47 024) .

Von den Märkten
Landwirt (chaftliche Erzeugnifle

Berliner Getreidegrobmark
Tendenz: Roggen weiter gefragt.

Berlin , 24 . Mai . 14 Uhr . Weizen/ ges . Erzeugerpreis
PreiSgcbiei W II 188, W III 191 , W IV 193 ; ges .
MUhlencinkausSpreiS W II 194, W III 197, W IV 199 .
Stimmung - ohn« Geschäst . Roggen , Fret Berlin 166,
ges . Erzeugerpreis PrciSgebict R II 157, R III 160,
R IV 162 : gef . MühleneinkaufSpreiz R II 163, R III
166 , R IV 168. Stimmung : stetig . Braugerste , gut« Frei
Berlin 172—176, ab märk. Station 163—167, Sommer ,
gerst« , mitt . Art und Güte Frei Berlin 166— 171, ab
mörk. Station 157—162 . Stimmung : stetig . Hafer
Frei Berlin 171 — 176. ab Station 162 — 167 . Tendenz :
ruhig . Weizenmehl (ohne Ausland ) Type 790 Preisgrb .
II 26 .75, Tvp« 790 III 26.70 , Bafis -Thpe IV 27 .00 , zu .
züglich 0 .50 ’M Frachtausgleich , mit AuSlandSweizr»
0 .75 m Ausgeld 30 Proz . — 1.50 M Ausgcld mit AuSl.
15 Proz . Weizennachmehl 14.00 . Feinste Typen über
Notiz . Stimmung stetig . Roggenmehl Typ« 815 (Ba -
str -TvPe) PrriSgebiet II : 22 .50. III : 22 .95 , IV : 23 .25 .
zuzüglich 0 .50 XH FrachtauSgleich. Feinere Typen über
Notiz . Stimmung : stetig . Kleie : Weizenkleie 11 .75,
Grieskleie (Bollmehl) plu» 75 Pfg ., Stimmung : ruhig .
Roggenkleie 11,25 , GrieSkleie (Bollmehl ) plus 75 Pfg .
Stimmung : fest . Allgem. Stimmung : fest .

Berlin . 23 Mai . Per 50 Kg . Viktoriaerbsen 20—22,
Kleine Erbsen 14 —17 , Futtererbsen 9,5—11 , Pelusch¬
ken 8—8,25 , Ackcrbobnen 8,10 —8 .90 , Wicken 7—7,5 , Lu-
pinen , blaue 5,85—6,35 , Lupinen , gelbe 7 .80— 8,40 , Lein¬
kuchen 5,60 , 2,55 ohn« Mon .Zufchl ., Erdnutzkuchen 4,80 ,
2,90 Zuschl . für Inland , Erdnutzkuchenmehl7,75 , Misch-
futter inkl . Man .Zuschl ., Trockenschnitzel 5,20 , Eitra -
viertes Sovabohnens » rot ab Hamburg 4 .55, 3,05 ohne
Mo» Ziiscbl. , dto . ab Stettin 4,70 , 3,05 Zus» l . für In -
land , Kartoffelstöcken ab Stolp 6,90 , ab Stettin 7,25.

Berliner Kartosfclpreise
Berlin , 24 . Mai . Speisekarlosfeln, rot« 1.70—1 .90,

ander « gelbe 2 .00— 2 .20 pe, 50 Kilogramm .

Großhandelspreise vom Karlsruher Wochen»
grobmarkt

(Nach Mitteilungen der städt . Statistischen Amt»)

Kartoffeln , gelbe , Jndust . 1 Ztr
neu« ital .

I neu« Malta
Blumenkohl, inl .

. » oll .
Rotkraut , holl .
Weißkraut, holl.
Wirsing
Spinat
Karotten
Kohlrabi
Rhabarber
Kopffalat
Salatgurken , inl .

. h ° ll .
Spargel
Zwiebeln ägypt.
Taseläpfel , kalis .

, austral .
Bananen , westind.

, kamerun.
Orangen , span.
Zitronen , ital .
Tomaten , holl .
Kirschen
Erdbeeren

24. Mai 34
3 .00— 3,50
7 .00- 21,00

14 .00
30 .00

17. Mai 34
3 .00- 3,50
8,50- 10,00

15 .00
40.00

0,35— 0,40
7.00— 8,00

8,00

1 Ztr .
1 Ztr .
1 Ztr .

Stück 0,32— 0,40
l « tr . 7,00

1 Ztr . 7,00
1 Ztr . 10,00- 12,00
1 Ztr . 7,00—10,00 6,00— 8,00
Bund 0,10— 0,16 0,12— 0,15
Bund 0,15 0,20— 0.30
1 Ztr . 5,00— 6,00 5,00
Stück 0,03— 0,09 0,05— 0,12
Stück 0,20— 0,30 0,10— 0,35
Stück 0,30— 0,85 0,25— 0,35

1 Ztr . 10,00 - 33,00 15,00—38,00
1 Ztr . 7,00— 8,00 7,00— 9,00
1 Ztr . 20,00- 25,00 20.00- 25,00
1 Ztr . 25,00 - 30,00 25.00- 30,00
1 Ztr . 24,00 - 26,00 24,00 - 26,00
1 Ztr . 20,«« —24,00 22,00—26,00
1 Ztr . 11,00 —18,00 9,00—16,00
Stück 0,02— 0,03 0,02— 0,'»- 53,00—60,001 Ztr . 45,00

1 Ztr . 15,00 - 20,00 20,<« - 25,00
. . 1 Ztr . 4,00- 45,00 90,00

Auf dem heutigen Großmarkt war die Zufuhr an
Kartoffeln , einheimischen wie auSländifchen, reichlich .

Letztere waren nur wenig begehrt. Ziemlich groß war
die Zufuhr an Gemüse. Vor allem gab «» viel Wirsing,
Spinat , Karotten , Kohlrabi und Rhabarber . Etwas
kleiner war dar Angebot an Blumenkohl und Rot - und
Weißkraut . Letztere Gcmüfearten wurden wenig ge¬
kauft : im übrigen war die Nachfrage nach Gemüse mit¬
telmäßig . DaS letztere gilt auch für Salatgurken ,
Kopfsalat und Spargel , obwohl dar Angebot, nament¬
lich an Kopfsalat und Spargel , ziemlich erheblich war .
Taseläpfel wurden reichlich angedoten. In etwas klei¬
neren Mengen gab es an Obst noch Tomaten , Kirschen
und Erdbeeren . Während Kirschen und Erdbeeren flott
abgesetzt wurden , war da» Jnteresie für Aepfel und
Tomaten nur mittelmäßig . Auch die Südfrüchte fan¬
den nur mittelmäßigen Absatz bei gutem Angebot an
Bananen und Orangen . — Vom Ausland war Holland
vertreten mit Blumenkohl, Rot - und Weißkraut, Salat¬
gurken und Tomaten — Malta mit Kartoffeln — Ita¬
lien ebenfalls mit Kartoffeln , ferner mit Zitronen —
Spaüien mit Orangen — Aegypten mit Zwiebeln —
Kamerun und Westindicn mit Bananen und Kalifor¬
nien und Australien mit Tafeläpseln .

Amtlicher Grobmarkt für Getreide »nb
Futtermittel Mannheim

Mannheim , 24 . Mai . Offizielle Preise . Weizen . Ten¬
denz : ruhig . Per Mai 19,90—20,30 , 20,10 - 20,50 , 20,40
bis 20,80 . — Roggen. Tendenz : fest . 18—18,25 , per
Mai 17 u . 17,40- 60, 17,30 u . 17,75— 90. Gerste . Ten¬
denz : stetig . Sommergerste ,17,75—18,25 , Pfälzergerste
18— 18,50 . Hafer . Tendenz : fest . Hafer, inl . 17,50—18 .
Malz mit Sack 18,50—19. Weizenmehl inl . 29 , 28,90 ,

28 ,80 , 28,80 . Roggenmehl 25 .75 , 25,25 . Mühlennach -
produkte. Tendenz : ruhig . Weizenkleie , feine mit Sack
16,60 , grob« 11,10 , Roggenkleie 11,50 , Weizcnfuttermchl
11 .75, Roggensultermehl 12,25 , Weizennachmehl 15,50 ,
Weizennachmehl IV B 16,50 . Sonstige Futterartikel .
Tendenz : stetig . Erdnußkuchen, prompt 16,25 , Soja¬
schrot , prompt 15,25 , Rapskuchen 18,50 , Palmkuchen
14 , Kokoskuchen 16,75, Sefamkuchen 16,75 , Leinkuchen
17,25—50, Biertreber mit Sack 14—14,50 , Malzleime
12.50—13,25 , Trockenschnitzel ab Fabrik 10,25 , Roh-
melasi« 8,50 . Rauhsutler . Tendenz : stetig . Wielenheu,
lose 6—6,40 , Rotkleeheu 6,30—6,50 , Luzernekleeheu 8
bis 8,20 , Stroh , drahigepreßi , Roggen-Weizen 2,20 bis
2,40 , dto. Hafer-Gerste 1,80—2, geb . Stroh , Roggen-
Weizen 1,40—1,60 , dto . Hafer-Gerste 1,20—1,40 .

Metalle
Londoner Metallbörse

London, 24. Mai . Nachbärse. Kupfer. Tendenz : ruhig .
Standard per Kasse 32% , 3 Monate 32%. — Zinn .
Tendenz : ruhig . Standard per Kasse 231,5 , 3 Monat «
228,5 . — Blei . Tendenz : ruhig . AuSld. prompt offz .
Pr -iS 10% , entf . Dicht . of„ . 11 % . — Zink . Tendenz :
träge . Gewl. prompt osfz. Preis 14%, entf . Sicht, offz .
14.75.

Vieh
Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 23 . Mai . Auftrieb : Rinder 1454, darunter
Ochsen 467, Färsen 350 , Bullen 178, Kühe 396, Freffer
63, ferner Schafe 2053, darunter Stallm . 1353, Weide-
mast 700 . Verlaus : Rinder sehr gut, Schafe mittel .

Preise : Ochsen A 35—37, B 33—34,50 , E 30—32,
D 20- 28 ; Färsen A 37- 38, B 34 —36, E 30- 33, D
20 —28 : Bullen A 31 - 32, B 28- 30, C 25- 27, D 18
bis 23 : Kühe A 29—31 , B 26— 28, E 21 —25, D 12—20 :
Schafe (Stallmast ) « 39- 42,50 , B 38—40, E 33—36 ,
D 32—35, E 25—80 , F 8—10 : ( Weidemast) A 40—42,
B 38- 40 , C 33—36, D 32 - 35, E 25—30, F 8 —10.
Bahnverfand : vorauSfichtl. Rinder 180 .

Verschiedenes
Frankfurter Häute-Auktion

Kuhhäute, rote ohne Kopf , rein und beschädigt : 30
biS 39, 30—49 und 40—49 Pfd . 45—46, 50 —59 Psd .
44, 60—79, 80—99 Psd . 48, Schutzhäute 23—33. Ochsen¬
häute , rote ohne Kopf , rein und beschädigt : bis 29,
30—39 , 30- 49, 40—49 Pfd . 40,50 , 50— 59 Pfd . 42 biS
43 , 60— 79 Pfd . 50,50 - 53, 80- 99 Pfd . 45,50— 46,50 ,
100 u . mehr Pfd . 42. Schubhäut« 23— 33. Rinder -
häute, rote ohne Kopf , rein und beschädigt : 30—39,
30— 49 Psd . 62— 64, 50— 59 Pfd . 52,50 , 60—79 Psd .
51,25 , 80 u . mehr Pfd . 49,25 , Schutzhäute 23—33 . Bul -
lenhäute , rote ohne Kopf , rein und beschädigt , 30— 39,
30—49 Psd . 44 , 50—59 Psd . 42 , 60—79 Psd . 42— 43, 80
bis 99 Pfd . 38 — 40, 100 u . mehr Pfd .36 —37 , Schutz -
Häute 25. Angebot : 7996 Stück Großviehhäute . Kalb-
felle , schwarze ohne Kopf , rein und beschädigt : bis 9
Psd . 45,25—48, 9,1—15 Psd . 45 — 45,50 , bunte ohne
Kopf , rein und beschädigt : bi » 9 Pfd 47—48, rote ohne

Geld- und Devisenmarkt
Marktberichte

Am Berliner Geldmarkt hält di« Flüssigkeit an,
Blanko -Tage»g« ld erfordert « unverändert 4—4% Pro, .
Dar Geschäft an sich liegt aber lehr still . Auch in Pri -
vatdkSkonten hält sich der Umsatz in engen Grenzen,
wobei dar Angebot überwiegt .

Im internationalen Devisenverkehr zeigte der Dollar
«ine weitere leicht« Befestigung, auch die Reichsmark
kam etwas häber zur Notiz.

Di « Londoner Estektenbörfe verkehrt« in nahezu völ-
liger GefchäftSlofigkeit . Deutsche BondS fügten kurS-
mäßig eine Erholung .

Usancen «nd Reportsätze
Berlin , 24. Mai . 12 Uhr . London— Kabel N . Y .

508»/,, , London—Schwei, 1562 .50 London—Pari » 7696,
London—Mailand 5975.

Züricher Devifen
Pari »
London
Ncwyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien ostiz . Kur»
Wien NotenkurS
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag

2030
1562 .50
307 .25

7190
2615

4212.50
208.50
121 .05

7307
5745
8060
7860
6980

1281.50

K anstattttnopel
Bukarest
Helstngsor»
Buenos Air«»
Ofsiz . Bankdiskont
Tägl . Geld
PrivatdiSkontfatz

Inland
PrivatdiSkontfatz

Ausland
£ per 1 Monat
£ per 3 Monate
K per 1 Monat
A per 3 Monat «

1%

2%
» dep .

Berliner Devisen

8
%
%

•

23 . 24 .
70 .2 70.2
60 59 .5

137.5
110 110.2
37 37. 1

105 105
106 5 106.5
62.5 62.5

195
94 94. 1

115.2 115
82 5 80.5

104.5 107
61.2 61.4
69 .2 68
43 .2 43.5
79

62 61
86 .5 85.5
61 .2 61 .5
46.8 46 6
95

222.7 221.7
94 9 .4
90 .2 90
95.8 95 .6
40.5 40.1

144.1 143.5
166 162
152 154
86 .7 88

103 102
131 132.8

101 97
175.5

40. 405
107.2 106>

4 ».7
106.5 1055

225 230
220

14 14

Kairo
tSutn .-fliul
Brüssel
Rio de I .
Sofia
Kanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
belSgs ».
Part»
vihen
Amsterdam
Irland
Italien
Iat -an
Jugoll .
Riga
Kown»
Oslo
rat «,
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei«
Spanien
t rag

onstant.
Budap .
üruguav
Newport

l ig VI
iPe ,

100 Big.
1 Milr

10U Leva
l t. D .

100 Kr
100 « I

1 Psd .
100 (ftn . Kr

100 I. M
100 Fic«
100 Dich

100 (8
100 i . »I

10OLire
1 sten

100 Din
100 La »»
100 Lila

100 Kr
100 Schill

lOÜittr
10OSei
100 Kr

100 Fr- , .
100 Bei
100 fit
11. Ps

100 Pengo
1 Sold « ei

1 Doll

Qflb Brief Veld Briet
23 . 5. 28. 5. 24. 8. 2. 5.

13.11 13.14 13.095 13. 125
0.5*0 0.584 0.583 0.587
58.41 58.53 58.43 58 .55
0.211 0.213 0.209 0.211
3.0 *7 3.053 3.047 3.053
2.49 ) 2.510 2.497 2.503
56.84 56 .96 56 .79 56 .91
81.64 Hl.80 81.60 81 .76
12 73 12.76 12.715 12.745
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
5.634 5.646 5.624 5.636
16.60 16.54 16.50 16.54
2.478 2.477 2.473 2.477

169.53 169.87 169.53 169.87
57.69 57.71 57 .54 57.66
21.29 21.33 21.29 21.33
0. 754 0.756 0. 754 0.756
5.664 5.676 5.664 5.676
77.92 78.08 77.92 78.08
42.12 42.20 42 12 42.20
63 .94 64 .06 63 .89 64.01
47.21 47 .30 47.20 47.30
11. 58 11.60 11.57 11.50
2.48k 2.492 2.488 2.492
68 .58 66 .72 65 .53 65.67
81.27 81 .43 81.23 81.39
34 .27 34 .8 » 34. 27 34.33
10.43 10.45 10.43 10.45
2.010 2.014 2.018 2/22

0. 199 M#)l 0.999 1.001
2.494 2.496 2.494 2.498

Kops , rein und beschädigt : »1» tz Psd . Stz—«3 , 9 ,1 —1!
Pfd . 50,25—55, Schußkalbfelle, bunte ohne Kops , rein
und beschädigt 37, rote ohne Kops , rein und beschädigt
37. Fressersclle , bunte ohne Kops , rein und beschädigt ,
biS 20 Pfd . 29,75 . Angebot : 10 227 Stück Kalbfelle
und 512 Fresterfelle. Schaffelle: Vollwollige 43, Kurz¬
wollig 36, Blößen 24—26 , Lammfell« zurück .

Schlußnotierungen : Kuhhäute , rote ohne Kopf, rein
und beschädigt : 30— 39 Psd . 28—29, 30—49 Pfd . 28—29,
40 —49 Psd . 28—29. 50—59 Psd . 32—33, Schutzhäute
22. Ochsenhäute, rote ohne Kops , rein und beschädigt :
30—39 Psd . 28—29, 30—49 Psd . 28—29, 40—49 Psd .
28— 29, 50—59 Psd . 32— 33, 60—79 Pfd . 32—33, 80 bis
99 Pfd . 32—33, 100 u. mehr Pfd . 32—33, Schutzhäute
22 . Rinderhäute , rote ohne Kopf, rein und beschädigt :
30 - 39 Pfd . 52- 54 , 30—49 Psd . 52—54, 40—49 Pfd .
52—54, 50—59 Psd . 40—41 , 60— 79 Psd . 40—41 , 80
u . mehr Psd . 40—41 , Schufthäute 22 . Bullenhäute ,
rote ohne Kopf , rein und beschädigt : biS 29, 30 — 39 , 30
bis 49, 40—49 , 50—59, 60—79, 80—99, 100 II. mehr
Pfd . 27,50 - 29, Schutzhäute 25.

Berliner Eierpreise
Berlin , 24. Mai . JnlandSeier Deutsche HandelS-

klasieneier G . 1 (vollsrilche ) Sonderklasse 9 .25 , « last« A
8 .75, « laste B 8 .00 , » last« E 7—7 .50 ; G . 2 (frische ) Son -
derklast « 8.75, « lass« A 8 .25, Klast « B 7 .50, « last« «
7 .00. AuSlandSeier : Dänen und Schweden 9 .00 , 8 .25,
8 .00. Holländer , Belgier und ähnlich« Sorten 9 .00,
8 .50, 8 .00. Tendenz : stetig . Wetter : kühl .

Magdeburger Zucker-Notierungen
Magdeburg , 24 . Mai . Prompt p«r 10 Tag« 32 .25,

per Mai 32.15 und 32.25 . Rohzucker — Melasse 3.05.
Tendenz : ruhig . Wetter : heiter.

Magdeburger Zockerterminnotieruugen

24. Mai jtlpruj üiü dum ,,ull .i- . Scpl Oll , Nov . De^

Br >« i 1 — I 3.80 3.80 3 .80 3.9ü | «,00 | 4.00 | - 14.10
Geld | — | 3 .60 3.70 3.70 | C7o| 3 .to| 3.90 — | 4.00

Bremer Baumwolle loco vom 24. Mai 1934 1321 D«.
Newyorker Baumwollbörse

Ncwyork, 24 . Mai . Januar 1164—65 , März 1174—75,
Mai 1123, Juli 1126—27 , Oktober 1145—46 , Dezember
1158—60. Tendenz .- stetig .

Frankfurter Abendbörle
Die Abendbörse war auf die Nachricht von einem an¬

geblich bevorstehenden Abschluß der TranSserbesprcchun-
gen freundlich gestimmt. Allerdings blieb die Umsatz¬
tätigkeit sehr gering , da von der Kundschaft Aufträge
schlten. Lediglich in IG . Farben beobachtete man
weiterhin kleine Känse , die ein Anziehen deS Kurse »
um % Prozent über den Berliner Zailutz zur Folge
hatten . An den übrigen Marktgebieten blieben di« Kurs«
zumeist gut behauptet . Am Rentcnmarkt mackite sich
einiger Interesse für Neubesitzanleibc bemerkbar, di «
um 20 Pfg . anzog. Auch Altbesitzanlcihc und späte
Rcichsschuldbuchforderungen wurden bei unveränderten
Kursen etwas gefragt . Im Verlaus blieb dar Geschäst
sehr klein , da sich allgemein Zurückhaltung bemerkbar
machte . Die Börse schloß jedoch in zuversichtlicher Hal-
tung , die Kurse lagen zumeist über Berliner Schluß.
Farben und Neubesitz bröckelten allerdings etwas ab.
FarbenbondS kamen um % Prozent höher mit 120%
zur Notiz . Nachbörslich nannte man Farben mit
134%, Neubcsitzanleibe mit 17,65 bis 17,70.

Jndustrle -Aktien . Allg . Kunst Uni« (Akku) 55,25 , Be¬
tula 183, Bemberg 64 , IG . Chemie voll« 170,5 , dto.
50prozentig« 143, Conti Gummi 151,5 , Daimler Mo-
toren 46,5 , Di . Gold- u . Silber - Schd . 185,5 , Dtsch , Lin»,
leum 58 .5 , Slekir . Licht und Kraft 103,25 , IG . Farben
134% —% —% , IG . Farben BondS 120,75, Ges . s. Elektr.
Untern . 95,5 , Goldschmidt, Th . 63, Holzmann , Ph . 61 ,
JunghanS , Gebt . (Stamm ) 37% , Matnkrast , Höchst 72,
Metallgel . Frkst. 79,25 , Rhein . Elektr. Mannheim 94 ,
Schuckcrt , Nürnberg 88,5 , Siemen » & HalSk« 132, Thür .
Liefen ., Gotha 80,5 .

Transportanstalten . D . Reichsbahn vz . 108,75, Nordd .
Lloyd 28% .

Schuldverschreibungen. Neubesttz 17,80— 70, Altbesitz
1—90 000 95%, Skt . StahlbondS 72,75 , 6 Proz . Franks ./
M . Gold . v . 26 83, 5,5 Proz . Fsm . Hyp . Goldvsbr . Liqui.
90.25, Schutzgebirtsanleih« v. 1908— 1913 8,80 , 4,5 Proz .
Oest . Schatz v . 1914 32,25 , Lissabon tSadtanl . v . 1886 45.

Bankaktien. Commerz- u . Priv .-Bk . 49,25 , Deutscki«
Bk . u. Diskonto 53,25 , Dresdener Bk . 59,5 , ReichSbank
150.25 .

Deutsche Kolonial - und Bergwerks -Aktien . Buderus
Sisenw . 73,5 , Gelsenklrchener 60,5 , Harpener 90,5 , Kali
SlscherSleben 107, ManneSmannröhren 62,25— 82,5 , Phö¬
nix Bergbau 48, Rhein Stahl 91%.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,79624 RM .

Berlin

StettergntKbeio*
Qr . I UiKur«
Gr . 11 tiliig IV34
Or . 11 » llig 1935
Or . U ililig 1936
Or . II Mlltg 1937
Or . II fl Ilig 1931

festverzinsliche
A ’tbeam
heubeaiti
b Keicht 27
6 Schauem» . OR . 23
Youngaoi.
6 ttadrn 27
6 Bayer « 77
6 Sach »ec 27
6 IhÜnngeft 26
b Pot ' « II
Schutzgebiet* 1906

Pfandbriefe
6fteo*i.*recbfl.

Pr . Ptandhnftanetftlt
6 (8 Reib* 4

Pr . Zeotr . Ŝtadtschalt
» 18) Reihe 3, 6. 10
b (8) Reibe 9
6 (6) Reihe 14, 15
6 (8) Reih* 20. 21
6 (7) Reibe 28

Obligationen
4 (8) tioeacb KM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahl» .
6 rarhenh

Hypotbekentt.PIdbr
Rh.HypothPlbr

14 . Mal 1114

28 . 24.
^ Pr . Centn Iboden

28. 24 .

98.2 98.2 6 (8) Reihe 24 91 .7 00
103.8 103.8 5^ (4ta ) Reihe 26 U >.0 90 .2
101.5 101 7 6 (8) Kom . 26—28 90 85 .7
98.5
94 .4
98

98.5
94.4
98

Preub Ptandbrtbk .
6 (8) Reibe 47 90 90
6 (8) Kom 20 85,6 85.5

Rb West Bodenkr

95.5
17.8

95.8
l ?.d

6 18) Reihe 4 u. w . 91 91
6 (8 ) Kom . 16 91.2 91

95.2
78.2

94.7
725
91.1

Wettd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22 90 90

95 2̂ 95.4 6 (8) Kom 21—23 —
96 .4 -»6.6
95.2 95.7 AnslandareotM
93 .7 93.6

1002 100.2 0 Mex. abg . 8.6 __
8.8 8.8 4 Vst. Gold 23 .2

4 lürk BagdL 1 6.8
4 lürk Zoll 6.7
4 ung . Gold 7.6 6.9
Aoatol. 1. 25er — 30.4

94 94
Aktien

Verkekrswert*
AU . Verkehr 64 65

92 92 Lanada 25 .6
92 92 D . ti .rnb . Bed . 58 57.5
92 92 7 Reichib V*. 108.8 108.8
92 92 Hapag t 'l 22
92 Hamb.-Süd 22 22.7

Nordd. Lloyd 28 27.5
Südd Ei «rnb . — —

91.7
Bankaktien

91.2 91 8 Bad . Bank
71.8 71.6 Braubank 98 98 1
19.7 120 Bayr . Hypotheken 64 64

Bayr Vereiasb. 1U. 100
Berl . Hdlg 85 1 84.2

01.7
Commerzbk 48.2 47.3

91 .7 DD- Bank 53.2' 67.2

Dt.Centr .Bod.
Dreedoer
Memmg. Hyp
Reichsbatik
RhHypotb.

lodostrieaktien
Accumulat.
Aku
A.t .ü .
Aah. Kohl *
Asch . Zellet.
Augsb. NM .
B.M .W .
Bemberg
Berger Ifb .
Berlin*KarUr.- lnd.
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Manch .
Bubiag
BremBesigh.
örownöov
Buderus
Chart . Wa »a* i
J. U . Chemie
do . ( hem , 50% timt .
Cbeo». Herdes
Chad«
Com Gummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .1el.

Cont.Oaa
Erdöl
Linoleum
Stemz
loo -teie
Eivoh .

Düren Met .
KILieter .tl .LichtKrlt
Enz. Union
1. O . Farben
FeldmUhk
FeltenUuiH.
Gel «enherg
Oermania
Porti Zement
lie -tUr«!
Uritroer
OrtioBiIf.
Harpener
HemmorZett .
Hilpert Nbg.

23. 24
61 6
99.6
67 .9

149.6
106.6

169.7
69
24. 1
81.5
40.8
58

126.0
63 .6

114.2
93. 1

91.5
66.5

195.5
99

183
73.7

177.6

96 2
102
91 .7

133.6
9»r
54.7
69 .6

71.5
95. 1

1. 7.5
89.6

133.9

Hoeecfe
Holzmans
Ilse Berg
do. Genuß
lunghaa »
Kali Chemie
Kali Aachersl.
Klöckoer
Knorr , Heifbr.
Kokiw u. Chem.
Kollm. fourd.
Lahmeyer
Linde » Firm.
Lingnerwerke
Mamtesm.
Man »feld
Ma ' ChB.U.Dti
Metallgea.
MezAu . FreiL.
MJag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinleiden
Rb. Brauok
.» Elektra
.. Stahl

R. W . E .
RUtgera
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frld.
Schub. Satz.
Schuckert El .
Schultheiß. P
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd Zucker
Ver UlanzatoH
Ver Stahl
Weateregeln
Zellst . Waldhot
Ver . Dach . Nickel

Versickerungen
AllStuttg.Vera .
Dto. Leben
Manoh. Vera .

Kolonialwerte
Otavt Min*
Schaohing

Tendenz uneinheitlich

Frankfurt 14 . Mal 1934

Dt. Staatspapiere
Dt .Wertb.Anl .Oold
6% Reichsanl.
Bad . Freist.
öVfeHessen Volksst.
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1908
4proz.

Schutzgeb.
14 :

1909
1910
1911
1913
1914

Anal . Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ dto . 11.

+ 5 Mex . ran . abg.
4* dto. kuß. Gold
+ 3 dto . ton . S . abg
4Vb Irrigation

Deutsche Stadt- Aal.
6 Berliner St. 24
0 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 2t
8 Ludvyig »haten 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmawn« 26
S% B.-Bad . Gold 26

Sachwert-AnJ . o . Za.
o B.-Baden Hol zw.24
5 Ptandbrb . Gold
0 UrolJkr Mannh 2
6 Mannh St .Kohl 23
5 Südd Fefltwrrthank
6 B.Komra .Lök 2dR \

Dto. R 11
Dto. R.IH

1 Bad Komm .O. 26

28 . 84 .

78 78
!'5 .2 5.?
95 95.9
»8.5 14
95 .6 95.6
17.7 17.5

8.6 8 8
89 8 b
8.9 8.8
8 9 8.8
8.9 8.8

6.6 6.6
6.7 6.7
6.7 6 .7
3.5 3.5

. 1 8. 1

88.5 83.5
83 83
73 2 73.5
83 83
80 79.5
83 83

86 «6
83 83
82 82
81 .7 81 .5

11.3 11.3
2.45 2.4
14.4
13.8 13.8
2.6 2 «

93 93
93 93
93 93
91.5 91 .5
— —

Pfandbrief«
8 Pfllz . Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21—22
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4*4 do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do . R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4^ do. Liq . Pldbr
8 Wtt. Hyp. S lu .II
8 „ Creditv . R I
8 do. do. R Ul
4W Anat. I u . 11
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJfl . Dt. Kreditb.
Badisch « Bank
Bank für Brau
Barr . Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W .Bk .
Berliner rlandelagea.
D.D .«Bank
Dt . Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hyp.-Bank
Luxemb . Bank
Ptili . Hyp.-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredil
Württ . Notenbank

I raoaportanstaltea
Dt. Reichsb.- Vorz
Hapag
Heidelb Str .-ßaba
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

28.

94.5
»4.5
94 .5
94.9
94.2
94.5
92.5

91 .2
91.2
91.2
91 .2
91 .2

9.k
VJ.2
93 .2
93 .2
90 .6
94.5

108 7

ladnstrieaktiea
Löwenbriu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz»Storrh
do. Eichbaum*Werg.
Brauere> Wulle
Adt. G«or .
AEG .-Stamm
Bad . Ma ĉh . Durt .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh . Oe!
Browo-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- u . Silber
Dt. Linoleum
Deut-'Cher Verlag
+ Dyck . n. Widm.
El , Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enunger -Umoo
EBtinger Maschinen
+ Fab. u . Schleicher
/ . 0 . Farben
reinmech . fetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof
Oeilmg u. Co.
+ ürdürel
Gold^ hmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinget
Halenmühle
Haid u. Neu
Hsntwerke Füssen
Hilpert Armaturen
HocF u Tiefbau
Holzmann
Ina « Erlangen
}un «hao »
Klein . Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb o. Scbü«
Kon *<rveo Braun
KmuH Lokomotiven
Lahmayer
1ech Augsburg
Ludwigsh. Walun .
Mainkraftwenu
Meta11gese11schab
Mer A.-G
Mia «
Moenu » Maschine»
Moto* Dannstadt

28 22.

209 210.5
6 56

84
70.5 70.5

40 40
24.5 24. 1

122 122
39

78 78
13.5 13 5

100 100
45.5 46.2

1145 113.:)
185 185.2
58 .1 V .2

85 85
102.1 102.2
95 9>).ü
81 91 .5
3g 35
52.5 2-

133.5 1335

54.7 54.7

8.5 6
95 .6 95.6
61 6 62
22.5 22.5

194.5 h .4.5

-'2.5 22.0

36.1 3b
110.2 111
60 60
27 27

87.5

195 195

42 .5
69 69

115 115.2

»46 84 .5
72 72
— 79.2

62 61-5
67 .2 68

23. 22 .
Neckar* Ettlingen 85 . 85.5
Oeaterr . bi «enhahn 4 4
Reiniget Orhhrrt •so 50
Rhein El Vor* . 101
+ de . Stamm 93.7 94.»
Röder Lieb ». 71
Rütger*werke 40 8 40.5
Schiink
Schneilpr. Franken!
SchrittgieB Stempel 71 71
Schurken 87
Seiun ' " *rn« Wo’ft
Siemen » n Ha Hk* 131.6 131.7
Sinaico 42 42
Südd . Zucket 175.2
4- Stroh*! . Dreaden 71 70 .5
Thür Ltd .-Gotha 80 .5 80.5
Ver . Deutsche Gele
Ver . FaB Kaasel 1.8 1.8
Voigt u Hiffner
VoUhom 8 !
VHIm . tlrktr . 65 .5 65 .7
ZetUt. Anhaftend 41.5
+ do. Memel 31 .5 30.5
do. Waldhot 45.5 46.2

Montanaktien
Buden» 72.7 731
t *chweiler 235 235
Geilenkirchen C0.2 60 .1
Harpt— 89 .5 89.5
II* Bergbau
Kali A*cheralebet 106.»
4* do. Selzdcdurtb 143.5
do Westeregeln 107 106.5
Klöckoer 62 .2 63 5
Mannesmann dl .6 61 .6
Man -trld 68 .7 68.5
Phöm* 47
«f Rhein Brauok. 222 222 .7
RheiNßtah ' 90 .5 0.6
Rieheck Montan 85.5 85
Salzwerk Heilbrooo
Tellus
Vr . KB. a. Laurab 19. 1 19
Vereinigte Stahl» . 40 .4 40.5

Vemcke ruegMkbee
Allianz i
Fraokona neue 115 115
do. lOOer 345 345
Mjnnh Ver« 20 20

t vndonr kn »pp
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Sport am Wochenen- r
Beginn der Außball-Weltmeisterschsft - Handball-BorWuhrunde

Eaarbrülker Ruder -Regatta
Ein überaus reiches und vielseitiges Sport¬

programm beschert der kommende Sonntag .
International richten sich die Blicke ans zwei
grandiose Veranstaltungen : im Fnßball ans die

Weltmeisterschaft in Italien , im Motorsport
auf das Avnsrennen , das das schnellste aller
Automobilrcnnen zu iverdcn verspricht . Nach
rein nationalen Gesichtspunkten beurteilt ,
kommt der Saarbrücker .Ruderregatta und der

Vorschlußrunde für die Deutsche Handballmei¬
sterschaft größte Bedeutung zu . — In die

Futzballweltmeisterschaft

geht Deutschland gut vorbereitet und nicht ohne
Aussichten hinein .

In Süddcutschland gehen die Aufstiegsspiele
zur Gauliga weiter , in die Bade » zum ersten
Mal eingreist . Die Meister von Unterbaden ,
»8 Mannheim und Oberbaden , FE . Villingen ,
bestreiten den ersten Kampf .

Eine Reihe internationaler Begegnungen
bringt das Programm der Freundschaftsspiele .
Eine Frankfurter Stäötemannschaft reist nach
Basel , Westdeutschland tritt Ostholland in
Nymivcgeu entgegen . Der SB . Waldhof folgt
einer Einladung des Berliner SB . 92. Der
Freiburger FC . beschließt seine Sportwcrbc -

moche mit einer Begegnung gegen Budai Bu¬
dapest.

Im
Handball

geht der Kampf um die Deutsche Meisterschaft
mit den Vorschlußrundenspielen bei den Män¬
nern und Frauen weiter . Bei den Männern
treffen die Darmstädter Polizisten auf Sport¬
freunde Leipzig . Da der Kampf in Mittel¬
deutschland (Leipzig ) vor sich geht , neigen die
Aussichten eher den Sportfreunden zu . Der
Bezwinger des Deutschmeister Waldhof , Sp .-

Vgg . Fürth , wird auf heimischem Gelände mit
dem Askanischen TB . Berlin sicher fertig , so
daß Leipzig und Fürth im Endspiel stehen —

wenn es keine Uebcrraschungcn gibt . Bei den
Frauen wird der VfR . Mannheim kaum wei¬
ter kommen. In Leipzig gegen Fortuna wird
nicht zu gewinnen sein . In das andere Spiel
geht der TV . Eimsbüttel in Hamburg als
Favorit gegen Hessen/Preußen Kassel.

Im
Rugby

gibt es eine Wiederholung des Treffens Süd -
beutschland—Südostfrankreich , diesmal auf neu¬
tralem Boden in Zürich . Tie Schweizer wol¬
len mit diesem Spiel den Rugbysport in der
Schweiz propagieren . Die süddeutsche Fünf¬
zehn trifft auf eine sehr gute französische Ver¬
tretung , muß sich also auf eine erneute klare
Niederlage gefaßt machen. — Die

Leichtathletik

wird am Sonntag von den Schlagetergedächt -
nisstaffelu beherrscht, die im ganzen Reich zu
Ehren unsere ?- Nationalhcldcn stattfinden . In
Berlin ist eine HannS -Brann - Ehrung damit
verknüpft , sowie eine Ehrung anderer im
Weltkriege gefallener Sportsleutc : ebenso in
München , ivo ein 109X100 Mcter -Staffellauf
im Mittelpunkt steht. Mit Jntercsie sieht man

den USA . -Studentcnmeisterschaften in Phila¬
delphia entgegen .

Rach dem «rohen Rot -Weih -Turnier
wartet der deutsche Tennissport

am Samstag und Sonntag mit den Vor - und
Zwischenrunden der Mcdenspiele auf , die erst¬
mals von den Gaumannschaften bestritten wer¬
den. In Frankfurt kämpfen am Samstag
Baden - Württemberg und Südwest -Baycrn um
den Eintritt in die Zwischenrunde am Sonn¬
tag . Im

Ringen
beginnen die Ausscheidungskämpfe zur Deut¬
schen Vereinsmeisterschaft mit zwei Begeg¬
nungen . Der KSV . Untcrtürkheim ringt am
Sonntag gegen die Mannschaft des VfK.
Schifferstadt . Auch die Gewichtheber tra¬

gen am 27. Mat ihre ersten Kämpfe für bi«
Deutsche Meisterschaft . Unser Meister KSV .
Oggersheim muß zum WUrttembergischen Mei¬
ster KSV . 93 Stuttgart . Der

Motorsport

wartet mit eineck seiner größten Eretgnisie
auf , dem Avusrennen . Der diesjährigen Ver¬
anstaltung kommt insofern erhöhte Bedeutung

zu, al » deutsche Neukonstruktionen in allen
Klassen die Feuerprobe gegen die Elitcfabri -
kate und - fahrer des Auslandes zu bestehen
haben . Aus dem übrigen reichhaltigen Sport¬
programm sticht noch die erste Großveranstal¬
tung im Rudern hervor : die Saarbrücker
Regatta , die mit einer vorzüglichen Besetzung
aus dem ganzen Reich eine eindrucksvolle
Kundgebung für das Saarland sein ivird .

Das erste Spiel in Rem
WS. schlügt Mexiko 4 :2

Das letzte Ausscheidungsspiel für die Fuß¬
ballweltmeisterschaft wurde am Donnerstag in
Rom zwischen den Mannschaften von USA .
und Mexiko ausgetragen . Das Spiel hatte
für Rom in sportlicher wie auch in finanzieller
Hinsicht einen nur mäßigen Erfolg . Es kamen
nur zehntausend Zuschauer in das

Brzirksklaste vor - er Entfchei- img
Wie die nebenstehende Tabelle zeigt , herrscht

in der Bezirksklasse Mittelbadcn noch völlige
Unklarheit über den Meister . Drei Vereine
können unter Umständen noch in Frage kom¬
men und zwar Durlach , Karlsdorf und Dax¬
landen . Durlach hat die größten Aussichten ,
haben sie doch noch ein Spiel auszutragen , je¬
doch auswärts . Verliert Durlach dieses Spiel ,
so wäre Karlsdorf Meister . Daxlanden und
Turlach haben jedoch sodann die Berechtigung ,
daS Spiel Sportklub Pforzheim — Karlsdorf in
Pforzheim wiederholen zu lassen . Gewinnt
Karlsdorf auch dieses Spiel , so mären sie Mei¬
ster. Gewinnt Durlach das letzte auswärtige
Spiel , so wäre Durlach als Meister anzusehen .
Jedoch wie man hört , ist bei dem Spiel Dur¬
lach—Daxlanden etwas vorgefallen , was evtl ,
dies Spiel zur Wiederholung bringen könnte ,
denn der Schiedsrichter annullierte bei diesem
Spiel nachträglich ein Tor für Daxlanden .
Dringt Daxlandcn mit dem sicher eingelegten
Protest durch, so wird dies Spiel wiederholt .
Gewinnt Daxlanden sodann diese Wieder¬
holung , so sind sic aus Grund des besseren Tor¬
verhältnisses gegenüber Karlsdors Meister .
Wie man hieraus ersieht , kann es um den

Meistertitel noch harte Kämpfe absctzen. Nun
zu den letzten Spielen am kommenden Sonn¬
tag .

Der McisterschaftSanwärter Germania
D u r l a ch muß sein letztes Spiel in Pforz¬
heim beim V . f . R . austragen . Durlach wird
schweren Herzens diesen Gang nach Pforzheim
antrcten , hat es doch der V . f . R . am Sonntag ,
18. Mai , fertig gebracht , Karlsdorf mit 7 :2
Toren zu besiegen. Germania wird alles
daransetzen , dies Spiel für sich zu entscheiden.
Für VfR . wird es aber auch die größte Ehre
sein, über den McisterschaftSanwärter Sieger
bleiben zu können . Ein äußerst hartes und
zähes Treffen steht bevor , dessen Ausgang als

völlig offen betrachtet werden muß .
Dem Ballspiclklub Pforzheim

ivird cs gelingen , über Weingarten , auf
Grund des Platzvorteiles , Sieger zu bleiben
und somit in der Tabelle eine Stufe zu steigen.

F o r ch h e i m empfängt aus eigenem Gelände
den Sportklub Pforzheim . ES ist nicht

ganz bestimmt , baß Forchheim dies letzte Spiel
für sich entscheiden kann, trotzdem der Sport¬
klub in letzter Zeit sehr an Form nachgelassen
hat . Obwohl das Spiel an der Tabelle keine
Acnderung Hervorrufen wird , werden beide
Vereine versuchen, das
winnen .

letzte Spiel zu ge -

Tabelle :
Karlsdorf 26 66 :36 37
Durlach 25 64 :81 36
Daxlanden 26 55 :27 36
Rastatt 26 74 :43 36
VsR . Pforzheim 25 58 :42 29
Eutingen 26 48 :43 29
Sportklub Pforzheim 25 86 :42 26
Weingarten 25 29 :88 23
Beiertheim 26 32 :36 23
Ballspielkl .Pforzheim 26 44 :58 22
Frankonia 26 50 :55 21
Durmersheim 26 65 :70 20
Forchheim 26 47 :78 17
Baden - Baden 26 81 :94 8

Nach Beendigung der Berbandsspiele werden
in dieser Saison noch Pokalspiele inner¬
halb der Kreisklasse I und II und der Bczirks -

klasse II ausgetragen .

Karlsruher Ruderer starten tu
Saarbrücken

Das Melbeergebnis zur großen Saar¬
brücker Regatta ist nahezu phantastisch.
Rennen mit 15, 16, ja 20 Meldungen sind keine
Seltenheit . Nicht weniger als 66 Vereine , selbst
aus den entlegensten Gauen Deutschlands , wer¬
den sich auf der schönen Saar in 88 Nennen
ein Tressen liefern , wie das Sttddeutschlanb in
gleichem Ausmaß noch nie gesehen hat . Es hat
sich gezeigt , daß die Aufforderung des Ver -
bandssührcrs , ein Ruderer - Deutsch¬
tum s b e k e n n t n i s an der Saar überzeu¬
gend abzulegen , allseitigen Widerhall gefunden
hat . Mannschaften der Rhcinvereine von K o n -
stanz bis Dnisbnrg , dazu der Würz¬
burger letztjährige Meistcrachter , ferner Hel¬
las Berlin , Sturmvogel Leipzig , Köln ,
Essen , die vielen Vereine an Main und Mo¬
sel, sie alle werben an den Regattatagen dem

Stadion . Nordamerika schlug die Mexikaner
sehr sicher mit 4 :2, Halbzeit 2 : 1 , doch wird der
Sieger am Sonntag im ersten Vorrundenspiel
gegen Italien ans der gleichen Kampfstätte
kaum viel zu bestellen haben . Die Mexikaner
waren schneller und besser in der Ballbehand¬
lung als ihr Gegner , aber die Amerikaner ,
deren Mannschaft ein wahres Bölkergcmisch
aus Polen , Schweden und Deutschen darsteilt ,
glichen das Manko durch die größere Härte und
Schußsicherheit aus . Keine der beiden Mann¬
schaften erreichte auch nur annähernd die Güte
der europäischen Mannschaften . Mexiko hatte
einen schwachen Torhiiter , in der nordamerika -
nischcn Mannschaft spielte der LinkSanßcn sehr
gut , der Mittelstürmer war kein Ttiirmfiihrer ,
aber er schoß alle vier Tore .

SchachweltirielstersKaflskampf
in Karlsruhe

Wie wir erfahren wird die 21 . Partie des

Schachweltmeifterschastskampfes zwischen Welt¬

meister Aljechin « nd seinem Herausforderer

Bogoljnbow am kommenden Mittwoch , 30. Mai

in Karlsruhe ansgctrage » werden . Die

Veranstaltung die sicher das stärkste Jntercsie

aller Schachsreunde Mittclbadens finden wird ,

dürfte aller Voraussicht nach um 2» Uhr . im

„Hotel Germania " ihre » Anfang nehmen . „

gastfreundlichen Saarbrücken ein besonderes
Gepräge geben . Zu dem guten Melbeergebnis
bcigetragen hat die von der Reichsbahn zugc-

standene 76prozentige Fahrpreisermäßigung ,
wegen der Interessenten sich am besten mit
den hiesigen Rndervereinen in Verbindung
setzen .

Die Farben Karlsruhes werden
' vom

Rheinklub A leenanni a und vom
Karlsruher R u d e r v e r c i n vertreten .
Alemannia hat seinen erfolgreichen letzt-

jährigen Jungmann -Vierer in der gleichen Be¬

setzung beisammen . Bei der vorhandenen gu¬
ten Renntcchnik und dem unverwüstlichen
Sportsgeist der Mannschaft mit Glaser am

Schlag ist zu hoffen, daß auch die schwere Probe
in Saarbrücken bestanden wird .

Einen schönen ansgeglichenen Eindruck macht
auch der Senior -Vierer des Karlsruher
R u d e r v e r e i n s . Guhl als alter bewähr¬
ter Rennrnderer wird am Schlag mit ge¬
wohntem Schneid alles daransetzcn , um die
Rcnnrnderei in seinem Verein wiederum zur
berechtigten Geltung zu bringen .

tuzi/e. A . etec du :
BP U&yitoit nie ZÜ Spät .

Wenn nichts mehc Deine** Wlotoc

ih** BP ! D(*s Uit$t ch** pc&rtftt !

Ssf& OLEX " Deutsche Benzin - u. Petroleum - G.m . b . H .
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MfftentenMl in Mag - Große Mehrheit für den bisherigen Präsidenten
PrSsi-ent Masaryk wie-ergewählt

» Prag , Lj. Mai . Bei der am heutigen
Donnerstag durch die tschechoslowakische Natio¬
nalversammlung ans der Prager Burg vorge¬
nommene « Wahl T . G. Masaryks znm
Präsidenten der Republik wurden von 420 an¬
wesenden Mitgliedern der Nationalversamm¬
lung, die sich aus 281 Abgeordneten und 189
Senatoren zusammensetzen, bereits im ersten
Wahlgang 418 gültige Stimmen abgegeben .
827 Stimmen lauteten ans den Namen T . G .
Masaryk, 58 Stimmen lauteten anf den Kandi¬
daten der Kommunisten , den Abgeordneten Kle¬
mens Gottwald. Da bei der erste« Abstim¬
mung für die Gültigkeit d«r Wahl die Drei -
sünstelmehrheit der Stimmen aller Anwesen¬
den erforderlich ist, wurde Professor T . G.

Präsident Masaryk

Masaryk mit einer überwältigen¬
den Mehrheit neuerdings znm Präsiden¬
ten der tschechoslowakischen Republik gewählt.

Die diesmalige Wiederwahl Masaryks er¬
folgte in einem ganz großen Rahmen, was
schon daraus hervorgeht, daß der Wahlakt selbst
nicht tm Parlament , sondern im historischen
Wladislaus -Saal der Prager Burg vorgenom -
men wurde. Die ganze tschechische Oeffentlich -
keit und die Schule stehen im Dienste der Eh¬
rung des greisen Staatsmannes . Nach Beendi¬
gung des Wahlaktes fuhr der Präsident der
Republik unter militärischem Gepränge durch
die Straßen und legte am Grab des Unbe¬
kannten Soldaten einen Kranz nieder.

*

Die Freude der Tschechoslowakei über die
Wiederwahl ihres Präsidenten können wir tm-

• Saarlouis , 24. Mai . Die Bevölkerung der
Stabt Saarlouis hat einer Reisegesellschaft
französischer Ausflügler in Stärke von etwa 40
Personen, die zum größten Teil aus Studenten
bestand , in den Nachmittagsstunden des Mitt¬
woch einen Empfang bereitet, der ihr zweifel¬
los noch länger in den Ohren klingen wird.
Mit zwei Autobussen der französischen Gruben¬
verwaltung kamen die Herrschaften auf dem
Marktplatz an , wo ihnen der Reiseführer in
französischer Sprache kurz die Geschichte der
Stabt Saarlouis erläuterte . Deine „Rede " gip¬
felte in der ^Feststellung : „Saarlouis war , ist
und bleibt französisch." ( ! ) Der ungewohnte Be¬
such hatte eine große Zahl von Saarlouisern
angelockt. Lin zufällig anwesender Student
übersetzte die Worte des Franzosen, worauf die
Bevölkerung die Reisegesellschaft

über ihre dentsche Gesinnung keinen
Augenblick in Zweifel

ließ . Die Franzosen begaben sich darauf in ein
Restaurant zum Mittagessen . Hunderte von
Menschen hatten sich rasch vor dem Hause an¬
gesammelt . Eine Musikkapelle holte ihre In¬
strumente herbei und veranstaltete ein V a -
terländisches Plvtzkonzert . Als sie
das Deutschlandlied , das Horst - Wessel - Lied und
das Saarlied spielte , stimmte die Menge in den
Gesang der Hymnen ein . Inzwischen waren an
sämtlichen Fenstern der umliegenden Häuser
die Hakenkreuzfahnen und die
fchwarzweißroten Fahnen in gro¬
ßer Zahl herausgehängt worden. Ein
riesiges Schriftband trug die Inschrift : „Die
Saar bleibt Deutsch !" Diese unvorbereitete na¬
tionale Kundgebung der treudeutschen Saar -
louiser muß
den Franzose» gehörig de » Appetit verdorben
haben . Denn sie verschwanden so rasch wie mög¬
lich in ihren Kraftwagen in Richtung Frau¬
lautern und bezogen schließlich Quartier auf
der Grube Duhamel. Bei der Abfahrt der Au¬
tobusse schmetterte die Kapelle unter dem Grin -

mer mehr verstehen , da wir zu würdigen wis¬
sen , was es heißt , wenn « ine historische Per -
sönlichkeit von unbestreitbaren Verdiensten an
der Spitze eines Staates steht. Masaryk ist eine
solche Persönlichkeit . An sich wäre nach der
Verfassung seine Wiederwahl nicht mehr mög¬
lich gewesen, aber ihm zu Ehren wurde in die
Verfassung eine Ehrenausnahme eingefügt , die
besagt, baß Masaryk — aber auch nur er —
unmittelbar nacheinander mehrmals gewählt
werden kann .

Di« Tschechoslowakei kann stolz darauf sein,
ein Oberhaupt zu haben , welches ebenso sehr
die Eigenschaften eines klugen Diplomaten und
Politikers wie die Wesenszüge eines Gelehr¬
ten und Bibliophilen in sich vereinigt. Es ist
bekannt , daß Herr Masaryk die größte Prtvat -
bibliothek besitzt , die überhaupt existiert . Nach
seiner eigenen Behauptung gibt es kein Werk
und keine Broschüre über unseren Führer
Adolf Hitler , das nicht in seinem Besitz

* Berlin , 24 . Mai . Nach den neuesten
Ergebnissen der von der Neichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
bearbeiteten Krankcnkassenmitgliedcrstatistik
hat die Beschäftigtenzahl im April um rund
649 999 zngcnommen . Damit ist ein Beschästig-
tenstand von 15 326 999 erreicht , der «m 2 628 999
über der Vorjahrszisfer vom gleichen Stichtage
und um 8 889 999 über dem Tiefstand dcr Be¬
schäftigung im Januar 1933 liegt.

Deutlicher noch als in der Entwicklung der
Arbeitslosenzahl kommt der große Erfolg der
Arbeitsschlacht in den Vcschäftigtenziffern zum
Ausdruck . Die Arbeitslosenzahl ist vom

E Berlin , 24. Mat . Eine der wichtigsten
Aufgaben der G e w i t t e r f o r s ch u n g ist es ,
einwandfreie Zahlenwerte der Stromstärken
zu schaffen , die bei Blitzeinschlägen nach der
Erbe abgeleitet werden . Besonders für die
Elektrizitätswerke spielt diese Größe eine wich¬
tige Rolle , wird doch die überwiegende Mehr¬

ten der Bevölkerung das Lied : „Mutz t denn,
muß i denn zum Städt ' le hinaus ." ^

Für die französischen Studenten dürfte der
drastische Anschauungsunterricht an Ort und.
Stelle eine heilsame Lehre sein. Wenn sie klug
sind , bann werben sie in Zukunft wissen, was
von dem Märchen zu halten ist, daß sich irgend¬
wer im Saargebiet darnach sehnt, französisch zu
werden . Es wäre gut , wenn man alle Propa¬
gandalügen so rasch und so gründlich wider¬
legen könnte . Den deutschen Volksgenossen in
Saarlouis gebührt Dank für ihr rasches und
entschlossenes Handeln.

märe uns das er nicht bis zu Ende studiert
hätte .

Masaryk steht augenblicklich im 84. Lebens¬
jahr , und er hat in seinem Leben oft genug
seine kritisch -politische Natur bewiesen . Der
Weltkrieg stellte an ihn die größte Aufgabe sei¬
nes Lebens . Schon zu .Beginn der Kämpfe
stand er in offener Opposition gegen den alten
Staat . Seiner Initiative tst es zu verdanken,
daß die Tschechoslowakei ohne weiteres als
selbständige Nation anerkannt wurde. Die
Amtsperiode, die für ihn jetzt beginnt, ist be¬
reits die vierte. Verheiratet ist der Präsident
mit einer Amerikanerin gewesen, die 1923 starb
uns deren Familiennamen Garrigne er seinem
Vornamen beifügte , sodaß also sein Name lau¬
tet : Thomas Garrigne Masaryk. Er ist beson¬
ders bei den großen Lebensfragen seiner Na¬
tion in den Vordergrund getreten, während er
sich sonst ziemlich zurückhielt uns auch in die
akuten politischen Ereignisse Europas wenig
non sich aus eingriff.

Jahresbeginn bis Ende April um 1 450 000
gesunken, die Beschäftigtenziffer hingegen um
2 039 000 gestiegen. In keinem Jahre , auch
nicht in dem konjunktnrgünstigen Jahr 1929,
ist die Beschäftigtenziffer in den ersten vier
Monaten des Jahres in einem derartigen Um¬
fange gestiegen wie im Jahre 1984.

Die Zunahme der Bcschäftigungsziffer war
besonders groß im März (plus 720 000s und tm
April splus 639 000s , indem sie Arbeitslosen¬
zahl um 574 000 und 190 000 gefallen ist . Insge¬
samt ist die Beschäftigtenziffer in diesen beiden
Monaten um 595 000 mehr gestiegen , als die
Arbeitslosenziffer zurückgegangen ist.

zahl aller Betriebsstörungen bet Gewittern
durch Blitzeinschläge in die Masten , das Erb-
seil oder die Phasenseile der Freileitungen
hcrvorgerufen. Die Kenntnis der vorkommen¬
den Blitzstromstärkcn ist von höchster tech¬
nischer und wirtschaftlicher Bedeutung. Die
Meßergebnisse haben aber über den Nahmen
des Gewitterschutzes von Fernleitungen hinaus
nicht minder großen Wert für das volkswirt¬
schaftlich so bedeutsame Gebiet des Blitzschutzes
von Wohngebäuden und industriellen Anlagen.
Prof . Dr . Max Tocpler hat , wie die Mittei¬
lungen der Reichsgemeinschaft der Technisch -
Wissenschaftlichen Arbeit schreiben, 1925 den
Vorschlag gemacht, nahe bei Blitzableitern
kleine Stahl st ä b ch e n anzubringen, die
bei Blitzeinschlägen durch bas elektromagnetische
Feld des abgeleiteten Stromes magnetisiert
werden . Aus diesem Magnetismus kann dann
auf die Stromhöhe geschlossen werden. Die
Messungen des vergangenen Jahres haben
wichtige und teilweise ganz überraschende
Ergebnisse geliefert. Ueberaschenb war z . B.
die große Zahl von Einschlägen in Masten und
Erdseile , die ohne jegliche Schäden und
Betriebsstörungen geblieben und allein durch
die Stahlstäbchcn nachgcwiesen worden sind .
Die Untersuchungen werden in der dies¬
jährigen Gewitterzeit mit etwa 20000
Stahlstäbchen an Eisenmasten und Erdseilen
von Freileitungen fortgesetzt.

Szeansiugvvsi letzt sich durch
EU Berlin , 24. Mai . lDrahtbericht unserer

Berliner Gchristleitnng .) Nachdem durch die
Errichtung der „Schwimmenden Insel " des
FlugstützpunktschtffeS „Westfalen " mit seiner
Katapultanlage zum Abschluß von Flugzeugen
der Trans -Ozeanfltegeret neue und für die Ent¬
wicklung des gesamten DeeflugwesenS bedeut¬
same Perspektiven eröffnet wurden, ist daS
transatlantische Postflugwesen in ein Stadium
unaufhaltsamer Aufwärtsentwtcklung getreten.
Am Pfingstmontag hat

die transatlantische Postsliegerei wiederum
einen Beweis für ihre Leistungsfähigkeit
und ihre hohe Entwicklungsstufe geliefert.

An diesem Tage beendete bas den Anschluß an
den Transozeandienst der Lufthansa herstellenbe
Heinkel - Schnellflugzeug mit seinem Flug nach
Stuttgart den 16 . planmäßigen transatlantischen
Postflug. Die Besörderungszeit stellt wie¬
derum einen Rekord dar. Die Post¬
sendungen haben in dem TranSatlantikflugzeug
erst am Freitagmorgen nach 8 Uhr Südamerika
verlassen . Die für Deutschland bestimmten
Postsachen waren bereits am Dienstag den
Empfängern im Reiche zugestellt . Die normale
Postbeförderungszeit wurde in diesem Flug des
TransozeandiensteS der Lufthansa also um rund
1H Tage verkürzt.

Der Luftpostdienst der Lufthansa nimmt fol¬
genden Weg : In der ersten Etappe führt der
Flug von Berlin nach Sevilla . Von Sevilla fliegt
die bekannte Junkersmaschine *3 » 52" über
Kadiz , Las Palmas nach Bathurst an der äußer¬
sten Spitze der afrikanischen Westküste. Von
dort startet einer der Katapultwale, der den
PosttranSport über eine Strecke von 1500 Kilo¬
metern bis etwa zur Mitte des Atlantik fort -
sctzt. Die Katapultmaschine geht dort auf die
„Westfalen " nieder und übergibt die Flugpost
dem zweiten Katapultwal zur weiteren Be¬
förderung. Die zweite Katapultmaschine fliegt
bis Natal , wo bereits Maschinen des Coudor -
Synöikates bereitstehen , mit denen die wettere
Beförderung der Postsachen der südlichen bra¬
silianischen Küste entlang nach Rio de Janeiro ,
Montevideo und Buenos Aires erfolgt. Die
Flugzeit wird dadurch wesentlich verkürzt, daß
alle Bedenken gegenüber der Befliegung dieser
Strecken auch zur Nachtzeit zurückgestellt wur¬
den. Nach den bisherigen Erfahrungen glau¬
ben die Sachverständigen , daß alle Strecken
ohne Gefahr auch in dcr Nacht beflogen werden
können .

Die nächsten drei Flugpostreisen über den
Ozean werden in vicrzchntägigem Abstand und
unter Zuhilfenahme des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin" durchgeführt . Schon vom Juli ab wird

der kombinierte Flugzeng» and Lnftschisf -
dicnst

einen einmaligen wöchentlichen Start nach bei¬
den Richtungen hin „ also an jedem siebenten
Tag zwei Ozeanflüge ermöglichen . Dieser Ent¬
schluß zum großzügigen Ausbau des trans¬
atlantischen Lnftpostdienstes ist nicht zuletzt auch
darauf zurückzusühren . daß die Zahl der trans¬
atlantischen Luftpostsendungen eine erfreu¬
liche Steigerung erfuhr. Das am
Pfingstmontag in Stuttgart niebergegangene
Postflugzeng des TranSozcandienstes brachte
nicht weniger als 20 000 südamcrikanische Post¬
sendungen nach Deutschland . Durch den raschen
Ausbau des transatlantischen Luftpostverkehrs ,
die , geradezu erstaunliche Verkürzung der
TranSportzeiten und die Verdichtung des Luft -
dienstes auf einen wöchentlichen Flug nach je¬
der Richtung wird auch für die nächste Zeit mit
einem gewaltigen Anwachsen der Beförde -
rungSziffcrn zu rechnen fein.

Das Begräbnis des Ballonsliegers
Viktor Masnch

Berlin , 24. Mai . Unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung fand Donnerstagvormittag
auf dem katholischen St . Hedwigs -Friedhof in
Reinickendorf das Begräbnis de? auf so tra¬
gische Weise im Dienste der Wissenschaft um¬
gekommenen Meteorologen des Höhenbestrah -
lungslabortoriums in Potsdam , Viktor Ma-
such , statt.

Der Sarg , der in der Einsegnungskapelle
ansgebahrt war, war mit einer Fülle von
Kränzen bedeckt . Kameraden des Ballonstur¬
mes , dem dcr Verstorbene angchört hatte , stan¬
den Ehrenwache . Nach der Einsegnung durch
den katholischen Geistlichen in der Fricdhofs-
kapclle wurde der Sarg von Kameraden unter
den Klängen des Bccthovcnschen Trauermar¬
sches zur offenen Gruft getragen, gefolgt von
den Angehörigen , Vertretern des Präsidiums
des DLV., dcr Fltcgerlandesgruppe 14 , Ehren-
abteilnngen der SA . , SS . und dcr Teno. Nach
kurzen Worten des Geistlichen wurde der Sarg
unter den Klängen de» Liedes vom Guten Ka¬
meraden der Erde übergeben .

Nekordslng England -Australien
Port Darwin , 24. Mai . Die neuseeländische

Fliegerin Jeanne Batten ist am Mittwoch -
morgcn um 6 .58 Uhr hier eingetroffen und hat
damit einen neuen Rekord für den Allein -
flng England — Au st ralien ausgestellt.
Miß Batten , die am 8 . Mai morgenS von dem
englischen Flugplatz Lympne abgeflogen ist,
legte die Strecke nach Port Darwin in einem
bereits fünf Jahr « alten Flugzeug in rund
15 T a g e n zurück und unterbot damit den bis-
herigen Rekord von 19 )4 Tagen, den die eng¬
lische Fliegerin Amy Johnson im Jahre 1930
aufgestellt hatte , um etwa 4 )4 Tage.

*

Aus den Tagen des Umschwungs in Bulgarien
Nach langen vergeblichen Versuchen , durch Einigung dcr Parteien eine bandlungssähige Regierung zu bilden
wurde nun auch in Bulgarien der Parteihcrrschaft ein Ende gemacht und durch den König mit Unterstützung
der Armee eine autoritäre Regierung berufen, die sich ohne Partelbindung nur aus die staatserballenden
Kräfte stützt. Unser Bild zeigt Truppen der Sofioter Garnison , die in den Tagen des Regierungswechsels

ständig alarmbereit aus dem Pla tz vor der Kathedrale biwakierten.

So ist es richtig
Sie Einwohner von Saarloniö zeigen einer französischen Reisegesellschaft

ihre dentsche Gesinnnng

Der große Erfolg der Arbeilsschlachl
Annahme der Beschäftigten im Avril nm 640 000

Blitzströme werden gemessen
llalersuchnagen in der diesiöhrigen Sewiiierzeil

Der „Führer " Freitag, « i. Mat 1S84, Folge 141. Sette 19



Badisches
Staatstheater
Freitag , 2b. Mai

F25 (Freitagmietei
Deutsche Bühne

Sonderring
(Th .-Gem.)

HI .S . Gr . , I . Hälfte
301—400 und

1601— 1B50
Zum erste » Mal

wiederholt

Schmnen-
roeiß

Oper von
Julius Wetsmann
Unter musikalischer

Leitung
des Tondichters

Regie :
Himmighoffen
Mitwirkende :

Blank , Croissant.
Frisch, Haderkorn,
Kurz , Rcich -Dörich
SeibcrlichMathias
Nentwig , NilliuS,

Schoepjlin, Beck,
Ehret . Fazler ,

Dieterich, Fetzner,
Gubl .Klauer , Haag

MüUer.Gras .
Nagel , Steinöl

Anfang : 20 Uhr
Enoe gegen 23 Ilhi

Preise C
(0.80—4.50 M)

So . 27. 5.
Abends : Arabella

strumpM,
wasch « , Hand
schon ■
natürlich
von

ser
« n

Sonnt &ffplat*
EckeStoitagitriui

Bechstein -
Fiugei

gehr wenig gesp .
preiswert zu verk .

Ludwig
Schweisgat

^ ianoiaarer
KARLSRUHE .Erbprinzenstr . 4

beim Rondellpialz

Heute Erstaufführung !

mit Szöke Szakall , Else Elsfer , Ivan Pet rovich ,
Arlb . Mog , Jnez Allegrl u. a .

Ein Film der mltrelBt nnd begelsUril
Eine Begetxnnr , die das Publikum «ntxüokt !

Auf der Bdhnei
2Veu für Karlsruhe I
Die große Variet < - BÜhnen - Sohau :

1. LB8 mintl . . Kunitpfelferln
2 . HOrSt BIIDOrty . . . Per lsehende Zauberer
3 . i noiiev's . . Jllussionist

akrobatisoh -lkarlsehe Spiele

Wollen Sie sieh wirklich gnt amüsieren I
Dann kommen Sie in unsl

GLORIA-PALAST
am Rondellplaij ♦ Anfangszeiten : 4.00 4.15 I .SO Uhr

Gloria-Palast
/ Telefon 5170

Jeweils
abends 10.45 Uhr

[ Eingetroffen j
neue ■ 11

Kartoffel
Pfund

bei

45659

Ara » , Haar «
lerfchwinden un-
tustöllig durch

C i f s
Haarfarbe • Wie-
rerhersteller, gl .
t ,80 XM, ertra -
itoil 2,50 TM.
Trageri , Wich ,
rscheraing »ma,
iienftr. 19.

Tretet
der 916 .°
DM.

mWhrt

am Rondellplatz
Freitag , den 25.
Samstag , den 26_
Sonntag , den 27. Mai j OatMMlellllHg
Außerdem : Sonntag , den 27 . Mai 1934,

vormittags 11 Uhr

Der 1 . Ton- uni sprecnauihiarungsFilm:
Ans der Sprechstunde
des Doktor X
Hellende Hände

Aus dem Inhalt :
Schönheitsoperationen — Natürliche
Aufnahme eines freigelegten Her¬
zens während der Tätigkeit Magen-
Operation bei einem Strafgefan¬
genen — Modernste Untersuchung
mit Röntgenstrahlen — Eine Ge¬
burt im Krankenhaus — Künst¬
liche Gliedmaßen in Tätigkeit —
Nacktgymnastik — Wirkungen der
modernen Heilmittel — Krebszellen
— Heilungen durch Sand - u. Licht¬
bäder — Moderne Massage — Her¬
stellung eines künstlichen Auges —
Bluttransfusionen u. a . m.

Ein Film , den Jeder gesehen haben mnfi.

DOLLY HAAS
Albert neuen , Ralph A. Roberts
osKar Sima , LeopoldinaKonstantin

l . L. Schreiner
in einem lustigen Stüok von
Nachtwandlern , Kognak u.

Jungen Mädchen

(Ein Mädel mit Tempo )
Nach dem Goldmannbuch

von K . R. G . Browne
„Susi maoht alles “

Regie : Robert Stemmle
Musik : Frans Grothe

Das große Vorprogramm:
e Bauernwobarei - Kulturfilm
• Die Ranetennann- Lustspiel
• FOX tonende Wochenschau
Heul « RrstauffUhrung I
Täglich 4.00 6. 16 8 80 Uhr

PALI
Herrenstr . 11 Telefon 2602

kesae Mi
nicht mehr, seitdem e»
Frucht',
SchwananwaiB
gibt, u. gegen Mitesser
und Plael hilft Immer
SchBnheltswasser

Aphrodite

Drogerie Roth , Herrenstraße26
Frisier salon Berger . Rittcrstr . 6
Drogerie Detter , Zirkel 15 «g«2

Der „Völkische Beobachter “ schreibt :
„In diesem Kulturbild der Tobis ist
alles Wissenswerte gezeigt , was dem
modernen Laien die hohe medizinische
Kunst näher bringt . Der Wert
des Films ist außergewöhnlich groß “

Hur fUr Erwachsen « !

Eintrittspreise: RM . - .80 , L- , 1 .20 , 1 .50
Erwerbslose . RM . - 40

2Immobilien
Gastwirtschaft

in bester Geschäftslage von Oberlirch
(Renchtal) mit Inventar unter giin-
sttgen Bedingungen sofort zu verlau¬
sen . 45550

Das Anwesen enthält anschließend
an die Wirtschastsräume einen mo¬
dern gebauten Saal , 500 Personen
fassend , nebst großer Konzert- und
Theaterbühne , ferner etn großes
Veretnslolal , Fremdenzimmer , Bade¬
einrichtung .sowie Keller u . Zubehör .

Auch ist ein Oelonomtegebäude mit
geräumigen Stallungen vorhanden .

Einem tüchtigen Unternehmer wäre
bier Gelegenheit geboten, stch eine
sichere Existenz zu gründen .
" Offerten an die Städt . Sparkasse
Oberkirch i . 31. erbeten.

In Knlellngan Ist eine

Wirtschaft
mit Nebenzimmer etc . an tüch¬
tige , kautlonsf &blge Wir ' sleute
auf 1. Juli zu verpachten .

0 klärten unter Nr. 46553 an den
Führer Verlag

DOBELAuf dem
herrlichen
schönes Grundstück beim Wald, 45 a ,
als Bauplatz ob . Garten auch für
Wochenend billig zu verlausen . Sich.,
wertbeständige Kapitalanlage , bläh.
Hotel Post, Dobel. 44539

Aentadle«
kekhous

in Karlsruhe (Wer -
Herfeld), KniebiSstr.
22 m . SXS.Zimmer .
Wohnungen u . Gar¬
ten fof . zu verk . —
DaS Hau- ist noch
3 Jahre steuerfrei.
Anzahlung 15 OOOßM
Fr . Krmpermann ,

Gernsbach lMurgtal )
vahnhofwirt .

45645

Mengerei
auch auf dem Lande,
zu Pacht , gef., fpiter
Kauf . Ost . u . 643
an den Führer -Verl .

verlöre «!
Bier - «. WetnMsfel
(blau , rot , gold ) . —
Abzugeben geg. Bel.
NuitSstr. 10 Part.
645

Tiermarkt
Hund ,u verk., S
Man . « ., Schnauzer
(grau ), m . Hütte n.
Aufgabe. Westendstr .
85. H. M . Tel. 4343
622

Lachtauben
zu kauf . gef. Ang.
unt . 45356 an den
Führer -Verlag .

Versteigerungen

Jroange -
verftetgerung

Freitag , 25. Mal 34,
nachm . 2 Uhr, wer¬
de ich in Karlsruhe
im Pfandlokal Her-
renstr. 45 » gegen
bare Zahlung im

Pollstreckungswege
öffentlich versteigern:
1 Tafelklavier, IBü -
fett. 1 Radio , 1 Bü¬
cherschrank, 1 Kaf¬
feemühle m . Elektr.-
Motor , 1 Schnell-
Waage . 45663
Karlsruhe , *4. 5. 84.
Huber, GerichtSvollz .

Verschiedene
kleine Anzeigen

. . . den

o. K)l 70.— an , bei
Dürr , Wilhelmstr. 63
41873

Äußeret billig
Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrumente . Preis¬
liste gratis . W . Halter

Waldhomsfr . 21

Herren- u . Xanten»
Frisiersalon

Otto Schwarz,
Zähringerstr . 33.

Altes Parteimitglied ,
empfiehlt sich allen
Parteigenossen. 44806

Erholung gesucht !
Äeb .. pflegebed . Frau
m . Ijähr . Kind sucht
längeren Erholungs -
aufenth. i . Schwarz¬
wald. Ausführl . An-
geb. m . Preis unt .
626 an den Führer .

Bilder, Spiegel
lg allen Grünen

21331 . » dankt billigit
final Elmhmnng *Ul dl , Qmhitt

norzheim
Delmiingstr.3

Meidet
die
Toten»
gräber
des
Mittel»
Standes :
Einheits»
preis »
geschäfte ,
Waren »
häuser !

Knagjen tragen
— « in Luxus — ob. r jedem möglich
durch MEY, den modernen Kragen ohne
Waidien und Plätten, zu 4/3 leinenMo-

\ teriolwertes oun feinem Wänchentoff 1

Durand RMl,50
3 Stüde RM - ,«5

Karlsruher
C . W . Keller , Ludwigsplatz
Andr . Weinig jr . , Karl Friedrichstraße 21
Wilhelm Heinert , Nachf . , Kaiserstraße 233
Heinrich Tisch , Kronenstraße 45
Mtthlburg : Walter Erb , Philippstraße 1
Durlach : M . Schindel , Adolf - Hitlerstr . 88

45198

ilolidampf voraus !
mit Carl Lud wie Diehl . Reede : Carl
Fröhlich . Ein „staatspolitlsoh wert¬
voller “ Film unserer Reichsmarine .
Schüler nachmittags halbe Preise .
Lee . 4 00 6.16 8 30 - So. ab 2.30 Uhr

Fernverkehr - Gütertransporte
führt prompt und preiswert mit Dte-
ielkraftlastwagen mit AnhSnger au» .
Ladegewichtea . 7 Tonnen . 45544
Carl Münz , Ettlingen . Telefon 205.

I
llnlfrn
Jean Kiepura — Martha Eggerth

mein Herz ruft nach Dir !

KAMMER - LICHTSPIELE
Eachende Crbcn\ c

I m . H
■ Jans
D mUll

Ufa-Ton-Film

. Heinz RUhmann, Max Adalbert , Jda Wüst, Walter
Janssen , Lien Deyers , Friedrich Eitel , Lizzl Wald-
müller , Julius Falkenstein in den Hauptrollen

Anfan» 3. S. 7, 8 45 Uhr. Telefon 4282.

“Ialter I
Tald- ■
dlexiB

AamStag, den 26. Mat , von 16—18.30 Uhr :

-lüchmMagSkomert
Phtlharmontiche « Orchester

— Ermäßigte Sintrlttspreis « —

Spargeld
schafft Arbeit . .

27013

Und ArbeH für MillionenVolksgenossen
mufj beschafftwerden,wenn • *wieder auf¬

wärts gehen toll . Df« BffenilichenSpar¬
kassen sind dia großen Umschlagstellen,

dia auch dia kleinsten Ersparnlssa durch
sichere und zinsbringende Anlaga In Ar-

bailund Brelvarwandalnl Nfamand
darf haufa kurzsichtig wirtschaften, sain

Cald in dan Strumpfstackan odar sonst-
wia salna Erfparnilfa in unsidiaran Unter-

nahmungan riskiaran. Jetzt gllt
's Arbeit zu

schaffen! Jadar erübrigte Oroscban zur

Städt . Sparkasse
Pforzheim

KOnsmcne Ulaschseide feinfädig . Qi
flamnn eie ». , matt Paar . RM . >» 0
UuülRIr nor mit Kunstseide , platt , Sohle. 1 ac

Ferse u . Spitze , extra stark . Paar • «HU
Echt ägyptisch maKo . watm , weich . QE

. RM. .öu
Kurz-, Weiß- , Wollwaren
Tel. 1394. Werderplatx 47

Paar •Strümpfe wom».
39232 Konrad Grab

Allst deutsche Boren

Besuchen Sie das herrlieh
relezene .

Thermalbad Sulzbach
im Renohtal bei Oberklroh

Pemioniprel « M. 4 40 IncL 2Im¬
merprell M. 1.50 TrlnkhaUe Im

Hause . 48326

FUr «ein Qeld den »rOßten Wert ln

Siandard -
wagen

und
motorrader

A . Kornmann.Beiertheimer-Allea 18 a

Heu
la «üfies Wiesenheu liefert
Waggon und fuhrenweise

August Hartmann
Weingarten Tel. LS

Mal* und Zeichenbedarf
Beste Bezugsquelle fOr Schule und Beruf

■ ■ Thekla Zimmermann W»
• hem . Klrchenbeuer — Peiseqe 9- 11 (40379

Anzeigen-Texte
gesondert beilegen I Nicht t«
Brief mit anführrnl N»r

dentlilhe Schrift
latotttitrt fehlerfreie Wtedergade

Wi Oei

^ elnztgerftge
Heu»mittel gegen

Kopf»dim *rxen,MigrAne
1 NerveniAmerxen , Unbib-

^
"

hegen und SdimeruusUnd «. Seit
Jahrzehnten behauptet tl<*i Gtrovenille

dank keiner anerkannt rasdien und milden
Wirkung . Stete bek6mmQdi » urudildlidi
für Herz und Megen . Sie sollten deihatb
das bewihrfe CitrovanIRe Immer zur Hand
haben . ErhAlttidi ln eilen Apotheken .
6 Pulver« oder 12 Oblaten -Pdig . RM 1.10.

fyuMingAfedt *

Vorverkauf : Musik - Müller / Musik - Tafel / Zührer - Buchvertrieb / Jost & Schank

öct b2. @ -Standarte
am 26 . Mai 19Z4 Ln allen Räumen der
städtischen Zesthalle . rrLhere » PlakatsS « len

Siehe Ausstellungsfenster bei Jost & Schank , Raiferstr aße
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